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-!» k̂aEsertage Kassel.
»PPM d-m"«an,-n"« Vei-ran-n,
von weitster ein̂ p ^ r .^ 'E u g sb ez irk  und 
°eteranen^^n°. ^ek °^  von Kriegs-N°ggt Eine L n  ->Die Stadt ist be-

hängen und Loaen Parkett, in den
Vielfach bemerkt? m a ? k ^ ° " ^  dicht besetzt. 
Schwelmer Bauerntrackt ^  ^hessische und 
lchren der Kaisei- 2n der Hofloge er-
husarenregiments ^iform des Leib-
Luise und Prim O?ka?' -?^nzeffin Viktoria 
folge, sowie de?K r§ ^ dem gesamten Ee- 
Den Kaiser emviinn ^uurnster von Heeringen. 
Hurra der altm Sold!,?^^ donnerndes 
land eine d a n L r ^  Ausführung
Hörerschaft. Auch bei der Ä^k^^dige Zu- 
helmshöhe wurde dei- s  -^fahrt nach Wil- 
Kundgebungen der m^^ r̂ von herzlichen 
Publikums geleitet Abp?^"°"°n und des 
Veteranen überall Feftrn* ^  Ehren der 
Sonntag Vormittaa ve.l?E . Am gestrigen

)'

-c
slt

S,

N7- ^»l)o des scywarzen Kostüm
F^nzestsn Nis^^niarzen Äüierordens rrug,

kommandierender G -« 7 ^ Z e r  von Heeringen.
°°n Kluck. k o m m an L ^ .d es  1. Armeekorps 
Armeekorps von N ackender General des 17. 
Totenkopfhusaren Ä ? e n  in der Uniform der 
d°- 2. A r m e L s  v » 7 W e n d e r  General 
A en ieu r- und ^  des
Veseler und Jnsvekt-«, ^orps General von 
Generalmajor von Znfanterieschulen
der Majestäten erwies ^ ^ ^ -  Bei Ankunft 
Ehrenkompanie des ^  °em Palais eine 
»°n Wittich (3. K urhestifK ierie-R egim ents 
arischen Ehrenbezeugungen 3 die mili-

Äugel hatten die direkten N ^  rechten 
SLp»Emandierenden E e n e ra ? A Z ? ^ n  
«chefter-Boyadel Aufstelluna iherrn

Prinzen Oskar zu Fuß auf dem Platz. Die 
Kaiserin wohnte dem Weihakt mit ihrem Ge­
folge vom Balkon des Palais aus bei. Die 
Kapelle des 1. Ober-Elsässischen Infanterie- 
Regiments Nr. 167 spielte das Tedeum. Der 
evangelische Feldprobst der Armee Wölfing 
hielt eine Ansprache und vollzog dann in 
Gegenwart des katholischen Feldprobstes Dr. 
Vollmar die Weihe. Eine Batterie des 1. Kur- 
hessischen Feldartillerie-Regiments Nr. 11 gab 
den Salut von 101 Schüssen ab. Das Nieder­
ländische Dankgebet schloß die Feier. Hiernach 
stieg der Kaiser auf dem Hofe des Residenz­
palais zu Pferde und erschien von neuem auf 
dem Platz, mit ihm der Kommandant des 
kaiserlichen Hauptquartiers Generaloberst von 
Plessen, der Chef des Militärkabinetts General 
Freiherr von Lyncker, die Flügeladjutanten 
Major Freiherr von Holzing-Berstett und 
Major von Dommes und der kommandierende 
General Freiherr von Scheffer-Boyadel. Der 
Kaiser ritt die Front der Truppen und im 
Anschluß daran diejenige der Veteranen ab. 
Die Kaiserin mit Prinzessin Viktoria Luise 
folgten in offenem L 1a Oauwont gefahrenen 
Wagen. Die Veteranen grüßten die Majestäten 
durch stürmische Hurrarufe. Der Kaiser zeichnete 
eine große Anzahl der Krieger durch Ansprachen 
aus. Es folgte ein Vorbeimarsch der Ehren­
kompanie mit den neuen Feldzeichen und der 
übrigen Truppen in Kompagniefront, sowie 
ein Vorbeimarsch der Veteranen. Es war ein
erhebender Anblick, wie die alten Leute, Hut

Der Brand in der Brüsseler Weltaus­
stellung hat die große, am Eingang gelegene 
Hauptindustriehalle, in der die b e l g i s c h e  
A u s s t e l l u n g  zum größten Teil unter­
gebracht war, v o l l s t ä n d i g  z e r s t ö r t .  Es 
ist von der Halle nichts als ein eiserner 
Trümmerhaufen übriggeblieben. Man glaubt, 
daß auch die englische Abteilung vollständig zer­
stört ist. Sie schloß sich direkt an die belgische 
an. Man glaubt ferner, daß auch die 
italienische und die österreichische Sektion, wenn 
auch nicht vernichtet, so ooch stark beschädigt 
sind. Der Brand soll durch Kurzschluß in dem 
Postamt entstanden sein, das sich in der Halle 
befand. Das Feuer griff gegen 10 Uhr auf das 
Stadtviertel Alt-Brüssel, das links von dem 
Eingang gelegen ist über, und zwar dermaßen, 
daß dasselbe fast vollständig vernichtet ist, nur 
das Restaurant zum „Grünen Hund" ist unbe­
schädigt geblieben. Die Feuerwehr scheint voll­
ständig machtlos zu sein. Bis jetzt ist nicht be­
kannt, daß Verluste an Menschenleben zu be­
klagen sind. Die Gärten der Ausstellung sind 
von einer unübersehbaren Menschenmenge be­
setzt. Man erzählt, daß gestern der beste Tag 
der Ausstellung gewesen ist; es sollen sich 
200 000 Menschen dort befunden haben. Im  
Augenblick, als das Feuer ausbrach, soll das 
Stadtviertel Alt-Brüffel buchstäblich vollge­
pfropft gewesen sein.

Im  Augenblick ist es unmöglich, zu sagen, 
wie weit der Brand um sich gegriffen hat, da 
es nicht möglich ist, an die Brandstätte heran­
zukommen. Ein mächtiger Feuerschein breitet 
sich über die ganze Sadt aus. Die Stadt ist in 
fieberhafter Erregung. Um 11^4 Uhr wechselte

»nd «laue,, Saal d-- Im

Truppenteile vorgenommen: vom folgender 
rorps des Pionierbataillons Nnün ^  Armee-
i ' preumiches) Nr. 1, vom L Armeekn^

Baratuons des Danziger I n f a n t i l7

3. Westpreutzischen Infanterie-Regiments 
2' und 3. Bataillons des 3

s.

Nr. 12K i o ^  Infanterie-Regiments^6S 1., 2. und 3. Bataillons d̂ cr r»
Westpreutzischen Infanterie-Regiments Nr. 129.

Rutaillons des Kulnrer ^n-

^."kom pagnie marschierte dem Altar gegen- 
in?» weiten Friedrichsplatz umgaben

großen Viereck die hier anwesenden Truppen 
V e t^ » « * '" ^  und daran anschließend die 
fundln denen sich über 5000 einge-
Vet-^« ^E en- Hinter den Truppen und 

fanden die Kriegervereine aus 
hinter Landkreis Kassel mit ihren Fahnen, 
das vieltausendköpfiges Publikum,
den -.»^7 e Fenster und Dächer der anliegen- 
°uf den H E -  Während die Fahnen
in oss->„ ^  -  gebracht wurden und ihre Träger 
ltellun^ ^  Halbkreis zu feiten des Altars Auf- 

ung nahmen, erschien der Kaiser mit dem

K o p f - , - « , .»

werden soll. Der Reichstag wird sich bei 
seinem Wiederzusammentritt damit befassen.

Eine Konferenz aller reichstrenen Werk- 
nnd vaterländischen Arbeitervereine 

findet am 13. bezw. 16. Oktober in M a g d k  
b ü r g ,  etwa einem M onat nach dem dorti­
gen sozialdemokratischen Parteitage, statt. Der 
Konferenz-Ausschuß in Magdeburg-Buckau, 
an den alle Anfragen und Briefe zu richten 
sind, versendet soeben einen Aufruf, in dem 
es u. a. heißt: „Überall in Deutschland
haben sich die Arbeiter aufgelehnt g e g e n  
d e n  D r u c k  d e r  G e w e r k s c h a f t e n ,  
die im Gegensatz zu unserer Bewegung grund­
sätzlich die Interessengegensäßlichkeit zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer vertreten, und 
haben, da der einzelne ihin nicht Widerstand 
zu leisten vermochte, Vereinigungen zur Her­
stellung ruhiger, gesicherter Arbeilsverhält- 
nisse auf dem W ege g ü t l i c h e r  V e r ­
s t ä n d i g u n g  z w i s c h e n A r b e i t g e b e r  
u n d  A r b e i t n e h m e r  geschaffen. W ir 
wollen durch unsere Bewegung die wirtschaft­
liche Lage der Arbeiter bessern. Wir wollen 
d e n  A r b e i t e r  p o l i t i s c h  f r e i  u n d  
u n a b h ä n g i g  m a ch e n. Wir sind der 
Ansicht, daß diese Ziele nur zu erreichen sind 
im  R a h m e n  d e r  h e u t i g e n  G e s e l l ­
s c h a f t s o r d n u n g ,  und daß für deren Er­
haltung erste Bedingung ist, daß die einzelnen 
Kreise und Stände sich nicht feindlich gegen-

Obersten Kriegsherrn defilierten. Manchem 
wurde es wohl recht sauer, aber man sah auch 
viele prächtige Gestalten mit frischen Ge­
sichtern und wallendem weißen Haar, die in 
straffster Haltung vorbeikamen. Die Musik 
spielte die „Wacht am Rhein" und den „Pariser 
Einzugsmarsch". Der Kaiser nahm noch eine 
Reihe militärischer Meldungen entgegen. Auf 
der Rückfahrt nach Wilhelmshöhe wurden die 
Majestäten von stürmischen Kundgebungen be­
grüßt.

Das Kasseler Publikum sah anläßlich der 
Fahnenweihe ganz besonders festlich aus. Jeder­
mann, auch die Schutzleute im Dienst, trugen 
Kornblumen. Kassel hatte gestern den Tag der 
blauen Blume, an dem viele hundert festlich 
gekleidete junge Mädchen auf den Straßen und 
in den Häusern Kornblumen zum besten des 
Kinderhorts feilboten. So hatte auch schon in 
früher Morgenstunde eine Gruppe junger 
Mädchen von der Wache Einlaß in das Schloß 
Wilhelmshöhe erhalten, und der Kaiser und 
die Kaiserin, denen sich die Damen und Herren 
des Hofes angeschlossen hatten, hatten recht 
namhafte Beträge gespendet.

Brandkatastrophe 
m der Brüsseler Welt 

ansstellung.
^ E i n e  Katastrophe, die unermeßlichen 

angerichtet hat, der nicht wieder gut 
die ist, hat in der vergangenen Nacht
ist ^ A u ss te llu n g  in Brüssel betroffen. Sie
worden .̂eir ourcy treuer zeipv..
melden da eingetroffene Telegramme

arüber:

»be^ ü°I> . 14. 1« Uhr
K-iür-^ 9 Uhr abends steht Äre 
i Sektion der Weltausstel-

h.bL'h-.. °"E° W
14. August, mitternachts. 

Zeuersbrunst zerstörte ferner das 
M m erte l Mtbriiffel. sowie angeb- 
!A  F lüche Pavillons der Ave-iue 

Icones, jedenfalls auch die fran- 
zofrschS Abteilung. Nur die deut- 
We und die holländische Abteilung 
stnd unversehrt.

noch übrig geblieben wlli; ein Raub der 
flammen geworden. Das Feuer griff auch auf 
die Avenue des nations über, das ist die Straße, 
die vom Haupteingang nach der deutschen Ab­
teilung führt. Alle Pavillons dieser Avenue 
sollen zerstört sein, jedenfalls ist die französische 
Ausstellung vollständig vernichtet. Man glaubt, 
daß der Verlust von zwei Menschenleben zu be­
klagen ist. Außerdem sollen 30 Personen ver­
wundet sein. Die Nachrichten sind im Augen­
blick nicht auf ihre Richtigst zu kontrollieren. 
Auf dem Gelände herrscht eine derartige Er­
regung, daß es im Gewirr von taufenden von 
Menschen unmöglich ist, an jemand heranzu­
kommen, der zuverlässige Auskunft geben 
könnte. Extrablätter melden, daß die gesamte 
Brüsseler Garnison konsigniert ist und sich an 
dem Rettungswerke beteiligt. Zu bemerken ist 
noch, daß das gesamte Bureau der Weltaus­
stellung vernichtet ist. Sämtliche Akten und 
Papiere, die in der Haupthalle untergebracht 
waren, sind verbrannt. Wenn sich die Nach­
richten, die bis jetzt eingegangen sind, be­
stätigen, so kann man daraus schließen, daß die 
Weltausstellung Brüssel 1910 ihr Ende erreicht 
hat. Die deutsche und holländische Abteilung, 
die vollständig getrennt von den übrigen liegen, 
sind tatsächlich unversehrt geblieben.

Um 1^4 Uhr früh sprengten die Pioniere 
aus Antwerpen die Brücke, welche die beiden 
Teile der Ausstellung verbinden. I n  der Um­
gebung der Ausstellung brennen etwa 40 
Häuser, die s p a n i s c h e  Abteilung ist g e ­
s i c h e r t ,  dagegen sind die dänische, 
norwegische, österreichische, japanische und 
chinesische Abteilung vernichtet. Nach genaueren 
Erkundigungen ist die linke Seite der Aus­
stellung bis zur Treppe, die nach der deutschen 
Abteilung führt, vollständig vernichtet. Es sind 
also die Ausstellungen Belgiens, Englands und 
Frankreichs bis auf einen kleinen Teil zerstört. 
Die italienische ist stark beschädigt. Man glaubt 
auch, daß die große Maschinenhalle, in der die 
kleinen Länder untergebracht sind, ein Raub der 
Flammen werden wird, da das Feuer noch 
wütet. Man erklärt, daß keine Personen ge­
tötet, aber etwa 20 verletzt sind. unter ihnen 
2 schwer. — Alle Nationen werden aufrichtig 
teilnehmen an diesem großen Unglück, das in 
erster Linie Belgien und seine Hauptstadt be­
trifft, an dem aber auch fast alle anderen 
Kulturstaaten beteiligt sind.

gemeinschaft zwischen Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer —  Arbeit und Kapital —  anerkannt 
wird. L o s  v o n  d e r  S o z i a l d e m o -  
k r a t i e ,  los von den in ihren Händen be­
findlichen Gewerkschaften, deren Erfolge für 
ihre Anhänger von Gebildeten und Unge­
bildeten weit überschätzt werden . . Die 
vaterländischen Arbeitervereine haben, wie der 
Aufruf des Konferenz-Ausschusses weiter 
ausführt, richtig erkannt, daß es erforderlich 
ist, dem geschlossen gegcnüberzutreten. Der 
Aufruf ist unterzeichnet von 13 Organisati­
onen.

Politische Tagesschan.
Die Veteranen.

Angesichts des Überschusses von 90 M illi­
onen in der Reichskasse ist, wie verlautet, 
das Reichsschatzamt zu dem Entschluß ge­
kommen, daß die Erfüllung der Forderung 
der Veteranen nicht länaer hinausgeschoben

Ein Erlaß des preußischen Handelsministers 
an die Fabrikinspektoren

bestimmt folgendes: „Die Jahresberichte
haben sich, ihrer gesetzlichen Bestimmung ge­
mäß, auf die Mitteilungen von Tatsachen 
und Wahrnehmungen zu beschränken, theoreti­
sche Erörterungen, insbesondere Abschweifungen 
auf das Gebiet der Ausgestaltung und Ab­
änderung bestehender Gesetze, Verordnungen 
usw., gehören nicht in diese Berichte. Nur 
solche Tatsachen sind mitzuteilen, die aus zu­
verlässigen Ermittlungen beruhen; Angaben 
dritter Personen oder gar Gerüchte, deren 
Richtigkeit sich nicht zweifellos so feststellen 
läßt, sind entweder überhaupt nicht zu berück­
sichtigen oder, wenn ihre Erwähnung aus 
besonderen Gründen geboten erscheint, nur 
unter Mitteilung der von dem Aufsichts­
beamten unternommenen Versuche zu ihrer 
Klarstellung und unter ausdrücklicher Betonug 
ihrer Unkontrollierbarkeit wiederzugeben. E s  
ist zur Vermeidung jeder überflüssigen und 
lästigen Ausdehnung strengstens darauf zu 
achten, daß der Bericht nur über diejenigen 
Punkte sich verbreitet, hinsichtlich deren im 
Berichtsjahr Wahrnehmungen gemacht worden 
sind, die wesentlich genug erscheinen, um zur 
Kenntnis des Bundesrats und des Reichs» 
tags gebracht zu werden."

Zur Fleischteuerung in  W ien.
Der österreichische Handelsminister Hai 

wegen der Fleischteuerung in W ien Verhand» 
lungen über ein Ausfuhrverbot von Schlacht­
vieh und Fleisch eingeleitet. Durch ein solches 
Verbot würde namentlich Süddeutschland 
empfindlich getroffen werden. —  Und da 
schreien die Fleischnothetzer in Deutschland 
immer nach Öffnung der Grenzen, obgleich sie 
ganz genau wissen, daß in anderen Ländern 
das Fleisch viel teurer als bei uns ist.



Belgische Z eitungsente .
D er deutsche Kaiser beabsichtigt, vom 1. 

Oktober ab eine eigene Zeitung herauszu­
geben, die dem Kampfe gegen die immer 
mehr um  sich greifende Sozialdem okratie 
dienen soll. F ürst Egon von Fürstenberg 
ist an dem Unternehmen beteiligt. S o  meldet 
allen E rnstes ein belgisches B la tt. Gegen 
diese hundstagsm äßige überente ist m an ein­
fach machtlos. A ls Zeichen dafür, m it welchen 
Augen in einzelnen Kreisen des A uslandes 
die Tätigkeit des deutschen Kaisers betrachtet 
wird, ist die M eldung der „Indöpendence 
B eige", so heißt das B la tt, doch interessant.
Ein Kriegsschiff zum Schutze der Deutschen 

in Haifa.
Um die Sicherheit der deutschen Kolonisten 

zu gewährleisten, ist ein türkisches K riegs­
schiff mit T ruppen in H aifa (P alästina) ein­
getroffen. Der W ali befindet sich an O rt 
und S te lle  und leitet die Untersuchungen. 
W egen der Erm ordung des deutschen Unger 
sind bisher 17 V erhaftungen vorgenommen 
worden.

Der französische Präsident FalMres 
ist, begleitet von den M inistern Pichon und 
Trouillet, auf einer Reise zum offiziellen 
Besuch der Schweiz begriffen, gestern V or­
m ittag in Besanxon eingetroffen und von der 
Bevölkerung herzlich begrüßt worden. Der 
P räsident Falliöres wohnte der Einweihung 
des Denkmals des Philosophen P roudhon  
bei. Auf dem von der S tad tverw altung  
gegebenen Bankett feierte Falliöres die un­
erschütterliche Festigkeit der Republik, die zur 
Größe Frankreihis beitrage.

Zum Konflikt in Spanien.
Der apostolische N u n tiu s M onsignore 

Vico ist am Sonnabend  in S ä n  Sebastian 
eingetroffen; er habe mit dem M inister des 
Ä ußern eine Unterredung, welche einen herz­
lichen Charakter trug. Der M inister ersuchte 
um Zustellung einer diplomatischen Note.
Die Folgen des schwedischen Massenstreiks, 
der gerade jetzt vor einem Ja h re  ausbrach, 
machen sich noch jetzt bemerkbar. W ie ver­
hängnisvoll dieser S treik  w ar, zeigt der Um­
stand, daß noch acht M onate  nach seiner B ei­
legung 18 000 Arbeiter ohne Beschäftigung 
w aren, und daß die organisierte Arbeiterschaft 
Schwedens einen außerordentlich starken Rück­
gang in der M itgliederzahl erlitten hat. B e­
merkenswert ist, daß in diesem J a h r  unge­
wöhnlich wenig Arbeitskonflikte vorgekommen 
sind, w as deutlich zeigt, daß eine solche Kraft- 
messung wie die vorjährige, eine A rbeitsruhe 
im Gefolge hat. Dagegen ist es dem letzten 
Reichstag nicht gelungen, die V orlage über 
die Arbeitsabm achungen, die eine unm ittelbare 
Folge des Massenstreiks w ar, durchzuführen.

Ein brasilianisches Lob Deutschlands 
klingt au s  der Zeitung „Estado di S a o  
P a u lo " , die bei der fortdauernden Besprechung 
der Jnstrukteurfrage einen Vergleich zwischen 
deutschen und französischen Instrukteuren ver­
öffentlicht. Erstere seien vorzuziehen trotz der 
Erfolge der Franzosen bei den S taa ts tru p p en  
in S a o  P au lo . D ies beweise auch der Kon­
trast zwischen der chilenischen und peruani­
schen Armee. Diese, von französischen I n ­
strukteuren ausgebildet, sei m it der Armee 
oon Chile nicht zu vergleichen. „Estado" 
betont die hohe Leistungsfähigkeit der deut­
schen M arine  gegenüber der französischen. 
E r sei überzeugt, die Deutschen würden auf 
die T ruppen nicht nu r praktisch, sondern auch 
Moralisch einen günstigen Eindruck üben.

Aufruhr in Mittelamerika.
W ieder einmal ist A ufruhr und Unord 

nung in den Mittelamerikanischen Republiken j 
an der T agesordnung. Nach einer M eldung 
des „Newyork H erald" au s G uatem ala 
sind die Insurgentenführer B onilla  und 
Christmas m it 60 M an n  in der N ähe der 
Küste von R egierungstruppen gefangen ge­
nommen worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. August lvIO.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing am 
Sonnabend aus Schloß W ilhelm shöhe den 
Kriegsminister v. Heeringen zum V ortrage. 
Der Kriegsminister und der frühere F in an z­
minister, jetzige Oberpräsident F reiherr von 
Rheinbaben, w aren darauf zur kaiserlichen 
Frühstückstafel zugezogen.

—  Der türkische Finanzm inister Djavid 
Bei nahm  am Sonnabend  unter F ührung  
der Direktoren der deutschen Bank v. G w inner 
und Mankiewicz die Einrichtungen der 
B erliner Börse in Augenschein. Am  Nach- 
m itttag gab der S taatssekretär des A u s­
w ärtigen v. Kiderlen-Waechter im Hotel 
Adlon ein Frühstück zu Ehren des türkischen 
Finanzm insters, zu dem außerdem eingeladen 
w a re n : der türkische Botschafter, Geheimer 
Seehand lungsra t Schneller, H err von G w inner, 
Geheimer R egierungsrat W itting, Vizepräsi­
dent D r. v. Glasenapp und einige Herren 
der türkischen Botschaft und des A usw ärtigen 
Am tes.

—  Auf E inladung des Kaisers wird der 
G roßherzog von Oldenburg der diesjährigen 
Herbstparade des Gardekorps am 1. Septem ber 
auf dem Tempelhofer Felde bei B erlin  bei­
wohnen.

—  Z u  der E inw eihung des neuen 
Schlosses in Posen haben, einem schlesischen 
B la tte  zufolge, auch die Präsidenten und die 
Vizepräsidenten des Herrenhauses und des 
Abgeordneten Hauses E inladungen erhalten.

—  Die englische Sondergesandtschaft zur 
amtlichen Notifizierung der Thronbesteigung 
des K önigs G eorg trifft unter F ü h ru n g  des 
Feldmarschalls Lord R oberts  am 3. Septem ber 
in B erlin  ein und wird am Tage darauf 
vom Kaiser im Schlosse empfangen.

—  Der Unterstaatssekretär des A u sw ärti­
gen D r. Stem rich sollte wie die „M il.-P o l.- 
Korresp." wissen wollte, demnächst in eine 
andere S te llu n g  übertreten. Diese M eldung 
wird jetzt a ls  mindestens verführt bezeichnet. 
Dr. Stemrich selbst hat bisher keinerlei am t­
liche Schritte wegen einer Versetzung getan.

—  I m  A usw ärtigen  Amte ist ein gemischter 
Ausschuß eingesetzt worden, der dem Amte 
a ls  In d u strie ra t zur S e ite  stehen soll. Der 
Ausschuß soll drei bis vierm al im Ja h re  in 
B erlin  tagen und sich vornehmlich m it der 
besseren O rganisation der kommerziellen V er­
tretung des Reiches im A uslande befassen.

—  D er Oberpräsident von P om m ern  v. 
M altzahn soll, wie der „Rhein.-W estf. Z tg ." 
aus S te ttin  gemeldet wird, beabsichtigen, sich 
ins P rivatleben  zurückzuziehen.

—  W ie verlautet, ist neben dem deutschen 
Gesandten in Mexiko, D r. B ünz, auch der 
frühere V ortragende R a t in der Kolonialab- 
teilung, jetzige Generalkonsul in S idney , Dr. 
I rm e r , für den Posten des Unterstaatssekre­
tä rs  im Neichskolonialamt ausersehen.

—  Die Nachricht, der fortschrittliche Abg. 
Schröder werde bei den nächsten R eichstags­
wahlen nicht wieder kandidieren, w ird von 
der „Lib. K orr." a ls unzutreffend bezeichnet; 
Schröder werde die K andidatur in seinem 
bisherigen Wahlkreise, Dessau-Zerbst, wieder 
übernehmen.

—  Betreffs Verleihung des passiven W ahl­
rechts zur S tadtverordnetenversam m lung an 
Rektoren und Lehrer der städtischen Volks­
schulen ist eine gemeinsame Petition  des M a ­
gistrats und der Stadtverordnetenversam m lung 
zu S te ttin  an beide Häuser des L andtags 
abgegangen.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht ein 
Abkommen zwischen dem deutschen Reich und 
dem G roßherzogtum  Luxemburg wegen B e ­
gründung einer Gemeinschaft der Zündw aren- 
steuer. E s  handelt sich hier natürlich nur 
um eine F orm alitä t, die durchs die Zoll-" uttd 
S teuerun ion  zwischen Deutschland und Luxem­
burg bedingt ist.

—  Die beiden Linienschiffe „W eißenburg" 
und „Kurfürst Friedrich W ilhelm " sind gestern 
von W ilhelm shaven au s, geführt von Kontre- 
adm iral Koch, m it 26 türkischen Offizieren an 
B ord nach der Türkei in S e e  gegangen.

K iel, 12. August. Der deutsche P h ila te ­
listentag ist unter sehr zahlreicher Beteiligung 
gestern hier eröffnet worden.

W ilhelm shaven, 13. August. K apitän zur 
S ee  Eckermann, bisher K om m andant des 
Linienschiffes Schw aben, tra t ein neues Kom­
m ando bei der M arinew erft in W ilhelm shaven 
an. E r gilt a ls  der Nachfolger des Konter­
adm irals Dick in der Leitung der dortigen 
Oberwerftdirektion.

Sonneberg , i. T hür. 13. August. Die 
E inführung einer V erm ögenssteuer von 50 
Pfennig  für 1000 M ark mit Freilassung der 
Vermögen bis 6000 M ark ist im Herzogtum 
Sachsen-M einingen geplant. Die vom L and­
tag vorläufig genehmigte Einschätzung wird 
etzt durchgeführt.

München, 13. Angust. I n  unterrichteten 
Kreisen wird bestritten, daß m an im F in an z­
ministerium die B egründung einer bayrischen 
S taa ts lo tte rie  beabsichtigte.

Ausland.
M arienbad , 14. August. Der türkische 

Großwesir Hakki Pascha ist hier eingetroffen 
und wurde von dem V ertreter des G rafen 
A ehrental begrüßt.

Wien, 14. August. W ie die „W iener 
Z eitung" meldet, hat der Kaiser dem S ta a ts ­
sekretär des deutschen A usw ärtigen A m ts von 
Kiderlen - W ächter das Großkreuz des Leo­
poldordens verliehen.

Pest, 12. August. D er amtliche S aa ten - 
standsbericht schätzt den E rtrag  von W eizen 
auf 51,48 M illionen Q uarter (im V orjahre 
30,85), Roggen 14,66 (11,96), Gerste 13,99 
(15,65), H afer 11,66 (13,92), M a is  47,82 
(41,11), Kartoffeln 48,11 (49,94) M illionen 
Q uarter.

Dover, 14. August. Der König von 
S p an ien  ist vergangene Nacht hier eingetroffen 
und hat an  B ord  seiner Jach t G iralda um 
4 Uhr früh die Rückreise angetreten.

London, 13. August. D er frühere liberale 
M inister C arl Spencer ist gestorben. —  
Spencer stand im 75. Lebensjahre. Unter 
Gladstone w ar er 1868—1876 Vizekönig von 
I r la n d  gewesen und verwaltete im Gladstone-

schen Kabinett 1880—1885 zeitweilig das 
A m t eines Präsidenten  des geheimen R a te s . 
I m  vierten M inisterium  Gladstone und im 
M inisterium  Rosebery w ar er von 1892— 
1895 erster Lord der A dm iralität. 1902 
wurde er zum F ü h rer der liberalen P a rte i 
im Oberhause erwählt.

London, 14. August. M iß  Florence 
N ightingale, die um  die Krankenpflege ver­
diente P h ilan trop in , ist gestorben.

K openhagen, 13. August. D er inter­
nationale Kongreß für öffentliche Fürsorge 
und private W ohltätigkeit ist heute geschlossen 
worden.

Provinzialnaclirichten.
Rosenberg, 12. August. (Schulsparkasse. Verhaftung. 

Wie segensreich die Schulsparkassen wirken, beweist am 
besten die Tatsache, datz jetzt, kurz vor der Konfirmation, 
an abgehende Schüler über 800 Mark erspartes Geld 
ausgezahlt wurden. — Am 27. Juli wurde der unter- 
kunftslose Maschinist Hecht verhaftet, der an einem 
Schulmadchen ein Sjttlichkeitsverbrechen zu verüben ver­
sucht hatte. Seit einigen Tagen spielt der Verhaftete 
den „wilden Mann".

Konitz, 13. August. (Interessante Funde) hat 
während der Sommerferien der Obersekundaner 
Klopocki von hier gemacht. K., der sich in seinen 
Mußestunden besonders gern mit der „Urgeschichte"
der Menschen beschäftigt, hat nämlich Waffen, Äxte, 
Hämmer, eine Pfeilspitze, einen Mahlstein
Messer, Schaber uno noch verschiedene andere 
Sachen gefunden, die sämtlich aus der Steinzeit 
stammen. Auch wurden verschiedene versteinerte 
Knochen gefunden, unter denen sich ein Knochen 
befindet, der aufgeschlagen ist, um das Mark heraus­
zuholen. K. gedenkt seine Sammlung, die auch 
aus versteinerten Muschelschalen, Tieren, Pflanzen, 
Holz usw. besteht, später einem Museum zu über­
geben.

Märk.-Friedland, 12. August. (Geschenk des 
Abg. Freiyerrn v. Gamp.) Der Reichstagsabgeord- 
nete für unsern Kreis, Herr Freiherr v. Gamp, der 
aus Anlaß seines 25jährigen Jub iläum s als Ab­
geordneter zum Ehrenbürger unserer S tad t er­
nannt wurde, hat der S tad t ein wundervolles B ild­
nis S r. Majestät unseres Kaisers geschenkt. Das 
wirklich gut getroffene Gemälde stellt unsern 
Kaiser in  Kürassieruniform dar. Es hat seinen 
Platz im hiesigen M agistrats- resp. Bürgermeister­
zimmer gefunden.

Schlopve, 12. August. (Bei dem Leichenfund) 
im Schutzbezirk Hahnfier der hiesigen Oberförsterei 
handelt es sich um die Schwester des Besitzers Man- 
they aus Eichfier. Die unglückliche Person, welche 
tiefsinnig war, hatte sich bereits vor acht Tagen 
vom Hause entfernt; sie ist wahrscheinlich im Walde 
umhergeirrt und dann an Entkräftigung gestorben.

Danzig, 14. August. (Die Herbstübungen der 
deutschen Hochseeflotte) nehmen nach neuer Bestim­
mung am M ontag ihren Anfang. Die ganze For­
mation geht auf See und übt im Gebiet zwischen 
Kiel und Danzig, namentlich in  der pommerschen 
Bucht, m it den Rügenschen Häfen Saßnitz und 
Vinz, sowie Swinemünde und M isdroy als Stütz­
punkte. Auch die Reserveflotte wird in  der Ostsee 
tätig  sein. Die Flotre vereinigt sich vor Neufayr- 
wasser, wo die Paraden vor dem Kaiser zu Wasser 
und LU Lande F a tty n -e n , Die Schlußübungen, be­
ginnen am 29. August. Die Flotte kehrt am 
3. September nach Kiel auf einige Stunden zurück 
und setzt dann ihre Übungen fort. Die Herbst- 
manöver finden ausnahmsweise nur in  der Ostsee

Johannisburg, 12. August. (Die feierliche E n t­
hüllung des Vismarck-Denkmals fand hier statt, 
das Brauereibesttzer Leo Bayer aus Anlaß des 
50jährigen Bestehens seiner Brauerei der S tad t als 
Geschenk überwiesen hat. Eine große Menschen­
menge hatte sich vor dem Denkmal eingefunden, die 

in  Flaggenschmuck. Am DenkmalS tad t prangte 
hatten Aufstellung genommen: die Kriegervereine 
von Johannisburg, Bialla, Gehsen und Skarzin- 
nen, die Sanitätskolonne, der Arbeiterverein, sämt­
liche Schulen und die Präparandenanstalt. Nach 
kurzer Zeit erschien der Regierungspräsident von 
Hellmann aus Allenstein in Begleitung des Land­
ra ts  Bollert. Ferner waren erschienen der russische 
Kreischef des Kreises Kolno, v. Kleist, sowie eine 
größere Anzahl Offiziere. Brauereibesttzer Bayer 
hielt eine Ansprache, in der er das Denkmal der 
S tad t übergab. Darauf hielt der Regierungs­
präsident eine Ansprache, die m it einem Hoch auf 
den Kaiser schloß. Bürgermeister Wenk übermit­
telte dann dem S tifter den Dank der S tadt. Es 
folgte nunmehr die Kranzniederlegung. Unter 
V orantritt der Kapelle bewegte sich darauf der Zug 
durch die S tad t nach Johannishöhe, wo im An­
schluß an die Feier der Kriegerverband und der 
Ostmarkenverein unter dem Vorsitz des Landrats 
Bollert eine Versammlung abhielten. Kreisschul- 
inspektor Haekel hielt sodann einen Vortrag über 
die Geschichte seit der Eroberung des Preußen- 
landes durch den deutschen Ritterorden bis auf die 
Gegenwart.

Königsberg, 13. August. (Todesfall.) Kaiser­
licher Vankdirektor Robert Schreiber, der erste 
Vorstandsbeamte der Reichsbankhauptstelle in 
Königsberg, ist am Donnerstag Abend im Alter 
von 56 Jahren  plötzlich gestorben. E r ist nach der 
„K. H. Ztg." am 22. März 1854 in  Siegen geboren 
und widmete sich nach ALsolvierung des dortigen 
Realgymnasiums der kaufmännischen Karriere, um 
dann in den Dienst der Reichsbank zu treten. AIs 
Neichsbankbeamter war er nacheinander in  Berlin, 
Bielefeld, Bremen, Erfurt, K öslin und S tettin  
tätig. Von S tettin  wurde er 1882 zunächst in  die 
dritte Vorstandsstelle hierher versetzt und 1887 zum 
zweiten Porstandsbeamten befördert. Als am 
1. A pril 1900 Geheimrat Juneck in den Ruhestand 
trat, wurde Schreiber zum Direktor und ersten Vor­
standsbeamten ernannt.

Jnsterburg, 12. August. (M ord.) E in russischer 
Saisonarbeiter ist in  der Nähe von Norkitten tot 
aufgefunden worden. Ih m  war die Kehle mit 
einem Messer durchgeschnitten. Auf Anordnung 
der Staatsanwaltschaft wurde der Stallupöner P o­
lizeihund „Lux von Westfalen", ein Doberman- 
pinscher, m it dem Polizeiwachtmeister Loeper in 
Abwesenheit des Jnsterburger Polizeihundes „S i­
rene", die im Kreise Goldap tätig  ist, an die M ord­
stelle gebracht. Nach einhalbstündigem Suchen ver­
bellte der Hund in Paradeningken zwei polnische 
Arbeiter, an deren Kleidern Blutflecken gefunden 
wurden. S ie wurden dem Landgerichtsgefängnis 
in Jnsterburg zugeführt und haben den Mord ein­
gestanden.

Gumbinnen, 13. August. (Die Handwerks­
kammer unseres Bezirks) ist, nach der „Gumb. Allg.

Ztg." m it ihrem Bureau, an dessen nach 
Syndikus Dr. Pape steht, von H^Lnde der
Gumbinnen übergesiedelt und hat im 
Meisterschule ihr Domizil aufgeschlagen. ^

M em el, 12. August. ( Im  offtnen 
M emel verschlagen) wurden am Aypo-
Reisende. Der Präsident des kurländijw 
thekenvereins Freiherr v. M aydell und 
Karl Hansen verließen am M orgen des 9 
Tages in einem 30 F uß  langen und  ̂ den 
mit M otor und Segeln ausgerüsteten nach
Libauer Hafen, um zu Revisionszwe ^Ise
Polangen zu segeln. Die zu Beginn ^ n
wehende Brise verwandelte sich unterwegs ^
richtigen S tu rm  und die S ee ging so ^ndBÜ 
sich bei der Ankunft vor Polangen eme ^  
als unmöglich erwies. M an  beschloß

dahin, wobei es vor Anbruch der Dunkety
her gelangte. »-rrauer)^

Schneidemühl, 12. August. (Freude und
rascher Aufeinanderfolge erlebte ein hiesig^ Mlgeli 
Nachdem ihn am Mittwoch seine Frau am sel^ 
mit einem Sohne beschenkt hatte, starb ihm an
Tage des Abends ein anderer 1 Jahr alter 
Magenkatarrh.

Stolp i. Pom., 12. August. (Errichtung 
Kreiskrankenhauses für Tuberkulose.) 
ordentliche Kreistagssitzung b e w i l l i g t e h e S  
die Summe von 100 000 Mark zur E rrich tung  
Kreiskrankenhauses für Tuberkulose. A r  ^  ^  
hob nach der „Ztg. f. H." in seiner B E F  
besonders hervor, daß auf SO Einwohner 
kuloser entfalle. Rittergutsbesitzer von z»>

An das Kaiserpaar wird die B itte unr 
ergehen.

Pferderennen bei Danzig-
Am gestrigen Sonntag veranstaltete der 

sche Reiterverein ein Rennen. Das Wetter w 
regnerisch und stürmisch. Es stürzten Rittm.
ckensen auf „Colomblne" und Lt. Mans auf 
dia", ohne Schaden zu nehmen. Die einzelnen 
nahmen folgenden Verlauf: ggeß'

1. P r e i s  d e r  R e m o n t e - Z ü c h t e  r ,̂«1 
p r e u ß e n s .  800 Mark, garantiert aus den ^  
der Remonte-Züchter, hiervon 500 Mark der"
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten i^ ltl  
das vierte rettet den Einsatz. Ehrenbecher ^  
des Siegers. Für 3jähr. und ältere in  ̂ o 
geborene Halbblutpferde. Distanz 1500 M ,, O 
Pferde liefen. 1. Fr. R. Eltz's br. S t.
Lt. Arnswald. 2. Fr. R. Eltz's schwbr. H. ^   ̂
me", Rt. Lt. A. Neumann (4. Ul.) 3. v § v 
Spindlers F. S t. „Cadama", Rt. Lt. F rh^.li)' 
Bottlenberg. T o t.: Sieg 13 : 10, Platz 14

2. M o n a r c h i s t - J a g d - R e n n e  m 
preis dem siegenden Reiter und garantiert 120" ^
hiervon 800 Mark dem ersten, 300 Mark deM A  ^
100 Mark dem dritten Pferde; das vierte 
Einsatz. Für 4jähr. und ältere inländische S^St-
pferde. Distanz 3500 Meter. 4 Pferde liefen.^ K 
von Stülpnagels (2. Huf.) F. W. „Fatalist", ^  A  
von Simpson. 2. Lt. Jacobs (4. Zäg. z. P f ^  ^  
Fkidoiin". Rt. Bei. Tot.: Siea 21 : 10. ,„FridoNn", Rt. Bes. Tot.: Sieg 21 : 10,

18 : 10.
3. G l e t t k a u  er  Q u e r f e  l d e i n - I a S °  ^  

nen.  Ehrenpreis dem siegenden Reiter und L  E  
3000 Mark; hiervon 1500 Mark dem ersten, 
dem zweiten, 400 Mark dem dritten, 200 
vierten und 100 Mark dem fünften Pferde,

3000 Meter. 5 Pferde liefen. 1. Oberlt.

ven» fünften 4)srli-r- .
und ältere Pferde aller Länder, im Besitz und S 
von Offizieren der deutschen Armee. D iste l-". 
Meter. 11 Pferde liefen. 1. Lt. von S tü lp E  M  
W. „G-y". Rt. Bes. 2. Oberlt. Ri-ckebuschs 
Ham-Palace", Rt. Bes. 3. Oberlt. von P l e l E  M»- 
„Treulose", Rt. Lt. von Egan-Krieger. 4. Ll". 
dbr. S t. „Aberlady", Rt. Bes. 5. Oberlt. 
zu Solms dbr. W. „Deutschmeister", Rt. D«!'
Sieg 168 : 10. Platz 31 : 18 : 14 r 10.

4. V e r l o s u n g s - I a g d r e n n e n .  ^  «rlA' 
Preise 2100 Mark: hiervon 1800 Mark d -V k „ ' 
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritte" 
ffiir 4sähr. und ältere Pferde aller Länder- „h 0»

L ^ n
2. Fr. von Simpsons F. W. „Executloner '„ste", ^
3. Lt. Emlch Graf zu Solms. br. S t. „ M a E  
Bes. Tot.: Sieg 48 : 10, Platz 18 : 13

8. W a l d h o f e r  J a g d r e n n e n .  d-m
gegeben von Herrn Rittergutsbes. R. Eltz-W<». hittA,
siegenden Reiter und garantiert 2000 Mark- ^ 
1200 Mark dem ersten, 800 Mark dem z^^e. ,nnN 
Mark dem drillen, 100 Mark dem vierten P.A„z E  
4jähr. und ältere inländisch- Pserde. D'i"' br- ^

n sick 
httvoi
allen 
der e, 
ahne

Meter. 6 Pserde liefen. 1. Fr. N. Eltz". Jacob"
„Elleken", Rt. Lt. A. Neumann (4. Ul.) 2-
br. W. „Bean", Rt. Bes. 3. Rtltm. von A,vt.
F. S t. „Colombine", Rt. Lt. A. von Scb g„ Sw" 
Fr. von Simpsons F. S t. „Breda", Rt. Lt-" ig. ,,, 
»agel. Tot.: Sieg 17 : 10, Platz 18 : 2 ^ ' ^  P A  

6. T r o  st » H ü r d e n r e n n e n .  GaraN'^go
1000 Mark; hiervon 800 Mark dem ersten, ^ 0  -^ r

dem vierten Pserde. Für 3jähr. und äste § M 
aller Länder, die 1S10 auf den Rennbahnen  ̂
preußischen Reitervereins gelaufen sind, aber >.̂ >10 . 
dieser Zeit weder in Flach» noch in H > n ? ."^ « t-  
gesiegt haben. Distanz 2800 Meter. 3 P l^ rt" -  g,. 
1. Lt. A. N-umanus (4. Ul.) br. H. „ F E V  
Bes. 2. Fr. von Wedels br. St. „Concord"),'gr,.v" 
Mans. 3. Lt. v. Treuenfclds br. H. „Choja '
T o t.: Sieg 14 : 10, Platz 10 : 11 : 10.
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Thor», 18. A ugE ^ister
( T o d e s f a l l . )  Herr Bauge«e"ast§kS^ 

L u d w i g  Bock in  Thorn ist heute
6A, Uhr im Alter von 54 Jahren  gestorben a" 
früh Dahingeschiedene li t t  seit längerer Angri!^

»in,dsil
dev
die

Nasenleiden, das, durch operative ^  aU 
Holt gelindert, sich schließlich zu

einem
wiederholt gelindert, sich schließlich zu ' ^
die Kiefer angreifenden Krebsleiden 
für das es keine Heilung mehr gab. Herr ^

Sey

sich durch Intelligenz und eisernen 8 ^  ^  
Gesellenstand, noch spät die Prüfung
gewerksmeister ablegend, zu einer führet 
lung im Baugewerbe emporgeschwungen, § 

Zorsitz im Arbeitgeberverbande ^  ß jiih*

> 8z

- tz

den Vorsitz rm rurvertgeververvanoe  ̂
gewerbe und im Thorner JnnungsaussH
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« politrschen Leben betätigte kungsfälle der männlichen M itglieder betrugen

—  - - -  . . . .  -

Cb°.„,7 bauen -  einen
- ec k t Uber z eugungst r eue ,  der den für 
«ersola*/"""^" Weg mit erstaunlicher Festigkeit

Lunten ^ w a daraus erwachsen
unbesteck>i'»E"^""" ^  lauterem, ehrlichem.

^  BUrgerschaft ver- 
leln. < besonders der kleine M ann der in ,

billigen Anwalt"? ^hm einen bereit-
/  °>rrd seinen Tod betrauern.

Trauerhause aus statt.

er des Tn!»-«i„° ^  Bereins warf
damaligen trüben Ä Ü  .  7  ^ 7  ^ ° " l l ! 'n  Luise und 

^'doniage, der M- „ , .  S tacht, überging z „ dem
.°.ner mokm. ... -robe

- L d d L »  M M L  r . - ? - - . - . - -

§i». L»7. L'-NL':.:'»: !x-».A
W a lt e r  und Uberzeugungstreue. der d - 7  rn " °"g°g°b-n

r̂ os 1 (Erdarbeiten, Schmiede- und Eisenarbeiten): 
Kopitzki-Gollub 1g 614,19 Mark.
Findeisen-Briesen 82120.68 „  .
M . Sawatzki-Brlesen 24 580.60 „
H inz.Thorn 25 229,06 „
Rosenau L  Wichert 27537.27 „
Soppart 28 294,79 „
Lierke-Hohensalza 28 470,39 „
Rinow-Thorn 28 566.00 „
Barlel-Thorn 33 909,74 „

Los 2 (Dachdecker» und Klempnerarbeiten): 
FIndeisen-Briesen 2804,27 M ark.
U llm ann-Podgorz 3125.91 „
Gebr. PIchert-Thorn 3177,44 „
Verkaufsvereinigung Thorn 3302,26 „
Sawatzki-Briesen 3339,84 „
S tu rm  3438,75 „
Hubert-Culmsee 3481,90 „
M cher-Gollub 3838,70 „

—  (E i n U n f a l l) entstand am Sonnabend da­
durch, daß in der Brückenstraße die Pferde eines F uh r­
werks durch einen Drachen, den Knaben steigen ließen, 
scheu wurden und durchgingen. Der Wagen stürzte um 
und die Insitzer wurden aufs Pflaster geschleudert, kamen 
aber m it leichten Verletzungen davon.

7-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Halskette. N ä ­
heres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

- ^ ( N o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand.......
"Kren ,>>^A^se ^erbeisehucn, wir würden Weichsel betrug bei T  h o rn heute 2,68 Meter, er

herannm»»»  ̂ ^?pser sollen, die sich iekl n,^» „ü ^  seit vorgestern um 110 Zentimeter g e s t i e g e  n. Bei
C b w a l a n i l i » t »  ist dun S trom  nun 3.42 Meter

Feinden zum Ön „  ialien 7- °?^ würden
^N denen^^W ^  Mochten daher alle alten^Soi^ai °n ^  h w a l o w i c e ist d7r Strom von 3,42 Meter

' >  L  ' L " '  ° - l «->!->-c°ccc,m d-1 s-,dcn»ccd
L :  s - ! - » Ä : L  L  L " d -»  R E h . r  - . - h ° , „ r  > k ,! ° ! l  h°d.

Fürsorge sür die Möglichkeit zu erleichtern- Summen, die ihm von seinen Klienten anvertraut 
^  ,c»° °.c-I-ccd.. h -d-n .

^kieilun^t? ""..einem Hoch aus d?e^7 warichierte erschossen hatte. Auf dei 
'̂krn Duem,  ̂ „Der Rekr„^° Die Gefängnisstrafe jetzt in ein
l̂achtmusik ^'bxi^b ^,°"äert ichlosi mit haft umgewandelt worden.

und Kanonendminer'chch/? °u-Ĥ Gewchr" ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Zwei Eisenbahn-

^ ° » L ° L  K ' - L S
o rn  m»'  ̂° lch > eßen d . » Personen wurden getötet und verletzt.

6 »br ^  o ^e r.) zs», ?/. ^chützengssde ( Di e K a k a o e r n t e )  in ganz Ecuador ist

Volizeiw ack^ den ^z ie lte  Herr
^ornsteinfegerm^st ^  Noysia ^anderorden Krumm 
Kastaniel. ^  Lemke. Pokal B orn  Herr
Erteilung. D « ? ^ c h le b e n  a - l^ ^ u k h o rn  Sieg Herr

Iten 20 Preise zur 
"w um 

15er 1 
'esonde 
en B i 
er Ein

Der Ä ^ r t -N .  ^w o  ^O tzenfes? W  Preise zur
be». besuch war », ^ Kapelle b Uhr im

„  dem w äßig; 7 ^?°^  konzertierte.
N °w itz  und Siv5k " ' d°b die ^^ndere F"»de 
-i^yw aren. Falkenber/ d °" ^ürgerm eister

?«L « L  °r? ?«v»7L-Zril
8 ,7 ,  Um-6"ühr 7 ^ . ° ' "  ° i» °n e 7 ^ w itU n .«

. . L > »

EedaUrensplitter.
Nur wer irgend ein Ideal, das er ins Leben ziehen 

will, in seinem Innern hegt und nährt, ist dadurch 
gegen die Gifte und Schmerzen der Zeit verwahrt.

Jean P au l.
Unwissende sind gleich über jeden Zweife l an ihrer 

B ildung empört, während Unterrichtete m it dem größten 
Behagen zugestehen können, daß der Mensch niemals 
auslernen konnte. Gutzkow.

Neueste Nachrichten.
Der Brand in der Brüsseler Weltausstellung.

* ä s s e l , 18 August. Nach den Morgen­
blattern hat das Zerstörungswerk des Feuers die 
b-lgOche und englisch- Abteilung, das S tad^iertel 
Akt-Brussel und etwa 17 Wohnhäuser der Aoenue 
Solbesch betroffen. Dre italienische Abteilung und 
die Abteilungen der kleineren Staaten, vor allem 
aber die internationale Ma'chinenhalle scheinen ge­
rettet zu sein, sodah das Feuer nicht ein so grobes 
Gebiet ergriffen hat, als anfänglich angenommenGebiet ergriffen hat, ms anfänglich angenommen 
wurde. Einige Berichte sagen, das Feuer sei durch 
Kurzschlutz in der belgischen Abteilung entstanden. 
Im  Stadtviertel Alt-Brüssel sind die wilden Tiere 
einer Menagerie erstickt. Das Ausstellungskomitee 
hat heute Nacht noch beschlossen, die Ausstellung

(!l Elchen fanden; für d ie  ^'skegeln, Ersatz für das zerstörte Werk zu schaffen.

" iL  ß,° l "  » -»  p >> -» .

i-c> .

W W W Z
^7°>ch«n ^"ben; sür die Ersatz für das zerstörte Werk zu schaffen.

sich d» ""d eine Lamviön°"^.^^^^>p>ele ^^Ausstellungsgegenstände find in Sicherheit 
S«?, ^ U  z , kchloh. "wngartenpolonoise, .Zeitungsmeldungen zusolge soll ein
k y i i k .  Z e i c h n  » « „ ---------  Kellner ,n den Flammen umgekommen sein. Es ist

deuten-"E .m öglich, näheres festzustellen. Die 
Sok°A ^^Ä^ung ist vollständig intakt geblieben, 
wurden d i^ n - A  Drand ausgebrochen war, 
in TLtiiik7il ̂ °!sh°pparate der deutschen Abteilung 
denn die ^.ü°k°ht. um die Gebäude zu retten) 
AusstelluuqAelLnb*^" i^ g e n  auf dem ganzen 
heimrat Albert «  umher. Neichskommisfar Ge-

war nach

li-g t etwa M  M ? °'lu ng  bestand. Der Brandort 
drsche Abteiluna ^ tfe rirt. Auch die hollän-

vonnach H  m x Abyeur______

cnglreder. Dre Erkran- > Das Telegraulm d arÄ e- la°utet^ ° ° ^

B o r d e a u x ,  15. August. Der Vergnugungs- 
zug, der jedeir Sonntag um 8 Uhr früh vom 
StaatsLahnhof der Vorstadt Vastide nach Noyan 
abfährt und die 140 Kilometer betragende E nt­
fernung zwischen beiden Städten in zwei Stunden 
zurücklegt, stieß heute Vorm ittag um 10 Uhr 
45 M in . infolge falscher Weichenstellung auf Bahn­
hof Sanjon, 9 Kilometer von Noyan m it voller 
Geschwindigkeit auf einen leeren Güterzug. Der 
Zusammenstoß war furchtbar. D ie sechs ersten 
Wagen 3. Klasse wurden vollständig ineinander- 
gestoßen, drei davon beinahe buchstäblich zermalmt. 
Aus den Trümmern wurden 32 Leichen und etwa 
160 Verwundete hervorgezogen, von denen drei 
noch auf dem Transport- ihren Verletzungen er­
lagen. Der Lokomotivführer des verunglückten 
Zuges ist weit weggeschleudert und schwer verletzt; 
der des Güterzuges liegt zermalmt unter der 
Maschine.

Nudertag.
K ö n i g s b e r g »  15. August. Der am Sonn­

abend in München abgehaltene deutsche Nudertag 
hat beschlossen, die nächste Tagung im Jahre 1912 
in Königsberg abzuhalten.

Der Umfang des WerftarLeiterstreiks.
H a m b u r g ,  14. August. Nach den vor­

liegenden Listen der Arbeitgeber sind jetzt ins­
gesamt 30 826 Werftarbeiter teils durch den Aus­
stand, teils durch die Aussperrung in M itle iden­
schaft gezogen. I n  Hamburg sind ausgeschlossen 
9200 Arbeiter, in Stettin  6113, in Bremen 2400. 
in Vegesack 1600, in Geestemünde 1500, in K iel 
5200, in Lübeck 1500, in Rostock 800, in Flensburg 
2900. Ein kleiner T e il der Arbeiter schloß sich aus 
Sympathie den Ausgesperrten an und trat in den 
Ausstand.
Noch ein Opfer des Zusammenbruchs der Nieder­

deutschen Bank.
D o r t m u  n d ,  15. August. Über den Betrieb 

des Architekten Maiweg ist der Konkurs verhängt 
worden. Die erste Gläubigerversammlung findet 
am 31. August statt.

Vom Aeroplan getötet.
S t u t t g a r t ,  15. August. A ls der seit langer 

Zeit in einem Aeroplan manövrierende Aviatiker 
Vollmöller heute Nachmittag aus einer Hohe von 
etwa 6V Metern niederging, kam sein Aeroplan 
mit zu aroßer Schnelligkeit zur Erde. Dabei wurde 
ein IM H rig e r Knabe so schwer verletzt, daß er 
während der Überführung ins Krankenhaus starb.

Fürstenbegsgnung in Ostende.
B r ü s s e l ,  15. August. König Alfons von 

Spanien ist heute Vormittag auf der Rückreise aus 
England auf seiner Jacht in Ostende eingetroffen. 
Abends gab der König ein Diner, an dem das in ­
kognito in Ostende weilende Prinzenpaar Eitel- 
Friedrich teilnahm.

Kundgebungen gegen die Tschechen.
W i e n ,  15. August. Vor dem tschechischen Ver­

einshaus, in dem sich 300 zum Besuch der Jagd­
ausstellung hier eingetrosfene Tschechen, darunter 
viele brauen, befanden, kam es heute zu tschechen- 
feindlichen Demonstrationen. Die Polizei ver­
haftete mehrere deutsche Demonstranten.

OstfranzMches Wettfliegen.
A m i e n s ,  15. August. Heute früh find in  

Dsrmi die Flieger Aubrun, Leblanc und Legagneux 
in der Richtung Amiens-aufgestiegen» Leblane 
landete nach 1 SLd. 14 M in ., Aubrun nach 1 Std. 
28 M in . wohlbehalten unter dem Jubel der Menge 
auf dem Flugplätze von Amiens.

Generalstreik.
S a i n t - K L i e n n e ,  15. Vnaust. Im  Verlauf 

der gestrigen Versammlung der Eisenbahner wurde 
der Anschluß an den Generalstreik beschlossen, sobald 
dieser verkündet werden sollte.

Eisenbahn-Unfall in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  15. August. Auf einer Zweig- 

lin ie der Nicolai-Bahn fuhren infolge falscher 
Weichenstellung zwei Güterzüge mit einem Nan- 
gierzuge zusammen. 85 Magen stürzten den Bahn­
damm herab. Sieben Schaffner wurden verwundet.

Die verkauften Linienschiffe.
K o n s t a n t i n o y e l ,  15. August. Die von 

Deutschland an die Türkei verkauften zwei Panzer­
schiffe erhielten die Namen „Haireddin Barbarossa" 
und ..Turgut Reis". Beide haben am Sonnabend 
von Wilhelmshaven aus die Fahrt nach der Türkei 
angetreten.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten­
b örse

vom 15. August 1910.
Wetter: Regen. ^

Fl'rr Getreide, H M s e n s rü c h te  „ „ h  Olsaateu werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsanremWg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unv., per Tonne v ) „  1000 Kgr. 

per September—Oktober 205V? Mk. bez. 
per Oktober—November 205 Mk. bez. 
per November—Dezember 204V» Mk. bez. 
hochbunter 760-766 Gr. 106-207 Mk. bez. 
roter 776—783 Gr. 183—206 Mk. bez.

R o g g e n  unv., ver Taun? von 1000 Kgr. 
int. 720—744 Gr. 143^ Mk. bez.
Regulierungs-Preis 144 Mk. 
per September—Oktober 145V? Mk. bez. 
per Oktober—November 146V/Mk. bez. B r. 
per Oktober-November 146 Mk. bez. Gd. 
per November—Dezember 147 Mk. bez. Br. 
per November-Dezember 147 Gd. Mk. bez.

G erste unverändert, uer Tonne von 1000 Kgr.
int. 690 Gr. 192 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 151—153 Mk.

Robzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88°/<)f. N?ufahrw. 14.82Vs Mk. tnkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 8,60 Mk. bez.
Roggen- 8,40-8,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodukten-Börse.

B r o m b e r g ,  13. August. Handelskammer-Bericht. Weizen 
fester. Neu Weizen, weißer 130 Pfd Host. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 184 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — RoWen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 

d o ^1 7  Pfd. holl. wiegend, Namm 128 Mk. 
wiegend, nah 121 Mk., geringere 

?27 zu Müllereizwecken 125 bis
Brauware 1^7—150 Mk. — Futtererbsen 154—165 Mk. 

— Hafer E —144 Mk Zum Konsum 145—160 Mk. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg ».

M a g d e b u r g , 13. August. Znckerbericht. Korniutksr 
88 Gr«!, «h>.° S«>t N«chpr«duk,° 75 L d
ohne Sack — . Sttnim,,,,!,: ruhig. Brotrallmade I
ohne Fns, 85,00-25,25. Kristallzucker l  mit Sack - -  
Gem. Raffinade mit Sack 25.00—25,25. Gem Meti« l 
mit Sack 24,60—24,75. Stimmung: ruhig.

H a m d u r g ,  13. August. Nüböl fest, verzollt 58,00V». 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. svez. 
Gewicht 0,800« loko schwach. 6.00. Wetter: schön. ' ^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
15. Aug. >13. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ----------------—
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3V«Vo.
Deutsche Neichsanleihe 3 °^  '
Preußische Konsols 3V? Vo - .
Preußische Konsols 3Vt>. . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/^. .
Thorner Stadtanleihe 3 '^  Vy

88,70 88,70Westprenßische Pfandbriefe 3'/? Vg .
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/<> nenl. I I 
Rumänische Rente von 1894 4V „ . . 91,70
Russische unifizierte Staatsrente 4o/<> . 93,10
Polnische Pfandbriefe 4V? o/o ' - - - 95,75
Große Berliner Straßenvahn. Aktien . 185,10 
Deutsche Bank-Aktlen . . . . . . .  251,90
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .  187,90
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 124,—
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 283,—
Bochumer Gnßstahl-Aktien . . . . .  235,10 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  198,70
LanrahNtte-Aktien.................................. 178,70

Weizen loko in Newyork........................ 110V?
„ September...............................  203,—
„ Oktober....................................  204,—
„ Dezember...............................  205,25

Roggen September. . . . . . . . . 151,-—
„ Okt ober . . . . . . . . . .  154,—
„ Dezember ............................................156,—

Spiritus: 70er loko . . . . . . .
Bankdiskont 40/̂ . Lombardzinsfnß 6 "/<„ Prlvatdlskon! bVg"', 

D a n z i g , 15. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 127 in. 
limbische, 14 russische Waggons.

K ön ig  s b e r g , 16. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 71 
inländische, 169 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
14 Waggon .Kucken. ___________

85,20
216,10

93',10 
8 4 , -  
93.10 
84,—

85,1S
216-—

93,'l0  
84,— 
93,10 
8 4 ,-

93,— 
95,SO

185^90
252.50
187.60
127.90
282.90
236.50
198.60 
180,70 
110
203.90 
2 04 ,- 
205,25 
160,29 
163,— 
155,—

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  15. August 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkum 761,1 S S O wolkenlos 18 0 764
Hamburg 763,4 O S O halbbedeckt 15 0 764
Swlnemunde 764,0 W S W heiter 17 0 764
Neufahrwasser 762,7 N W wolkenlos 18 1 771
Memel 760,8 N heiter 15 1 759
Hannover 762,3 S O heiter 14 1 763
Berlin 764,6 S W heiter 15 0 764
Dresden 765,2 S S O heiter 13 8 764
Breslau 766,2 W N W wolkenlos 18 3 764
Bromberg 763,8 W wolkenlos 15 0 763
Metz 761,5 O N O beiter 14 0 773
Frankfurt (Maln) 762,5 S O heiter 15 0 763
Karlsruhe (Baden) 761,1 S O yeiter 17 0 763
München 763,4 S O wolkenlos 17 0 764
Zugspitze 736,0 N W heiter —4 11 736
Scllly 758,0 W heiter 17 1 755
Aberdeen 756,4 S O bedeckt 14 0 762
Ile  d'Aix 761,8 W N W bedeckt 19 0 767
Paris — _ ———
Vlisfingen 758,3 S O ' halbbedeckt 15 0 762
Christiansund 762,6 wolkig 11 0 765
Skagen 761,9 W S W heiter 15 0 763
Kopenhagen 763,2 Dunst 16 -0 764
Stockholm 761,1 S N O wolkenlos 14 0 761
Haparanda 758,8 S bedeckt 11 0 759
Archangel 754,7 N N W bedeckt 6 0 763
St. Petersburg — —— —
Riga 759,0 N N O bedeckt 12 0 758
Warschau 762,7 N N W wolkig 12 1 761
Wien 765,5 N O wolkenlos 15 0 764
Nom 762,1 N wolkenlos 19 0 762

Ha mbu r g ,  15. August 9» Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiete über 766 rvm, wenig verändert, über dem Nordmeer, 
ostwärts verlagert, über Böhmen, nordostwärts vorgedrungen, 
und über der Pyrenäenhalbinsel; Ausläufer unter 760 mw 
ozeanischer Depression von Nordirland, wo Minimum unter 
750 mm bis Mlttelfrankreich, nordostwärts fortschreitend. W it­
terung in Deutschland: ruhig, vorwiegend heiter, durchschnittlich 
etwas wärmer; Osten hatte verbreitete, Nordwesten stellenweise 
Regenfälle.

Mitteilnuge» des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 15. August: 
Zeitweise heiter, meist trocken.

MasserstiiM der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . . .
Aawichost. . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

Brahe bei Bromberg u!-Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag v i Tag m

15. 2,68 13. 1,58

16. 1,96 14. 2,53
13. 2,66 11. 4,24
14. 2,15 — —
29. 5,34 30. 5,11
29. 1,88 30. 1,63
29. —30. —

W eilW tm Iirhr bei Thorn.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat 

m it der ersten Augustwoche fü r die diesjährige Flößerei- 
periode ihren Höhepunkt erreicht und sich in der zweiten 
Augustwoche schon bedeutend vermindert. Vom  7. bis 14. 
August passierten die Grenze bei Schillno 62 Traften 
m it zusammen 141254 Stück Hölzern, während in 
der ersten Augustwoche 93 Traften m it 253 194 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. Die 62 Traften der 
zweiten Augustwoche enthielten von Laubrundhölzern 
5770 Elsen, 321 Eschen und 39 Birken, von tanne- 
nen Hölzern 1132 Nundtannen und von eichenen H ö l­
zern 17 958 Stück, darunter 220 Rundeichen, 2979 
Plancons, 8388 Kreuzhölzer, 4343 Rundklobenschwellen 
und 2028 einfache und doppelte Schwellen. I n  kiefer- 
nen Hölzern bestand die Z ufuhr in 24114 R und­
kiefern, 44 260 Balken, M auerlatten und T imbern, 
8949 Sleepern, 19551 einfachenund doppelten Schwellen, 
17 650 Riegelhölzern, zusammen 115 524 Stück.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vorn 15. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  766 inm.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
-V 19 Grad Cels., niedrigste -j- 7 Grad Cels.

16. August: Sonnenaufgang 4.44 Uhr,
Sonnenuntergang 7.23 Uhr, 
Mondaufgang 6.22 Uhr, 
Monduntergang — Uhr.

Kaiserparade. Ein hochinteressantes B ild  w ird g, 
legentlich der großen Parade am 27. Aug. den Besucher 
sich zeigen, nämlich das e rs te  militärische Auftreten dc 
Prinzessin V i k t o r i a  L u ise , die a ls  n e u e r n a n n t e  
C h e f  d e s  2. L  e i b h u s a r e n - R  e g i m e n t s  diese 
i h r e m  h 0 h e n  V a t e r ,  d e m  K ä i s e r, v 0 r f ü  h r  : 
Die Kartennachfrage ist s e h r  l e b h a f t ,  sodaß voraus 
sichtlich am 2 3 .-2 4 .  Aug. die offizielle Zuschauer-Tribün 
ausverkauft sein dürfte. Die Versendung von Karten gege 
N a c h n a h m e  s c h l i e ß t  m i t  d e m 24. A u g u s t .



BekarmiWKchMW.
Im  städtischen Krankenhaus wird 

ein unverheirateter W ä rte r gebraucht. 
Persönliche Meldung bei der Frau Oberin 
daselbst.

Thorn den 11. August 1910.
Der Magistrat I I ,

______ Krankenhaus-Verwaltung.______

Heute Vormittag 6̂/4 Uhr erlöste Gott von langem, schwerem, in 
Geduld getragenen Leiden meinen inniggeliebten Mann, unseren treu­
sorgenden Vater,

den Bangewerks«teister
beginnt Montag, 5. September, 

fü r Damen um 8 Uhr, 
fü r Herren um 9 Uhr abends, 

im  Schützenhause.
Gest. bald. M eld . Katharinen- 

straße 3, pt., erbeten.
Q o s I r i ' l L « .

l ^ u c l v v iK  8 o c k
im Alter von 94 Jahren.

In  tiefem Schmerze zeigen dies an 

T h o r n  den 15. August 1910 L u r ' Ü L k Z S k s i i r ' i
Arzt H G iM .

Telephon 568. Thorn-M ocker

Frischen
Schleuder-Honig,

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 18. August, nachmittags 
5 Uhr, vom Trauerhause, Culmer Chaussee, aus, auf dem St. Georgen- 
Kirchhofe statt.

reiner Blutenhonig, L Pfd. 1 Mark, 
bei Abnahme von 5 Psd. beginnt 
Preisermäßigung.

W c W  P m W m n
empfiehlt

4. Lirmes. — Zernspr. 256.

Die glückliche Geburt eines H

z Sohnes z
R  zeigen hocherfreut an D
^  T h o r n ,  Brombergerstr. 68, am 13. August 1910 K

D Oberlehrer Os". LLOkSL» 8
D L io t iS l ,  geb. LannasoL. K

Am 1S. d. M ts. verstarb nach schwerem Leide»

der Baugewerksmeister

Empfehle Mädchen,
E  Die glückliche Geburt eines ^  
^  strammen ^

V Souutagsjungeu D
^  zeigen hocherfreut an B

^  D i r s ch a u den 14. August 1910 K  

^  Bezirksfeldwebel K o lk a is lo lL  und ^  
^  Frau Z L a r t l r » ,  geb. OIKitzMer. ^

in T h o r n .
Der Entschlafene war ein eifriger Mitarbeiter bei der Wahrung 

und Förderung unserer Berufs- und Innungsbestrebungen.
Durch sein gerades und offenes Wesen hat er sich die Zu­

neigung nicht nur seiner Berufsgenossen, sondern auch seiner M it­
bürger erworben.

Ih m  wird daher für alle Zeit von seinen Berufsgenossen ein 
ehrenvolles Andenken, auch über das Grab hinaus gesichert sein.

T h o r n  den 15. August 1910.

Der Vorstand -er freien Vau-Znnung 
zu Thorn.

Nl. H IZ n e r ,  Vorsitzender.

die auch kochen können, mit guten Zeug­
nissen von gleich.

^ i 'L N L is k a  lk s n Ü L e o IS , 
Stellenvermittlerin, 

T h o r n ,  Schillerstraße 5.

1. Etage, von 5 Zimmer, Badestube nebst 
Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten.

IL .  Coppernikusstr. 18.

§ L, Ksssns^, Hromberg> H
K Berlinerstraße 15. — Berlinerstratze 15. H
V Bureau für A

E Kandschafisgartnerei und Oarterrlechnik. I
^ L S S S S K K K S K K K K S S S B S S K K K S S S S S S K S S K S K S S S S V ^

—  LssäoLsIv L L v L ir ir x  s o L o ir  2 6 .
^ L L ii Ir N iv Iv i ' S p o r t -  S v ko o iittvm ü k lv r '

W  u rrä  S p L o L -^ u s s to llA .- W  ^ u to ir i» b L !-u . p lo r t te -  Z

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. August ist unser lieber Sohn und Bruder, der Student 

des Bergfachs

N u i - 1  O s k m s
auf einer Hochgebirgstour bei Berchtesgaden verunglückt. Alle B e --  
mühungen, ihn aufzufinden, waren bisher erfolglos.

Um stille Teilnahme bitten 
B e r l i n  den 14. August 1910.

O a r l  v v lL i i iS , Oberst a. D., 
L»v1Izr O sL iiriS , geb.

O S L lU L S ,
Q S L lN L V ,

Q s L i r n s .

ttauptgev,.: 1 Automobil i.XV. v lV!.

1 5 0 0 0

^ . s t L s r S s
Hauptgewinn W ert Mark

2 5 0 0 0
Me s 1 Kit ','°L

Für die vielen Beweise herz­
licher Anteilnahme an dem schweren 
Schicksalsschlag, der uns durch das 
Ableben unserer lieben Ein Beamter sucht Stellung als

Hausverwalter
in nur besserem Hause. Angebote unter 

'W .  2 0 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Die dostön

8 » n p b r » v u » v i »
kür

D rs s a k ^ Ä p p a ra ts

aufs neue betroffen hat, insbe­
sondere für die Ehrung unserer 
teuren Toten durch persönliche An­
teilnahme an dem Begräbnis, und 
Widmung so sehr zahlreicher köst­
licher Blumenspenden sagen wir 
hiermit unsern herzlichsten Dank. 
Ganz besonders aber danken wir 
Herrn Pfarrer Loelsoker für seine 
warmen Worte hierselbst und sein 
Geleit, und Herrn Pfarrer Luäe- 
mavQ für seine so zu Herzen ge­
hende, schöne Grabrede, die für 
unsere Liefen Wunden wirklicher 
Balsam war.

Namens der tiefbetrübten Fam ilie:
K o L u r l s i ,

Königlicher Förster.
F o r s t h a u s  R u d a k ,  

den 14. August 1910.

Kontorist sinä

D L a n r a r L t -  .  

K a 1 a 1 a i ? i v L r i G r L .

^ is o k s r  L  M o irs I,
T i ls i t .  vLLLLLA. 8 te tt lN .

2ak1reie1itz RokerenöSii ü b e r 1a ri^ 'ü liri^6  L e -  
ti'i6dsclLM.6r aus lanä^ irtseU aktlieU ev. L re is e u .

flotter Maschinenschretber, sicherer Rechner, 
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Honigknchenfabrik
O u S t D V

Suche zum 11. 11. io  einen gut ein-
pfohlenen deutschen

Leutovogt
mit Scharwerkerrr.

D r .  ? s u t  ? s s s l s r ,  
Luschkau bei Prust, Ar. Zchwetz.

Violin- und Klavier 
Unterricht

wird erteilt Fischerstrake 9.

r? lote bauen gegen Kostgeld stellt ein 
S L S s rS l^ v s L Z , Tuchmacherstr. 12.m it guter Schulbildung Per 1. 

Oktober g e s u c h t .

0 .  M o l p d ,

Lklilatesskil- lliiö WckhaiiillüT

A m M  ^  ,
der polnischen Sprache vollständig 
mächtig und m it dem Abstecken 
von Aenderungen vertraut, zum 
E in tr itt am 1. September, eventl. 
später, gesucht.

Branchekundige Damen wollen 
gefl. Angebote m it B ild , Gehalts­
ansprüchen und Angabe der bis­
herigen Tätigkeit einreichen.

M. NsrwMtL, Wrn.

M u t  möbl. Z im m er nebst Kabinett 
^  und sep. Eingang von sofort zu 
vermieten "  "

»  ds! v . 4 .
Coppernikusstr. 15.Tadellos .reuudliches, gut möbl. Z im ., mit,

werden Strümpfe gestrickt und 
in der

^  ^  altbekannten °—

E ) auch ohne Pension, vom 1. September 
zu vermieten -  . -  -angestrickt kann sofort eintreten bei

v u i i .  k isuktz , Vierverlag.
Junkerstr. 6, 2.

öbl. P a rt.-Z im m e r von sofort zu
Mocker, Lmdenstr. JunkersLratze 6.

Hausdiener
zum 1. September gesucht.

Großer Laden
(Altstädtischer Markt)

mit Keller und Remisen
per 1. Januar oder 1. April 1911

zu vermieten.
Angebote unter IL .  1 0 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Restaurant N L v v iL L i, Mauerstr.Thorn, Katharinenstr. 10.
«cyulsreies, kräftiges^anständiges

Kindermädchen
für den Nachmittag gesucht.

Vaderjtr. 20, 2.

s vom 
 ̂ Lande 
Stellen- 

r̂. 73.

mit Kaution sofort gesucht.
Thvrner Brotfabrik

H a i !  K tr la ik e .

Ar«erLM8lti.
"Mittlerin, T h o r n ,  Mauerst,

S ie g e le ,-p a rk .
Dienstag den 16. Anguß d.

von 4 Uhr nachmittags: tl

8 m m  M e e «
ausgeführt vom Musikkorps des Pionier-Bataillons ^  .

Leitung seines Obermusikmeisters Herrn N e n n r ' ' -  -

Spezialität: Waffeln und
^  '  Uh, °b°nd-

Großes Promenaden
D ie E in trittskarten  zum NachmitLags-Konzert haben 

Abend-Konzert.
Um zahlreichen Besuch bittet

auch S «
M s°'

Ein Laden, Rolomalw.,
nebst Wohnung ist zum 1.9. 10 z. verm. 
Auch noch Wohnungen für 150— 340 Mk. 

Zu erfragen Gofflerstraße 51, 2.

Laden nebst Wohnung
zu vermieten________Araberstrafie 5.

M«Wt. Mlirkt 23
ist die 2. Etage m it Balkon, 5 
Zimmern, Küche, Badestube sowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
mieten.

Sonntag den

A r r s M
n a c h  6t . - M Ä

G art.-W o hn g., 2 Zim., Küche, m. Gas 
P  u. a. Zub., v. 1.10. z. v. Bäckerstr. 3.

Bei fttiiMilhe Wohiüliigtll
im Hinterhause zu vermieten

Freundliche helle

MM-WchliilU
ist an ruhigen Einwohner per 1. Oktober 
zu vermieten Coppermkusstr. 2 8 ,1  Tr.

3 Zimmer - Wohnung,
2. Etage, m. allem Zubeh. vom 1.10. zu 
vermieten. Grauderrzerstratze 113.

3 Zimmer, Entree u. Küche, 
, vom 1.10. zu vermieten. 

____ Jrrlrobsslrake 9, 1
M le rn e  W ohnung, für einzelne Dame 

passend, vom 1. 10. zu vermieten 
Vreitestrerße 30. 3.

MeMerrstratze 1L2:
Balkonwohnung, 4—5 Zim., reich!. Zbhr., 
Bad rc. sogleich oder 1.10. zu vermieten. 
Näh. LxrÜMig, Mellienstr. 112 a, part., l.
/L tu b e  und Küche nebst Zubehör 
^  vom 1. September zu vermieten 
__________ Strobandstrahe 24.

I n  meinem Herrschaft!. Hause ist

eine Wohnung
von 2 Zimmern und 1 gr. heizb., anl. 
Kammer sowie Zubeh. v. 1. 10. z. verm.

Ulanenstrafie 6.
3 Zim., Küche, Entree u. 
Zbhr., Gas- u. Wasser­

leitung, Preis 310 Mark, von sofort oder 
1. Oktober zu vermieten.

Sedanstr. 5 a.

wohnmgeni S S L b Ä
straße 6, 4 Zimmer, vom 1. 10. zu vm. 
Zu erfragen Geretstraße 23.

Große, moderne, helle

Keller-Räume
mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck sich eignend, sofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

> Zu k llilftll gkjucht^

g e s u c h t
-

gekört, zwischen 6 und 9 Jahre. 
Angebote m it Preisangabe unter 
X .  L .  7 3 2  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________

Cm verzinsliches Wohnhaus
mit Hosraum und Stallung zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ein gebrauchtes

Rsposiiormm,
für Restaurant vorzüglich geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

_______KLokmarmstrmtze 64. part. r.
Wenig gebrauchte

Mahagoni-Möbel
zu verkaufen. Besichtigung von 8 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags. Zu  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

W sah iikms LiiMHchliiS
billig zu verkaufen Mellienstr. 59, 2, r.
Ein erfrischendes und gesundes Getränk 

an warmen Tagen ist

Abfahrt des

(Gasthaus 0 b < "^  ^ "

s s 'A - l ' rvan Bahnyoi 
Die verehrlichen M itg " 

recht reger Teilnahme I

Tbom et Ö E
Dienstag, pünktll« °

probe L l u M

I i v o l - '
Neattsg

« r - o s s e 6

aus!
vom Musikkorps des

H u r e r w i i M r r
B ei ungünstiger W ittes  

Konzert am Mittwoch ^  '

 ̂ 0

» s m
Heult, Montag lien

L d s e N i s c l s ^ ^ e -  

für J u l iu s  ^ ^

L ,o s e
' / i  und

zur Master D o m '"

s-'
den 26. und 27. 
ä 1 M k .;

Berliner AusstellrE L . 
gewinn 50 000 ^  ^
3. September 1910,  ̂ ^

Werigewirme werö^ hst'̂  ^  
bar ausg^'

6 ! u 8 t .^ t l . 8 e h le l> :  ^

zur Geldlotterie Ä M s 'K ,  S . 
des Aachen-- ''sei'^q A-k'. 
am 20. und 2 t ^  z d t « " F  
gewinn 100000

zur G -id lo tler.e  . ^ 'U U ^ ! - ^ ^  
Germanischen ^  ^  z
berg. Äwhunggoo^ 
Hauptgewinn 1«° " - ^ 7. ^

zur B erliner aM^oo>> 
Lotterie. Ziehu"^ K -n
rc., Hauptgewinn 
Mk., ä 1 Mk.

zu beziehen d u r c h ^ ^ , ^ » ^

Besonders Blutarmen zu empfehlen.

HWÄrm - Male,
Mhsrinellstraßt 1 

Tck-Hsil 181. Tklksjhoil 181.

W -°lieb hat, vor Kran ^ ^ ^ ,1
schühen will,
Buch „Ehe o lM  x,,n
in Briefmarken.

oll-mttiogs. vor

L ? 7 ° ,rS
Geschäftsstelle
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(Zweiter Matt.)
Stoffen zum werftarbeiterftreNe.

hohen LM »?0 " E  Hundert die an sich schon 
löhne Ä - ?  ^  vermehren. Die Stunden- 
erfaki-«« Eou erne Erhöhung um Prozent 
10 Prozent ^ ^ ^ v e t e  Stundenlohn um 
inhand d n m i t ^ E ^ . ^ ^ b t  werden. Hand- 
setzuna Forderung um Herab-
A m E  bei der H am burg-
Loch? Alles ?« ? ?  . Stunden in der
rund so olso eine Erhöhung von
Sambura D ?  . st reik begann in 
dienen n a ^ ^ -  ^ ^gen W erftarbeiter ver­
änderen sehr ? e ? ^ I ^ a s ie n  im Vergleich zu 
°rbeit von Tagelohn bei Akkord-
ais anqemellp? ?  ^  acht Mark kann wirklich 
"rußten eine? Die Werften
obschon unsere Bescheid geben,
lbhr stark durch gerade jetzt

w Hamburg v e r a n l n ^ " ' " ^ ^ e  diesen Streik 
traten, wußten die Sozialdemo-
"ur wenig A u 2 t  Streikenden nicht
Mußten auch u n d b o n ^ Ä - Erfolg haben, sie 

die übrigen vielleicht sogar,
^ngen ihrer eventuellen Forde­
r t e n  Teil i L ?  »vorkommen und den 
würden. Denn von ?«.. Arbeiter aussperren 
Werftarbeitern l l n te r n - ? ^ ^  den Hamburger
und wenn in H a m L lZ u n g  zuteil werden 
Wesen wäre, so h ä tten ??^ ?  ^ e g  errungen gs- 

Streikenden der on^ Hamburger Arbeiter 
 ̂atzt. Aber das scheint Werften unter- 
O beÄ °?^  ^weck der ü L ? ' " e n  der Roten

F ri?o l''^ ?d er  roten' J n ^ n ^

wei . »Man . hlfahrt der Arberter-
brnl ^ n  in diesen aussichtslosen Streik 
be°^°"' Wo Augenblicke vom Zaune ge- 
K« "be uiit Seeschiffahrt im Wett-
d - . r  Zu beN n" Auslande einen schweren
e? °̂ien zeiöt̂ r-'? Das Parteiinteresss 

Nein Lich.» ?  sich hier wieder einmal in
rann. wre man es kaum greller denken

k??ideinE?bel Nationalgefühl ist dem
schon «Ä?EN putschen Arbeiter wieder- 

t "lt und r e 7 n ? ? ? ^ "  worden. Wie anders 
oA der englische Arbeiter, von
^hne erfunde? ^  Kampfmittel um bessere 
s t a u c h  Der Engländer

" Sozraldemokrat kühl die Aus- 
— — —

ichten eines Lohnkampfes aus, das persönliche 
Interesse steht ihm höher, als das der P arte i­
päpste. Allerdings ist auch der englische 
Arbeiter denkfähiger und selbständiger, als der 
deutsche Durchschnittsarbeiter, der in der Hand 
der immer allmächtiger werdenden Schreier 
in der sozialdemokratischen P arte i ein viel ge­
fügigeres Werkzeug ist, als etwa der Leibeigene 
vor hundert Jahren in  Deutschland in der 
Hand des „Junkers" war. M an verkündet 
Völkerbefrsiung, nennt sich Obergenosse und 
bringt die Betörten in  viel unwürdigere Ab­
hängigkeit, als sie je unter den Herrschge- 
wohnten gewesen sind. I n  der französischen 
Revolution des Jahres 1789 erzählte einmal 
ein Vicomte, wie er einfacher Bourgeois ge­
worden sei und wie er nun als Bourgeois die 
Massen weit leichter zu beherrschen in der Lage 
war, als je zuvor. Unsere militärische D is­
ziplin ist in vieler Hinsicht nichts im Vergleiche 
zu der sozialdemokratischen. Wer bei der M iliz 
nicht pariert, fliegt nötigenfalls in  den Kasten. 
Wer bei der Sozialdemokratie nicht pariert, 
kommt, wenn er von der Arbeit leben muß, ums 
tägliche Brot. Das ist der Unterschied zwischen 
dem Popanz M ilitarism us und der schemen­
haften volksbefreienden und volksbeglückenden 
Sozialdemokratie. Der Werftarbeitsstreik und 
die durch ihn direkt veranlaßte Aussperrung 
von 60 Prozent der in  nicht Hamburgischen 
Wersten beschäftigten Arbeiter, ist ein so 
'rivoler Streich der Sozialdemokratie, daß nichr 
genug über seine wirklichen Ursachen und seine 
materiellen Folgen für die Arbeiter Auf­
klärung geschaffen werden kann. Scharf muß 
hineingeleuchtet werden in  die sozialdemo- 
kratischen Praktiken, unsere Arbeiterschaft muß 
aufgeklärt und dem dunklen Treiben entrissen 
werden. Viel zu sehr läßt sie sich von den, 
Wortschwalle sozialdemokratischer Agitatoren 
betören, viel zu sehr übt sie jenen Kadaverge­
horsam gegenüber den Obergenossen, den die 
sozialdemokratische Presse Lei unserm M ilita ris­
mus so unendlich lächerlich macht. Der sozial­
demokratische Arbeiter muß erkennen lernen, 
welche unwürdige Rolle die Führer ihm zu 
spielen zumuten. Diese Erkenntnis wird und 
muß kommen.

^ ^ t  Mimchens Abenteuer.
"  Geschichte von G. von S t o k mj u s .

.  (Nachdruck verboten.)
. Aiit (15. Fortsetzung.)
^alve ihn schönen Augen sah
?jührt r sv treuherzig an, daß er ganz

ab ? ." ""d sie am liebsten aufgeklärt 
bunden und ^ in  Versprechen
, ..Wenn ^  k l a r t e  er lächelnd:

Visier * J b r e s ^ ^ ! ? ^ " '  ^  ^ a n  durch 
zx""> w ü r d e t  « Nrtters hindurchschauen 
^."3en odo. ° ^  vnt einem Tuch ver­
ü b en . D a n n Hut über den Helm 
^ ° c h t u n 7 ? L ? ^ '  d isk re te n

ich "tu«« befriedigt. „Ja ."  sagte sie, „das 
^  Stück Bra?en ^  ^ ? ? ls e n  Sie schnell noch 

auf." Sre stehen sonst hungrig vom

°r mit Malve sprach, hatte
pachte. ?nd , 7 °  6 « .  daß M annia ihn be- 
> .  -ie /k "ran später im Eartenzimmer
?°spräch rn unauffälliger Weife ins
>  genreins« ^ehermer Rapport bestand seit 
;"d Erlebnisse zwischen ihnen,
in'" jungen ihre Beziehungen zu

Noch?«. v. Twrelendorf kannte, war sie 
??Ke Sich ? ? . ° " ^ r  °ls zuvor. Ih re  zielbe- 

die arök-t^« Gewandtheit nötigte 
hrlich g rö ß te  Bewunderung ab, und unwill- 
i^druck gr??b alles in seinem Wesen zum 
!jue roollte er ihr nicht nur
«  ̂ er n„n Zeigen, sondern auch beweisen. 
S i n g e r ? i h r  Geheimnis kannte, nicht 
E halten  dachte, und so legte er in sein 

z  " für gegenüber eine Biflissenheit und 
Achter ? .« ^ n g , welche einem scharfen Be- 

. An di^ffallen mußten.
^ a r  ^ >̂em Beobachter aber fehlte es nicht, 

u Twrelendorf, der sich inzwischen mit

äst 2000, von den H ow aldtw erken 1200 und von 
)er W erft Stocks und Kalbe 100 A rbeiter ausge- 
perrt w orden. A uf der G erm an iaw erft haben 

600 nicht ausgesperrte A rbeiter die A rbeit nieder­
gelegt.

In fo lg e  einer E inigung zwischen dem V erband  
der U nternehm er und der A rbeiter der B a u m ­
w o l l i n d u s t r i e  w erden nach einer M eldung  
au s  E n s c h e d e  die A rbeiter am  D ienstag  die 
A rbeit w ieder aufnehm en.

I n  T o u r s  hielten F re itag  2000 Eisenbahner 
der französischen S ta a ts b a h n  und der O rleansbahn  
eine V ersam m lung ab, in der ein Beschluß gefaßt 
w urde, der einen A usstand  billigt und die E n t- 
chlossenheit kundgibt, auf das erste Zeichen die 

A rbeit einzustellen. Nach der Auflösung der V er- 
äm m lung  durchzogen die T eilnehm er m it Gesang 
)ie S ta d t .  —  W ie au s  L o r i e n t  gem eldet w ird, 
ind dort die S traßenbahnbediensteten  in  S treik  

getreten.

Heer und Flotte.
I n  der A r m e e  soll ein n e u e r  O f f i z i e r s ­

t o r n i s t e r  eingeführt w erden, der einerseits seinen 
T räg e r nicht w eithin a ls  Offizier kennzeichnen 
darf, andererseits aber auch den Offizier innerhalb  
einer gewissen E ntfernung , etw a 200 M eter, deut­
lich von M annschaften unterscheiden läß t. K riegs­
minister von H eeringen h a t eine öffentliche A uf­
forderung zu einer P re isbew erbung  erlassen.

Arbeiterbewegung.
Die W e r f t a r b e i t e r a u s s p e r r u n g  in 

K i e l .  V on der G erm an iaw erft sind S o n n ab en d

anderen unterhielt, verlor das P aa r nicht einen 
Augenblick aus den Augen, und als sie schließ­
lich zusammen im Garten promenierten — 
allerdings nicht allein, sondern gefolgt von 
Spalding und M arie Luise — wurde er un­
ruhig und zerstreut und verließ schließlich unter 
einem Vorwande das Zimmer. Die Eifersucht, 
welche die treue Begleiterin seiner heimlichen 
Leidenschaft war, quälte ihn wieder ganz 
fürchterlich, und sie bekam neue Nahrung, als 
er auf Umwegen mit den Paaren zusammen­
traf.

Alle vier standen zusammen auf einem 
Punkt, wo zwei breite Wege sich kreuzten, und 
suchten etwas, das herabgefallen war. Max sah 
die kleine Szene schon von weitem. Gerade, 
als er hinzukam, hob Spalding mit dem 
freudigen Ruf: „Heureka!" einen kleinen
platten Schlüssel vom Boden auf und reichte 
ihn Lämmchen. Zugleich streckte aber M annia 
die Hand danach aus und sagte: „Bitte, Herr 
von Spalding, der Schlüssel gehört mir" 
worauf er sich entschuldigte und meinte. 
„Pardon, meine Gnädige, ich glaubte, er sei 
aus Lämmchens Portemonnaie herausgefallen."

Darauf wurde Lämmchen rot, und Max von 
Twrelendorf. welcher den Schlüssel sogleich als 
denjenigen der geheimen Tür erkannte, den 
Lämmchen zurückerstattet hatte, maß den Un­
glücklichen mit einem staunenden, ja fast 
drohenden Blick. M annia aber verlor ihre 
Fassung keinen Augenblick und sagte ruhig:

„Ganz recht, Herr von Spalding, aber 
hatte ihn verloren, und ein glücklicher Zufall 
wollte, daß Baron Bock ihn fand. Da ich immer 
mit dem Schlüsselkorb umherlaufe, wandte er 
sich mit der Frage nach dem Eigentümer gleich 
an die richtige Adresse und übergab ihn mir, 
wobei er leider zu Boden fiel."

Provinzialnacllrichten.
L C ulm see, 15. August. (Verschiedenes.) D er katho­

lische Lehrerverein hielt am S on n ab en d  im Z entralhotel 
eine zahlreich besuchte M onatsoersam m lung ab. Der  
Vorsitzer, Herr Nektor Z ela zn y , machte M itteilungen  
über den Anschluß an die am  11. J u n i in Dortm und  
gegründete Krankenkasse katholischer Lehrer. Z u  D e le ­
gierten für die im Oktober in Dirschau stattfindende 
Provinzia lversam m lung wurden gew ählt die Herren 
G orski, v. S en ftleb en , Tkaczyk, G orny und Schm ikowski. 
H ierauf hielt Herr Schm ikowski einen V ortrag über 
Sozialpädagogik . —  D ie  hiesige O rtsgruppe des deut- 
chen F lottenvereins veranstaltete gestern bei zahlreicher 

B eteiligu n g  aus dem S e e  eine Wasserfahrt m it Musik, 
an die sich ein gem ütliches B eisam m ensein im deutschen 
V ereinshause schloß. —  I n  der Vorstandssitzung des 
Vorschußvereins wurde anstelle des G erichtsvollziehers 
a. D . D oelln ing Lehrer P o la szek  zum  Vorsitzer des 
Aufsichtsrats gew ählt. —  A m  S o n n ab en d  Nachmittag  
entlud sich über unserer S ta d t  ein schweres G ewitter. 
D er Blitz schlug m ehrerem ale ein, ohne zu zünden.

s  B r iesen , 14. August. (D er M änner-T urnverein)  
beging heute sein Som m erfest unter T eilnahm e von  
Turnern der V ereine „Iah n " -G rau d en z, S tra sb u rg  und 
G ollub. B e im  W etturnen gingen a ls  S ie g e r  hervor: 
Schrock-Graudenz m it 120  Punkten (Höchstzahl 150), 
K öhler-B riefen, Zwick-Briesen, G utzeit-G raudenz, S o m -  
m er-G raudenz, Schritt-B riesen , Steinbach-G raudenz, 
H a gel-B n esen  und H a ß -S trasb u rg . D a s  Konzert 
wurde von der Kapelle des I n f .-N e g ts . N r. 21 a u s Thorn  
ausgeführt.

tr P fe ils d o r f , 14. August. (D er Lehrerverein Villisaß  
und Um gegend) hielt gestern eine S itzung  ab, an welcher 
auch D am en teilnahm en. Herr Lehrer D ik ow -P feilsd orf  
hielt einen freien V ortrag über „D ie wirtschaftliche B e ­
deutung unserer K olonien". D ie  fleißige Arbeit fand 
allseitige Anerkennung, Nächste Sitzung 11. Septem ber.

* Hohenkirch, 14. August. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Sitzung des hiesigen Lehrervereins hielt Herr 
Lehrer R ehw inkel-Lem berg einen V ortrag über „D ie  
W eltanschauung der G egenw art". —  A m  nächsten S o n n ­
tag findet hier ein M issionsfest statt. —  A u f Wunsch 
des Konsistoriums wird der Kindergottesdienst wieder 
aufgenom m en, der, so oft es die Z eit unseres v iel be­
schäftigten Geistlichen erlaubt, nach vorheriger jedes­
m aliger Bekanntmachung im Anschluß an den H aupt­
gottesdienst stattfinden wird.

Aus dem Kreise Culm, 12. August. (Die Be­
fiederung auf dem Ansiedelungsgute Kaldus> 
früher DyLalski gehörig, ist fast vollständig 
vollendet. Es sind schon 8 Ansiedler dort. Jede 
Stelle hat 50 bis 60 Morgen. Unter den Ansiedlern 
selbst sind 2 Westfälinger, 4 russische Rückwanderer,

_ Brandenburger und ein hiesiger. Es werden 
auch zwei Arbeiterstellen eingerichtet zu 6 Morgen 
Acker. Die Arbeiterwohnungen befinden sich im Bau, 
ind bis heute noch nicht definitiv vergeben. Zur 
Erwerbung einer solchen Arbeiterstelle sind 500 Mk. 
erforderlich. Dadurch, daß in der Gemeinde Kal- 
dus zehn neue Familien zugezogen sind, hat auch 
die hiesige evangelische Schule 20 neue Kinder er­
halten und erweist sich nunmehr als zu klein. Die 
königliche Ansiedelungskommiffion hat den Er­
weiterungsbau des gesamten Schulgehöstes auf ihre 
Kosten übernommen und auch noch zum Schul- 
grundstück 4 Morgen Acker und 2 Morgen Wiesen 
geschenkt. Das Klassenzimmer, welches nur für 40 
Kinder eingerichtet war, wird jetzt für 70 her­
gestellt.

Aus dem Kreise Konitz, 12. August. (Auf­
gegriffener Ausreißer.) Der vorige Woche in einer 
Nacht verschwundene 26jährige Gornowitz aus Lu- 
Liki, von dem man annahm, daß er ertrunken sei, 
ist in Bremen ermittelt worden. G. sollte zu einer 
militärischen Wung eingezogen werden.

Flatorv, 12. August. (Die hiesige Schützengilde), 
die in letzter Zeit fast nur aus Polen bestand, 
wurde durch Verfügung des Oberprästdenten vom 
13. Februar 1907 auf Grund des 8 11 Ziffer 4ä 
1825 aufgehoben, weil sie den Zweck, zu welchem sie 
gegründet worden, nicht mehr erfüllte. Infolge 
dieser Auflösung forderte das hiesige Gericht die­
jenigen Personen auf, welche den Anfall des Ver­
mögens der bisherigen Schützengilde beanspruchen, 
Ich Lei dem Gerichte zu melden; dann wurde ein 
Gerichtsvollzie^ "
Vermögens de
Stadtfekretär . , , . „
mögens bestellt. Es bildete sich sofort eine neue, 
aus deutschen Bürgern bestehende Schützengilde. 
Der Vorstand der aufgelösten Schützengilde hatte 
seinerzeit ein Darlehn von 1000 Mark aufgenom­
men und im Prozeßwege erstritten, daß der Fiskus, 
der das Vermögen der aufgelösten Schützengilde, 
welches 5000 bis 6000 Mark beträgt, in Besitz ge­
nommen, auch die 1000 Mark bezahlen muß. 
Neuerdings erklärt sich die königliche Regierung be­
reit, das Vermögen der aufgelösten Gilde, der 
neuen unter der Bedingung zu übereignen, wenn 
ie die 1000 Mark und ungefähr 200 Mark Kosten 
bezahlt. I n  der gestrigen Generalversammlung 
hat die neue deutsche Gilde beschlossen, das An­
erbieten der königl. Regierung dankend anzu­
nehmen.

Elbing, 12. August. (D ie  R eim ersw alder M ord-  
affaire) ist in ein neues S ta d iu m  getreten. D ie  des  
G attenm ordes bezw. der Anstiftung zu diesem Verbrechen 
dringend verdächtige Besitzerfrau Guddeck ist nach 
längerem  V erw eilen  im städtischen Krankenhause gestern 
Abend entlassen und wieder in Untersuchungshaft ge­
nom m en w orden. W enn kein Zwischenfall eintritt, wird  
der M ordprozeß in  der kommenden Schw urgerichts­
periode im Herbst d. I s .  zur V erhandlung kommen. 
E s  konnte leider nicht in Ersahrung gebracht werden, 
ob F rau  G . a ls  gesund entlassen ist, oder ob ihr Leiden  
a ls  unheilbar angesehen w ird.

Elbing, 13. August. (Schwarze Pocken.) Die 
gemeldete Erkrankung an schwarzen Pocken hat 
einen so günstigen Verlauf genommen, daß die Er­
krankte demnächst als genesen zur Entlassung aus 
der Krankenstation kommen kann. Da außerdem 
keine weitere Erkrankung, auch überhaupt nicht 
verdächtige Fälle vorgekommen sind, können die 
Elbinger gesundheitlichen Verhältnisse, wie 
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, als gut be­
zeichnet werden.

Dirschau, 12. August. (Staatsminister a. D. 
Hobrecht), der Landtagsabgeordnete des Wahl­
kreises Berent-Dirschau-Pr.-Stargard und Ehren­
bürger der Stadt Dirschau, feiert am Sonntag

Max, der sich weniger beherrschen konnte, 
machte ein finsteres Gesicht:

„Ich begreife garnicht, wie du den Schlüssel 
verlieren konntest, M annia," sagte er miß­
trauisch, „er wird doch so selten gebraucht."

Sie lachte. „Ganz recht, und gerade darum 
bemerkte ich nicht sogleich den Verlust, der auch 
garnicht so groß war, da ein zweites Exemplar 
existiert. Soviel ich weiß, befindet es sich in 
deinem Gewahrsam."

„Allerdings."
„Dann brauchen wir uns also über die An­

gelegenheit nicht weiter aufzuregen."
Sie sagte es liebenswürdig, fast scherzend 

aber doch in einer Weise, welche jede weitere 
Erörterung abschnitt.

„Welech' ein unangenehmer Bursche!" dachte 
Lämmchen, aber ihm war nicht wohl dabei. 
Wenn dieser Othello nun wirklich in der ver­
gangenen Nacht den Einfall gehabt hätte, in 
dem geheimen Gange herumzuspazieren, 
während er, Lämmchen, in dem Wandschrank 
steckte, oder wenn er erschienen wäre, als 
M annia ihm Laterne und Schlüssel Übergabe 
so wäre es zwischen ihnen gewiß zu einer 
höchst peinlichen Szene gekommen. Der Schein 
war gegen ihn, und ein durch Eifersucht ver­
blendeter, seines klaren U rteils beraubter Lieb­
haber hätte, so ungeheuerlich die Idee auch 
war, immerhin denken können, M annia selbst 
habe ihm die Wege gewiesen. Das alles gab 
ihm zu denken, und als er nun allein nach den 
Ställen ging und sich ausmalte, wie die 
Folgen einer solchen Begegnung für ihn als 
Offizier gewesen wären, dankte er Gott, daß 
alles noch so gnädig abgelaufen war.

Es gebrach ihm nicht an persönlichem Mut, 
und ein Duell an sich schreckte ihn nicht, aber 
all das Häßliche, das damit verbunden war 
und ihn zum Mittelpunkte eines Skandals ge

macht hätte, während er eine Dame, die völlig 
schuldlos war, kompromittierte und die ge­
nossene Gastfreundschaft mit schnödem Undank 
lohnte, war ihm ein Greuel. Er sagte sich, daß 
er auch in nächster Zeit sehr vorsichtig sein 
müsse, da Max von Twielendorfs M ißtrauen 
nun einmal geweckt war, und lächelte schließlich 
bei der Vorstellung, daß die Umstände ihn, den 
scheuen Weiberfeind, fast zum leichtsinnigen 
Don Ju an  stempelten.

Sein Gewissen fühlte sich in ganz anderer 
Weise beschwert, und auch das Unheil, das er 
in M annias Kleiderschrank angerichtet hatte, 
lastete darauf wie eine Schuld. Er überlegte 
lange, ob er sie bekennen oder verschweigen 
solle, und wählte schließlich den Mittelweg, in ­
dem er in Breslau eine wundervolle Bon­
bonniere und ein kostbares Blumenarrange­
ment bestellte, die ihr anonym zugeschickt 
werden sollten. Niemand durfte ahnen, von 
wem die Sachen kamen, ihr selbst aber wollte 
er dann verraten, daß sie der Ausdruck seiner 
Reue sein, und wenn sie auch kein Ersatz für 
den plattgedrückten Hut und das angesengte 
Kleid waren, so hoffte er doch, angesichts all' 
der Herrlichkeiten ihre Vergebung zu erringen.

Während Lämmchen so mit allerlei Sorgen 
und Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und in 
den nächsten Tagen noch zu keinem vollen Be­
hagen kam, schien sich für Panthenau alles nach 
Wunsch zu gestalten. Der schöne Narziß ging 
wie ein Triumphator umher; denn der Um­
stand, daß F rau M agdalis ihm neuerdings 
etwas mehr entgegenkam, erfüllte ihn mit den 
kühnsten Hoffnungen, und im Geiste verfügte 
er schon über die reiche M itgift, die ihm über 
kurz oder lang ja zufallen mußte.

Die junge Witwe befand sich in  einer merk­
würdigen Stimmung. Ih re  Freundschaft mit 
dem Rittmeister machte reißende Fortschritte,



seinen 8d. Geburtstag. Herr Hobrecht gehört der 
nationalliberalen Partei an. Er war von 1863 
bis 1872 Oberbürgermeister von Vreslau, 1872 bis 
1878 Oberbürgermeister von Berlin und 1878—79 
Finanzminister. S e it 1879 ist er Vertreter seines 
jetzigen Wahlkreises.

Danzig, 13. August. (Einführung des neuen 1. 
Bürgermeisters.) Nun ist das Interregnum für Danzig 
vorüber. Die alte Hansastadt hat wieder ein Ober­
haupt. Gestern um 5 Uhr wurde der am 2. Juni von 
den Stadtverordneten fast einstimmig gewählte Stadt­
rat Dr. Scholtz aus Magdeburg in sein neues, verant­
wortungsvolles Amt durch den Regierungspräsidenten 
Herrn Dr. Förster eingeführt. Der Regierungspräsident 
gedachte in herzlichen Worten des verstorbenen Ober­
bürgermeisters Ehlers und wies dann auf die schwieri­
gen Aufgaben hin, die das neue städtische Oberhaupt 
erwarten, indem er dabei der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß die Wahl der Vertreter der Bürgerschaft eine glück­
liche gewesen sei und daß der neue Bürgermeister zum 
Segen der Stadt seines Amtes walten werde. Danach 
begrüßte der Stadtverordnetenvorsteher Iustizrat Keruth 
den neuen Ersten Bürgermeister, wobei er eindrucksvoll 
die schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt 
Danzig andeutete, anderseits die großen Aufgaben be­
tonte, die der Vollendung noch harren. Es werde nicht 
nur eines weitausschauenden Blickes und eines großen 
Verständnisses, sondern auch der ruhigen Prüfung des 
Erreichbaren bedürfen. Danzig verdiene es, daß die besten 
Männer für sein Wohl arbeiten. Mit der Versicherung 
des rückhaltlosen Vertrauens der gesamten Bürgerschaft 
hieß Redner den Ersten Bürgermeister namens der 
Stadtverordnetenversammlung willkommen. Erster 
Bürgermeister Scholtz dankte für die schönen Be- 
grüßungsworte und versicherte, daß er Vertrauen gegen 
Vertrauen setze. Besonders ehrend sei es für ihn, daß 
er nicht von einer oder der andern Partei, sondern fast 
einstimmig von der Allgemeinheit gewählt sei. Redner 
hob dann hervor: Wir haben als Hauptaufgabe die
Steuerkraft unserer Stadt zu heben, dadurch, daß wir 
Haus- und Grundbesitz, Handel und Verkehr. In ­
dustrie und Handwerk heben, ohne daß wir dabei die 
großen kommunalen Aufgaben vergessen, die unsere 
Zeit erfordert. Gelingt es, die Steuerkraft zu heben, 
dann wird auch Kunst und Wissenschaft überall ge­
deihen. Das lehrt uns vor allem die Geschichte. Aber 
wir sollen nicht bureaukratisch verfahren. Ich komme 
aus einer großen Handelsstadt, in der der Kaufmann 
hoch geachtet wird, und ich weiß, daß der kaufmänni­
sche Zug in unserer Verwaltung nicht entbehrt werden 
kann. Ich weiß und habe stets den Standpunkt ver­
treten, d a ß  d e r  J u r i s t  v i e l  v o m  K a u f ­
m a n n  z u  l e r n e n  h a t ,  und ich bin überzeugt, 
wenn der J u r i s t  z u s a m m e n h ä l t  m i t  d e m  
K a u f m a n n  u n d  z u s a m m e n h ä l t  m i t  a l l  
d e n  a n d e r e n  B e r u f e n ,  dann nur kann etwas 
Ersprießliches geschaffen werden. Aber, meine Herren, 
wir müssen alle zusammenhalten. Halten wir alle zu­
sammen, erstreben wir alle das gleiche Ziel, und finden 
wir die Unterstützung der könlgl. Staatsregierung, dann, 
meine Herren, bin ich überzeugt, daß es gelingen wird, 
Danzig auf der erreichten Höhe zu halten und einer 
weiteren glücklichen Zukunft entgegenzuführen. Daran 
mitzuarbeiten, meine Herren, soll meine schönste Lebens­
aufgabe sein". Den Worten folgte lebhafter Beifall.— 
Nach der Sitzung vereinigte man sich zu einem geselligen 
Beisammensein im Ratskeller, 
m Danzig, 13. August. (Der schönste M ann), der 
Preisträger einer internationalen Schönheitskon- 
rurrenz, ist der Schöpfer des Kaiser Wilhenn-Denk-

Ranzig, Professor Eugen Boermel. Im  
Etablissement Posthof in Karlsbad fand, wie von 

gemeldet wird, eine internationale Schön- 
yeitskonkurrenz für Damen und Herren statt. Dort 
wurde Voermels männliche Schönheit mit 278 
Stimmen anerkannt.

August. (Selbstmord.) Freitag Abend 
yat sich der Sergeant Kuhlmann vom 18. Regiment 
^  ?omp.) in der neuen Kaserne mit seinem Dienst- 

Ungünstige materielle Verhältnisse 
sollen die Ursache zu dem Selbstmorde sein.

12 August. (E in drolliges Schau- 
täglich in  Weigmannsdorf 

Dort wurde von einem Vachstelzen-
Kuckuck erbrütet und liebevoll verpflegt.er langst ^ ^  vollständig aus-
ist. ^ n n  man täglich beobachten, wie er 

i / E "  Pflegeeltern überall folgt und um Nahrung

Warteturm in der Mauerstraße, der noch aus Dem 
M ittelalter stammt. W eil die Regierung und die 
Stadt keinen Wert auf die Erhaltung des Turmes 
legen, soll er nunmehr abgebrochen werden.

Neidenburg, 12. August. (Brand. Befitzwechsel.) 
Heute Nacht brannte in Sontopp das Grundstück 
mit gefüllten Scheunen und Ställen  des Besitzers 
Jäger vollständig nieder. D ie Insassen retteten 
nur das nackte Leben. 5 Pferde und 11 Stück Vieh 
sind gleichfalls in den Flammen umgekommen. Der 
Schaden ist sehr groß, ca. 70 Fuder Roggen, 50 Fuder 
Stroh. 10 Fuder Klee und mehr sind mitverbrannt. 
Es wird böswillige Brandstiftung angenommen. — 
Das dem Gutsbesitzer von Panierski in Sakrau ge­
hörige Gut in  Sontopp ist an den Güteragenten 
von Olschewski aus M ogiino durch Kauf über­
gegangen. E s ist 800 Morgen groß und brachte 
160 000 Mark.

Mohrungen. 12. August. (Geschichtliche Rem inis- 
zenz.) Daß Mohrungen dem Grafen zu Dohna eine 
Zeitlang von den Hohenzollern verpfändet war, 
dürfte in weiteren Kreisen kaum bekannt sein. 
Aus diesem Anlaß entstand an der Westseite der 
Stadt im Jahre 1717 ein Haus, das unter dem 
Namen „Schlößchen" noch heute besteht und zu 
Schlobitten gehört. Jetzt ist hier das LandraLs- 
amt untergebracht. Davor steht das Denkmal des 
Landschaftsdirektors Grafen von Finckenstein. 
I n  den oberen Räumen des Schlößchenturmes 
schmachtete einst der französische General Berna- 
dotte, späterer König von Schweden, a ls  er wäh­
rend des Gefechts bei Pfarrsfeldchen, am 25. J a ­
nuar 1807, von den Russen in der Stadt überrum­
pelt wurde. I n  dieser Zeit des unglücklichen 
Krieges zwangen die französischen Generale Mor- 
chau und Liger B ela is die Stadt unter Androhung 
von Plünderung und Feuer zu einem Kriegskosten- 
beitrag von 1410 Talern, der vom Magistrat, dem 
Pfarrer und den wohlhabenden Bürgern auf­
gebracht wurde.

Vialla, 13. August. (Ein.bedauerlicher Grenz- 
vorfall) ereignete sich in  der Nähe des preußischen 
Grenzortes Gr. Rogallen. Ein russischer Schmugg­
ler wurde beim Überschreiten der grünen Grenze 
von dem Grenzposten bemerkt, der ihm Halt zurief. 
Doch der Schmuggler ergriff die Flucht und lief 
den Weg nach Preußen entlang. Der Grenzposten 
feuerte hierauf mehrere Schüsse ab, von denen 
einer den Schmuggler Lötete. Nach den Spuren zu 
urteilen, besteht der Verdacht, daß der Schmuggler 
auf preußischem Gebiet erschossen und von dem 
Grenzposten über die Grenze geschafft worden sei.

Tapiau. 13. August. (Im  Alter von 96 Jahren) 
starb am Donnerstag in Pregelswalde die W itwe 
Bartsch. D ie verhältnismäßig sehr rüstige Frau 
hat b is in  die letzten Tage ihres Lebens ihren 
Haushalt selbst besorgt. S e it etwa einem Jahre ist 
die Gestorbene Ururahne gewesen.

Tilsit, 12. August. (Vor der Strafkammer) 
hatte sich heute der 53 Jahre alte Gerichtsvoll­
zieher Friedrich Kratel aus Ragnit wegen An­
fertigung von drei amtlichen Pfändungsproto­
kollen zu verantworten. Kratel war früher in 
Barten, Kaukrhmen und Ruß tätig und kam am 
1. J u li 1905 nach Ragnit. Hier wohnte im ver­
gangenen Jahr der Kaufmann Kurrat, mit dem 
Kratel dienstlich viel zu tun hatte, nämlich mit der 
zwangsweisen Einziehung ausgeklagter Forde­
rungen. Da diese nicht gleich bezahlt wurden, 
schrieb Kratel Pfändungsprotokolle aus und gab 
darin an, daß der Schuldner Kurrat angetroffen 
worden, »jedoch die Unterschrift abgelehnt habe. 
Diese amtliche Bezeichnung ist jedoch falsch gewesen. 
Ferner ist auch die Behauptung des Kratel falsch, 
daß er dem Schuldner S iegel zum Ankleben an die 
Pfandstücke gegeben habe. D as Gericht erkannte 
auf 6 Wochen Gefängnis.

R Fordon, 14. August. (Verschiedenes.) Der Fordoner 
Männergesangverein veranstaltet am Sonntag, den 21. 
August eine Dampferfahrt nach Thorn. Abfahrt 8 Uhr 
morgens, 9 Uhr kurzer Aufenthalt in Schulih, Ankunft 
in Thorn um 12Vg Uhr mittags, Rückfahrt 6 Uhr abends. 
— Durch Einbruch wurden dem Bauunternehmer 
Wilhelm Ummerlee Wäschestücke gestohlen. Um die 
Diebe zu ermitteln, wurde aus Graudenz ein Polizei­
hund herbeigerufen. Es gelang diesem aber nicht mehr 
die Spur aufzufinden. Dem Hausbesitzer Heinrich 
Lorenz waren einige Tage vorher im Freien lagernde 
Weiden gestohlen worden. Hier nahm der Polizeihund 
die Spur sofort auf. Er folgte ihr bis vor die Woh­
nung eines Arbeiters in dessen Stube man auch einen 
Teil der gestohlenen Weiden fand. — Dem Kutscher K.

hatte aber nach und nach eine Färbung ange- 
nommeN' welche sie mit einigem Mißtrauen 
erfüllte.

Herr von Wacht sorgte für sie, wie kein 
anderer es tat, erriet ihre Wünsche und 
plauderte mit ihr wie mit einer alten 
Freundin. Ein nie gekanntes Gefühl des 
Wohlbehagens und der Sicherheit überkam 
sie, sobald er in ihrer Nähe weilte, und sie 
hätte sich diesem Gefühle gern hingegeben, aber 
dann kam wieder ein Blick, der sie stutzig 
machte, ein Händedruck, der allzu warm und 
herzlich war — ein Wort, das höchst sonder- 
bar klang im Munde eines Mannes, der be­
reits mit einer anderen verlobt war. Die An­
ziehungskraft, die er auf sie ausübte, erschien 
ihr sündhaft und verhängnisvoll, sie wollte 
derselben um jeden Preis entfliehen, und so 
wandte sie sich mit einer ihr ganz fremden Leb­
haftigkeit an Herrn von Panthenau, der ihr 
ganz ungefährlich erschien und sich eifrig um sie 
bemühte.

Leider fand diese gegenseitige Annäherui 
nicht den Beifall der Domina.

Diese hatte die Art, wie Panthen« 
Manma auszeichnete, bemerkt und gebilli; 
obglerch sie sehr gut wußte, daß er nicht in d 

E)" armes Mädchen zu heirate 
^--1  ^  Aussicht genommei
Stutze ihres Alters, sollte ja auch nicht heirate 
Mdern sich nur amüsieren. Ih r  gegenüber m 
also Herr von Panthenau völlig unschädli 
und sie ließ ihn ruhig gewähren; sobald 
aber Miene machte, zu Frau Magdalis übe 
zugehen, verschob sich die ganze Situation, u, 
sie sah ihre schönsten Pläne gefährdet.

Sie ergriff also sehr bald die Defensir 
Während Mannia, die den Rittmeister für m 
lobt hielt und Max von der ihm zugedacht 
Schwägerin auf diese Art befreien wollte, all 
tat, um Herrn von Panthenaus Bestrebung

zu fördern, arbeitete ihre Tante denselben 
energisch entgegen, und was Panthenau oft nur 
für einen unglücklichen Zufall hielt, war die 
stille, zielbewußte Opposition der klugen 
Domina.

Lies, die ihre Schwiegermutter sehr genau 
kannte, durchschaute auch diesmal ihre ta t­
kräftige Diplomatie und kam dadurch gewisser­
maßen zwischen zwei Feuer. Den Rittmeister 
wollte sie meiden und Herrn von Panthenau 
sollte sie meiden; beide Herren machten ihr dies 
aber außerordentlich schwer, und so, in innerer 
und äußerer Bedrängnis, wußte sie oft nicht, 
wohin sie flüchten sollte. Dabei wurde sie 
hübscher von Tag zu Tag und blühte ordentlich 
auf. Ihre Augen gewannen an Glanz, ihre 
Wangen an Farbe; sie bewegte sich schneller 
und lebhafter als bisher, und ihr ganzes Wesen 
hob sich unter den wechselnden Empfindungen, 
die ihre sanfte Seele bestürmten.

Dre letzten Tage war es im Manöver scharf 
hergegangen — nun kam wieder ein Ruhetag, 
von Offizieren und Mannschaften freudig be­
grüßt. Das Wetter war schön, die Lust 
wunderbar klar, und da man auf eine schöne 
Aussicht und einen herrlichen Sonnenuntergang 
rechnen durste, forderte Herr von Twielendorf 
seine Gäste zu einer Partie nach dem zwei 
Meilen entfernten Bartenstein auf.

Es war dies eine Ruine mit hohem Aus­
sichtsturm, welche auf einer Anhöhe des 
KahenSerges lag und einen freien Blick über 
die malerische Landschaft bot. Ein Wirtshaus, 
unfern der Ruine, gewährte Unterkunft und 
gute Verpflegung, und da Herr von Twielen­
dorf auch zwei benachbarte Familien gebeten 
hatte, mit den Lei ihnen einquartierten Offi­
zieren hinzukommen, hoffte man auf einen recht 
vergnügten, angeregten Nachmittag. Für den 
Abend war sogar ein kleines Tänzchen ge­
plant.

!>«> Zlogelelbesitzers A. Medzeg wurden 'In der Nacht 
aus dem Stall 10 Hühner gestohlen. Hier hat man 
den Täter noch nicht ermittelt.

Schneidemiihl, 13. August. (Einbruchsdiebstahl.) 
Beim Sägewerksbesitzer Tallert hierselbst ist in  
vergangener Nacht ein größerer Einbruchsdiebstahl 
verübt worden. D ie Diebe öffneten m ittels D iet­
richs die Tür des Hauptkontors und erbrachen den 
darin befindlichen Eeldschrank. S ie  entwendeten 
zirka 1000 Mark in  bar und eine Münzensamm­
lung im Werte von 3000 Mark. Die übrigen W ert­
papiere wurden durchwühlt, aber liegen gelassen. 
Bon den Tätern fehlt jede Spur. M an glaubt, 
daß man es mit einer internationalen Verbrecher- 
Lande zu tun hat.

Posen, 12. August. (Beendeter Streik.) Wegen Lohn­
differenzen hatte ein großer Teil der Glasergesellen in 
Posen vor einigen Tagen die Arbeit niedergelegt. Unter 
Vermittelung einer Einigungskommission, bestehend aus 
dem Stadtrat Eichler» Schulrat Nadomski und Kauf­
mann S . Hamburger, wurden diese Differenzen jetzt be­
seitigt und ein Tarifvertrag für zwei Jahre genehmigt. 
Damit ist der Streik beendet.

Stolp , 13. August. (M ann und Frau gleich­
zeitig gestorben.) Dem Arbeiter Heinrich Roick von 
hier waren in Stolpmünde beim Laden eines 
Dampfers einige schwere Säcke auf den Körper ge­
fallen. Er lag im hiesigen Krankenhaus darnieder. 
D ie Frau des Verunglückten, die ihren M ann be­
sucht hatte, erlitt auf dem Nachhausewege einen 
Schlaganfall und verstarb bald darauf. Fast
gleichzeitig ist der Ehemann im Krankenhaus ver­
storben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 16. August. 1906 -f Bischof Dr. 

von Senestrey von Regensburg. 1908 f  Alexis, Land­
graf von Hessen-Philipp-Stol-Barchfeld. 1904 General­
leutnant von Trotha ergreift die Offensive gegen die 
Hereros. 1904 Zusammenkunft von Kaiser Franz Josef 
und König Eduard in Marienbad. 1891 * Prinzeß 
Adelheid von Sachsen-Meiningen. 1875 t  Karl Theodor, 
Herzog von Bayern, zu Tegernsee, Ansührer der Bayern 
im Jahre 1866. 1870 Schlacht bei Mars la Tour oder 
Vionville. 1648 Frieden zu Osnabrück. 1596 * 
Friedrich V., Kurfürst von der Pfalz, zu Amberg. 1532 
t  Johann, der Beständige, Kurfürst von Sachsen, zu 
Schweinitz bei Wittenberg. 1358 j-Albrecht II., der Weise, 
Erzherzog von Österreich.

Thorn. 15. August 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der M edizinalrat Dr. 

M eyen in Allenstein ist zum Regierungs- und 
M edizinalrat ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
Der Rechtsanwalt Dr. Orland aus S to lp  i. P om . 
ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem A m ts- und 
Landgericht in Danzig zugelassen worden. —  Der 
Obersekretär Duncker in Culmsee ist auf seinen 
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt.

—  ( A b z e i c h e n  f ü r  d i e  O b e r w a c h t ­
m e i s t e r  d e r  L a n d g e n d a r m e r i e.) Der 
Kaiser hat bestimmt, daß die Oberwachtmeister der 
Landgendarmerie a ls Abzeichen auf den Schulter­
klappen eine Einlassung von silberner Epaulett­
haltertresse und die Nummer der Brigade aus 
Messing führen sollen.

—  ( D i e  J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e r  
B u c h h ä n d l e r  O st- u n d  W  c st p r e u  ß e n s )  
findet am 4. und 5. September ö. I s .  in Jnster- 
burg statt.

— ( D i e  V o r s c h r i f t e n  z u r  R e g e l u n g  
d e s  L e h r l r n g s w e s e n s )  sind nunmehr auch 
auf weibliche Lehrlinge und solche Handwerks­
betriebe, in denen weibliche Lehrlings beschäftigt 
werden, für den Bezirk der Handwerkskammer zu 
Königsberg ausgedehnt worden. Nach diesen Vor­
schriften ist innerhalb vier Wochen nach Beginn  
der Lehrzeit mit jedem weiblichen Lehrling (Lehr­
mädchen) ein schriftlicher Lehrvertrag abzuschließen 
und innerhalb 14 Tagen der Handwerkskammer 
zur Eintragung in  die Lehrlingsrolle einzureichen. 
Zur Anleitung von Lehrlingen sind nur solche Per­
sonen berechtigt, die entweder eine Meisterprüfung 
bestanden haben, oder denen von der Verwaltungs­
behörde die Befugnis zur Anleitung von Lehr­
lingen verliehen worden ist. Es wird daher Auf­
gabe der weibliche Lehrlinge haltenden Gewerbe-

Die Beförderung geschah mit Wagen. Alle 
nur irgend brauchbaren Vehikel wurden aus 
den Remisen ans Tageslicht gezerrt, und die 
Stalleute arbeiteten den ganzen Morgen 
daran, um auch die älteren, halb vergessenen 
Kutschen und Breaks in einen leidlichen Zu­
stand zu versetzen.

Gegessen wurde schon um ein Uhr, und gleich 
darauf brach man auf.

Der Hausherr hatte es sich vorbehalten, die 
Plätze in den Wagen nach Rang und Würden 
oder — wie er lächelnd sagte — nach Gewicht 
zu verteilen, zugleich aber in seiner jovialen 
Art die Parole ausgegeben: „Wer zusammen 
fahren will, kann das vorher abmachen; die 
Herren engagieren wie zu einer Schlitten­
partie!"

Diese Einrichtung fand großen Beifall, und 
bei der Suppe sagte der Rittmeister mit ver­
gnüglichem Lächeln zu Frau Lies:

„Wir bleiben doch zusammen, gnädige 
Frau?"

Zögernd blickte sie zu ihm auf: „Sie 
meinen während der Fahrt?"

„Natürlich."
„Da bin ich leider schon versagt; Herr von 

Panthenau forderte mich soeben auf."
„So?" der Rittmeister schien ernstlich ver­

stimmt — „dann verzichte ich überhaupt auf 
Damengesellschaft!"

„Und sind dadurch jeder lästigen Pflicht ent­
hoben."

„O", meinte er kühl, „es gibt auch ange­
nehme Pflichten!" und setzte das ausgetrunkene 
Weinglas hart auf den Tisch.

Beim Aufbruch entstand ein buntes Treiben 
und Drängen. Der Trompeter blies zum 
Sammeln, und die jungen Herren rissen grüne 
Zweige von den Bäumen, um noch im letzten 
Augenblick die Wagen zu schmücken. Die

treibenden im Handwerk sein — inbetra^ 
namentlich die Betriebe der DamenschneM» 
macherei, Weißnäherei, Stickerei, des Dame 
und Photographengewerbes —, sich ^ M d r a t ,  istder unteren Verwaltungsbehörde > M
Städten über 10 000 Einwohnern iNagm. /  vo» 
die Verleihung der Befugnis zur Meister'
Lehrlingen zu beschaffen. Wer eine ^hörd' 
Prüfung nicht bestanden hat oder ewei 
lichen A usw eis über die Verleihung, der ^st^ebe 
zur Anleitung nicht besitzt und in seinem Morde' 
nicht Personen beschäftigt, die diesen ^ M g e  
rungen genügen, darf keine weiblichen 
(Lehrmädchen) anleiten. Zuwiderhandlung 
Geldstrafen bis zu 150 Mark nach sich-, g-Bin^  
solche Personen, die unbefugt weibluhe ^,/orts-

? m f - K
Stickerei- und Weißnähereigewerbe auf sonst 
im Damenschneider- und Putzmacherhanvw«-

kammervorstandes möglich. D
—  ( D i e  R e i s e l u s t  i m  O sten .) 

man aus Dirschau berichtet, hatte der -p 
verkehr nach dem Urteil von Sachkennern
Jahre während der Reisezeit eine H ^ e s,,pge», 
wie nie zuvor im Osten. Doch ist es 
ohne Störungen und nennenswerte Dersp
den Betrieb glatt durchzuführen.

—  ( D e r  A  b e n  d h i m in e l) gewühlt. A

östlichen Himmel unter dem Sternbild A^snslelii 
meda der P lanet Saturn  mit seinem 
den Horizont beherrscht. Jupiter ist meda' 
nur kurze Zeit sichtbar. Ferner sind der 2lno ^  
Nebel mit seinem grünweißlichen Lichte ^  ..Miteii 
Komet Halley erinnernd —  sowie die 
Sternhaufen in der Kassiopeia und die ^  ^  
sterne im großen Bären (M izar) Iagd h E M eit  
folge der jetzt früher eintretenden §jt 
besonders schön zu sehen. Auch der AM ^  
seinen Kratern, R ing- und Wollebenen
großen Lichtstreifen bietet einen herrlichen " jer*

— ( Di e  S a n g e s g r u p p e  d e s  P o  ! . 
b e a m t e n  v e r e i n s  „ S t e p h a n i a " )  "".,t 8 ^  
gestern einen Ausflug nach Stewken, Resten«'  ̂ r>er 
Meyer, wo sich mehrere Freunde und Go» 
Sangesgruppe einaefunden hatten. Es u -̂geriteil 
Anzahl Gesangsstücke unter Leitung des ^
Herrn Benedit vorgetragen. —  .. !

—  ( V o r s i c h t  f ü r  S c h w e i n e z U  cv Mt
I n  Kiel ist in diesen Tagen ein Prozeß Achtel 
worden, der im Interesse aller Schw einigel 
weitgehendste Beachtung verdient. Ein H^i i" 
Einwohner verkaufte an einen E in w E ^ r  
Hollingstedt zwölf Ferkel für 300 M ark. , hei 
verkaufte dann die Tiere an einen Auskam ^  
Heide weiter. Einen T ag vor Ablauf d^Mel 
lichen Haftungspflicht wurde dem H ollM ' Ml 
mitgeteilt, daß alle Tiere eingegangen 
Hollingstedter hielt sich nun an den 
der aber die 300 Mark nicht z u r ü c k z a h U /M ^  
ein Prozeß anhängig gemacht wurde.
Eigentümer erklärte, daß hier eine Vet^ ha kr

zwei Tiere zurückbehalten habe, die ker" X 
seien. D as Gericht in Heide verurteilte 
Hennstedter zur Zurückzahlung der 300 M '  F '.  
das Gericht in Kiel schloß sich dieser E Z E  
an. Der Hennstedter hat nun auch noch dav 
Kosten zu tragen. Dieser F all lehrt wie^'oh^ 
Landlente niem als Ferkel verkaufen sollst"' 
diese irgendwie gezeichnet zu haben.

r Podgorz, 15. August. (Verschiedenes.) D A  A  
verein feierte gestern im Schlüsselmühler U M ,» .  
Sedanfest. Tombola, Preisschleßen und 
fanden soviel Zuspruch, daß alle Preist ausgebeE "  
Für Unterhaltung sorgte das Konzert dck ^

Die Festrede hielt HerrPionierkapelle.

blitzenden Uniformen der Offiziere 
hellen Toiletten der Damen boten iR 
den Sonnenschein ein hübsches, färben?/ ^pllg  ̂
Bild. Und wenn ein Wagen glück^ H«r^ 
packt war und abfuhr, gab ihm  ̂
rufen der Harrenden ein lautes und >
Geleit. ^

Nun stand eine alte Halbchaise  ̂
geschlagenem Verdeck vor der Tür, ist  ̂ fin^, 
dem Kutscher nur zwei Personen sei^ 
konnten. Herr von Twielendorf "thena"' 
Schwiegertochter, einzusteigen, und P" ih ^ ,  
als ihr Partner, schickte sich gerade aN'^ elN 
folgen, da erschien die Domina, die »
häusliche Angelegenheit aufgehaltest.^atie 
war, vor der Tür, übersah sofort die 
und veränderte sie im Handumdreh^ ' „

„Mein lieber Herr von Panthest^^itel^ 
sie, scheinbar ganz unbefangen, ^  ^ s t  ' ,  
Liebenswürdigkeit, „verzeihen Sie, ka 
Sie noch einen Augenblick a u fh a lf  ^
der Depeschenbote, und wenn /H  AM
irre, hatte er ein Telegramm M  , stacht 
Sie vielleicht selbst noch einina 
wollen?» „ a M L

P an th en au , der in  einer  
h eit ungeduld ig  einer wichtigen M  
harrte, m urm elte e in e  Entschuld'g u n ^ a  a" 
e ilen d s in s  H aus zurück, die D  n je. 
w andte sich an den R ittm eister, d e ' 
in  den M anteltaschen, abwarten  
stand, und sagte lächelnd: -knier^ dst

„W ir  w ollen  dieses kleinen - p E  
w egen die anderen nicht a u s h a lte '  Aje ^  st 
P ferde e tw a s unruh ig  sind. F a f  
andere D am e haben, sind » r  zp »
freundlich, m eine Schw iegertoA  M isto  
g le iten , Herr von W acht? Herr .
fährt dann m it m ir im  letzten so w '



w-n'ger stark a l U o o q  schloß 
Hche einem Überschuß ab. — Die landeskirck,-
?">Me tn"s?k  ̂ Estern im Garten des Hern,
! p ' ° c h . n e i n  Fest, wobei mehrere An-M»,n ^-uuu ein ^e,i, wove. Mehrere An-
'° M  mÜk?. " 7 »  ̂ " '  angekündigte Kirchen-
»ar, unk'^n "ussallen, weil der Organist verhindert 
ü»,s. sto!t̂  nunmehr am Mittwoch den 17 d!

Mode.

S x . r r . ° L ° L
n°ch s° behauptet

° - L  ^

S s .  L  ^ ° ° 7 U 1 , c h " ° L  L , L
° einburaern können, -1» m 'I. -» ?.

«ichs so' re)bt - ^  hat sich die Fessel-Robe 
V 'en^bö / ' ? ^  k°nnen. 3» Berlin be- 
?°klame-Dom-n«^^' n»r von den

werde. Konfektionsgeschäfte ge-

^ L u t t W is a h r l .

^  Theken. ^ 2 P " 's  gewann der W right-

E I»pp,
8p̂s ^ubrun 2 ^ o z i e r e s - D o u a i
kch klaü-  ̂ stunden, 3 M in  ^18 ^ Masße^na für  ̂ ?o Sek. Die Ge-
Lcblan?-^ 205 Kilowelx? Sappen P aris- 
ltiubn^ 9 Stunden 18 folgende: Erster
hatte Stunden' 10 M in '' ^  ^ek., h e ite r

^kämvie!^"L- Fluges^mit HZ-!' ^ " 7 "

° ° 7 L
^  ^Uien ^ tL e , w ie
A r b e ite n  gehört, Lei den Um -
i?dc 1^7 . geholfen und beim T ran svo rt

^ 'U ,e in  v e r l e 5 " ^  ^  ^ n  linkes h,„^"den, ab/dtzt. D,e Wunde wurde sofort 
k7'te die Hsik- Schwellungen eintraten, 
d ^ M e n  ^nes Tierarztes in Anspruch 
en' b e tre ffs  den. solcher war jedoch in 
ö  Nichts "den nicht vorhanden, es blieb 
Z'.enten A  "drig. als den gewichtigen 
°k«r^n -i«-^ b'nem festen Lastwagen zu der 
p ichen Meilen entfernten tier-
^ ^ S t a t r o n z u  schaffen.

ktx5 N v n  n ? n d  d e i m S t a a t s s e k r e -  
Hhh  ̂ des R o i^  ? e q u i st.) D e r Staatsse- 
2  ^ a u  ^ '^ ° l o n i a l a m t s  von Lindequist 
E  2  ^  ° ? 7 '  2 eb- » °n  Heydebreck,

. s E i n e n  SKUe t z l i c h t z «  T o d )  erlitt 
der M aler Gustav Schwantze aus Petershaaen 
auf dem schleichen Bahnhof in B e rlin ?  Bei 
Einfahrt eines Vorortzuges kam er, während 
er neben dem Zuge herging, zu Fa ll, geriet 
mit Kopf zwischen Bahnsteigkante und T ritt-  
N l , ' d 7 L L ^ S ' " - - " E . d ° b d . r

»1/ » --h a ft-,- « ,4 » ü g « '  ̂§ A m g « M lt» g "  « Ä l

^ K L  W -
Rauberhauptmann. Die letzten Ermittelungen der

z L " ' . k S « - ' L

ichworen wollte, nahm er in  seine Bande auf und 
krtt K  leiner Gesellschaft zählen wollte, der mußte 

^ Vefahrgungsnachweis erbringen daß er 
auch über die nötige Geschicklichkeit 'verfüate 
Wurde er von dem wählerischen Hauptmann als 
unbrauchbar erkannt, so flog er hinaus wie ieder 
andere ,m ehrlichen Geschäftsleben, der seine P rü ­
fung nicht bestanden. Dieses Mißgeschick traf auch 

Ländlichen  Lehrling. K arl M °h r über
l a ^ - - M i t g l i e d  seiner Z a n d ^ u  w e r L .  Nach

Lch-Iin« In , i» I .

- i n - » - « L L :  « M x  K L - - ; . .  W  
^  I n  der Nahe des Bahnhofs
Eroß-L,chterfelde war bald ein geeignetes Obiekt 
gesunden. K arl M ohr lag im Hintergrund ver- 
s i^ i, ^01 ich Notsall persönlich einzugreifen Ka- 
witzke und Lösche sollen die Beraubung vornehmen 
nachdem der Lehrling die Dame durch einen kräi- 
trgen ^austschlag betäubt hatte. Aber im letzten 
Augenblick wurde dem Lehrling angst und banae 
und er siel m it M anz durch die Prüfung Die drei 
Gesellen hielten Ratschlag, und K arl M ohr ent- 
schied daß er das neue M itglied  nicht „verpflich­
ten könne, Um aber seine Freundschaft nicht ganz 
einzuLußen, riet ihm K arl Mohr. ihm seine E r­
sparnisse aus den überstunden anzuvertrauen und 
spater m it guten Zinsen zuriickzuempfangen. Eine 
bessere Sparbüchse gäbe es nicht. Das wollte aber 
dem Lehrling nicht recht einleuchten, und er ver- 
ö'chtete auf diese sonderbare Sparbüchse. Kawitzke 
und Lösche haben übrigens eingestanden, daß sie die 
Absicht hatten, bei dem Überfall in Friedenau den 
Küster zu töten. K arl M ohr hatte seinen „Schü­
lern" dringend anempfohlen, den Küster völlig 
unschädlich zu machen, da er dann kein Zeugnis ab­
legen könne.

( V o n  K r e u z o t t e r n  g e b i s s e n . )  
Auf dem Truppenübungsplatz Lockstädter 
Lager wurden vier Infanteristen, die sich 
niedergelegt hatten, von Kreuzottern gebissen. 
Einer liegt schwer krank darnieder.

( D i e  S c h u l d  a n  d e m  f u r c h t b a r e n  
U n g l ü c k  b e i  S t r a ß b u r g , )  wo im 
Nebel sechs Eisenbahnarbeiter von einem 
Personenzug überfahren und getötet wurden, 
trifft den Vorarbeiter Fischer, der selbst den 
Tod gesunden hat. E r hatte es gegen die 
Vorschrift unterlassen, einen Posten aufzustellen. 
Fischer war erst vor wenigen Tagen mit einer 
Medaille für langjährige Dienste im Eisen­
bahnberufe ausgezeichnet. E r galt als ein 
tüchtiger, umsichtiger Arbeiter, sodaß er seinen 
Verstoß gegen die Vorschrift nur in gutem 
Glauben gemacht haben kann.

(A u  t o m o b i l - U n g l ü c k  a n  de r  
G r e n z e . )  Ein schweres Unglück ereignete 
sich bei der preußisch-holländischen Grenzstation 
Emmerich. Durch das Herannahen eines 
Automobils scheute bei dem Zollam t das 
Pferd eines Fuhrwerks, auf dem sich der 
Mehlhändler Summ m it seinen drei Kindern 
befand. Der Wagen wurde die steile Straßen- 
böschung hinuntergeriffen. Summ wurde auf 
der Stelle getötet, seine drei Kinder schwer 
verletzt. M an schaffte sie in das Krankenhaus 
in Emmerich.

( M u t t e r  u n d  S o h n  e r s c h l a g e n . )  
I n  Odorswald bei Eger in Böhmen ist die 
Bäuerin Anna Hug mit einem Prügel totge­
schlagen worden. Ih re  Nachbarsfrau und 
deren Sohn wurden als des Mordes dringend 
verdächtig verhaftet. Auch der Sohn der E r­
schlagenen ist erst vor Jahresfrist ermordet 
worden.
n-- g e s t e i n i g t e  A u t o m o b i l . )
Hin Automobil, in dem der Herzog von Ge-

^  fuhren, wurde auf
von Straßenjungen mit 

dem Pnnz Udine wurde über
T ä te r lliick,l°r verwundet. Die

Haus, wo sie von den 
Bewohnern versteckt wurden.
l iscke? " k u n  g e n  f r o n z ö -
aüs Grenmiu. r?  *  ̂n.) Nach einer Meldung 
der 28 D m i i i ^ r ? ^  Alpenmanöver
°u -q e b ro m °5 °V d i einem Bataillon Typhus 
g e sL e n .^  ^  Erkrankten ist einer

des ̂ ftühe^ren° e B  r a u t . )  Die Tochter 
von Slt,otlMns,d Unterstaatssekretärs
von W ^daileuten^m ^  ^ mdeten Leuinnür östlichen Sudan ermor-
eine ExpedMon Ä ^  E rla b t war, beabsichtigt, 
tiaams dem Grabe ihres Bräu-
niederiulpnon" " "d  dort einen Kranz
ter beole!ip?i>- englischer Kolonialbeam-
Reise°M tet die Dame auf ihrer gefährliche.,

ist E e s t i a l i s c h e s  B e r b r e c h e n )  
m m de^ ^  Almeria (Spanien) begangen 
Leon» Heilkünstler namens Franzisco
F r o n ! i - 2 ° ^ ? ° "  dem brustkranken Pächter 
^erlckn-i-k ; ^ 2 a  zu Rate gezogen wurde, 
» n lu ln  ^ warmes B lu t eines gesunden 
Knaben. Leona selbst m it einer Nachbarin

und ihren beiden Söhnen erbot sich, gegen 
eine Zahlung von 750 Pesetas einen solchen 
Knaben zu beschaffen. S ie überrumpelten 
den 7 jährigen Bernado Gontarez beim Baden, 
steckten ihn in einen Sack und brachten ihn 
nachhause. Hier wurde er von Leona, der 
Nachbarin und ihren Söhnen gestochen und 
aufgeschlitzt. Ortega trank das "warme B lu t. 
Dann wurde die Leiche in eine nahe Schlucht 
geworfen. Die Täter sind, m it Ausnahme 
von Leona, der flüchtig geworden ist, verhaftet.

( C h o l e r a  i n  R u ß l a n d . )  I n  den 
letzten 24 Stunden sind in Petersburg an 
der Cholera 62 Personen erkrankt und 30 
gestorben. Die Zahl der Erkrankten beträgt 
jetzt 848. —  Die Gouvernements Mohilew, 
Wolhynien, Charkow, Orel, Kursk, Woronesch, 
Pensa, Ia ros law , Kostroma, Ufa, Wjatka, 
Orenburg und Taurien, die Gebiete Terek 
und Daghestan, die Städte Sebastopol und 
Nikolajew sind für choleragefährlich erklärt 
worden; für choleradedroht: die Gouverne­
ments Nischnij-Nowgorod, Twer, Kufais und 
Smolensk, die Gebiete Akmolinsk und Turgai, 
die Städte Rewal und Riga, die Wolga von 
Rybinsk bis Nischnij-Nowgorod und die Flüsse 
Kama, Wjatka, Bjelaja und Wetluga.

( M a s s e n g r ä b e r  g e r m a n i s c h e n  
U r s p r u n g s )  wurden in dem russischen 
Grenzorie Ochozice im Kreise Petrikau aufge­
funden. Neben den Urnen, die in ummauer­
ten Feldern ruhten, fanden sich, wie die 
„Kattowitzer Z tg ." meldet, viele Waffen, 
Kriegsgeräte und Schmucksachen. Beim Weiter­
graben stieß man auf regelrecht gepflasterte 
Haupt- und Nebenstraßen, sodaß die Annahme 
berechtigt erscheint, es habe dort in alter 
Zeit eine germanische Stadt bestanden.

( D i e  H o c h w a s s e r s n o t  in J a p a n . )  
Die Überschwemmungen in Japan nehmen 
zu, Gas und Elektrizität beginnen zu mangeln. 
Zehntausende sind obdachlos, sie suchen in den 
Tempeln und Schulen Zuflucht. Ih re  Lage 
ist überaus traurig. Andere Tausende sind 
dem Regen und Hunger preisgegeben, da es 
an Booten mangelt, sie in sichere Orte zu 
bringen. I n  der Versorgung m it Gemüsen 
und Fischen ist ein Mangel bemerkbar. Der 
Fluß Sumida hat fast die Höhe der über ihn 
führenden Brücken erreicht. M an glaubt, daß 
der Höhepunkt des Wasserstandes nachts er­
reicht werden wird. Einer von den drei 
wichtigsten Dämmen, die Tokio schützen, ist 
geborsten. Wenn alle drei einstürzen, wird 
halb Tokio überschwemmt. An den bedrohten 
Orten sind Truppen zusammengezogen. Das 
Karnisawa-Hotel, in dem sich viele Ausländer 
befinden, ist zerstört worden, ohne daß Opfer 
an Menschenleben zu beklagen sind.

( D e r  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  N e w -  
y 0 rk ) Gaynor ist jetzt wieder in vollkommen 
guter Stimmung und viel kräftiger. Die 
Lage der Kugel wurde m it Sicherheit festge­
stellt und die Ärzte sind überzeugt, daß sie 
leicht herausgezogen werden kann. W ahr­
scheinlich wird Gaynor noch einige Wochen 
im Hospital bleiben müssen.

( E in  E r d b e b e n )  von 23 M inuten 
Dauer hat der Seismograph der Georgetown- 
Universität in Washington registriert.

( G r o ß e  W a l d b r ä n d e )  werden aus dem 
Coeur d'Alene-Bezirk des amerikanischen Unions­
Staates Idaho  gemeldet, durch die mehrere O rt­
schaften bedroht sind. Die Einwohner sind von 
einer Panik ergriffen. —  Nach einer neueren 
Meldung nimmt der W a l d  b r a n d  in Nord  
Idaho  immer größere Ausdehnungen an. Z u r  
Bekämpfung des Feuers sind in aller Eile Truppen- 
verstärkungen aus Washington abgeschickt. Die 
Ortschaft Tast mit zweihundert Häusern ist den 
Flammen preisgegeben worden. Ein Lebens­
mittelzug m it 35 Menschen wird vermißt. Eine 
Anzahl Personen, darunter Frauen und Kinder, 
befinden sich von Flammen umgeben im Squawcreck. 
M a n  befürchtet, daß es den abgesendeten Rettungs­
mannschaften nicht gelingen wird, rechtzeitig Hilfe 
zu bringen.

Humoristisches.
( U n b e d a c h t e  W i d e r l e g u n g . )  „Ich habe 

leider eine sehr schlechte Auskunft über Sie gekriegt; 
Sie sollen ein fauler Zahler sein." — „Pure Ver­
leumdung ; der Inhaber dieses Auskunftsbureaus hegt 
einen persönlichen Groll gegen mich!" — „Aus wel­
chem Grunde ?" — „Ich bin ihm noch dreihundert Mark 
schuldig!"

( Z a r t e r  W i n k . )  Für die uns anläßlich unsrer 
silbernen Hochzeit am 3. nächsten Monats freundlichst 
zugedachten Glückwünsche, Ehrungen, Geschenke usw. 
sagen allen lieben Freunden und Bekannten hiermit 
im voraus herzlichen Dank. Nepomuk Schlauberger 
und Frau.

( V e r b l ü m t . )  Onkel: „Mein Neffe schrieb mir, 
daß er viel auf Reisen sei; da kriegen Sie ihn, außer 
am „ersten", wohl selten zu sehen?" — Vermieterin 
(seufzend): „Ja — und dann immer vergeblich!"
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A M .  A R M U e .
Abteilung v .

K iiM iW s ' ud GkMck- 
WIk sSr MW».

Beginn des W in ter-H a lb jah res  am 
18. Oktober.

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus, 120 M k. jährlich,
2. Kochen und Backen, 60 M k. für ein

Halbjahr,
3. Waschen und Plätten,
4. einfache Handarbeit u.

Maschinen nähen.
je 20 M ark  

für

1 Halbjahr. 

15 M ark.

5. Kunsthandarbeit,
6. Wäscheanfertigen,
7. Schneidern,
8. Putzmachen,
9. Backlursus,

Baldige Anmeldungen täglich im Ge­
schäftszimmer, Seitenflügel links, Erd­
geschoß.

Sprechstunde 10— 1 Uhr. 
Lehrpläne kostenfrei durch die V or­

steherin L . S t a e m m l e r .
Thorn den 5. August 1910.

Das Kuratorium 
üer König!. Zewerbescimle.
Auf Sem SchchtW is A M

soll am
Donnerstag den 18. August 1910,

nachmittags 5 Uhr,

das Wirtschaftsgebäude
(S ta ll und Scheune)

zum Abbruch öffentlich und meistbietend 
verkauft werden.

Bedingungen werden auf dem V er­
kaufstermine bekannt gegeben.

Der Lchulvorstand.
____ '

Stellkuaiigtlrote
--------

M r  mein Kolonialwaren-, W ein- und 
Destillarionsgeschäst suche ich per sofort, 
eventl. 1. September einen

L e h r l i n g ,
Sohn achtbarer Eltern.

Z Z rrs n o  M iiZ L s r - ,  Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 5.

Äuswartestelle W°n"
B r a u e r M . 1, Ecke Zakobltr.

Tüchtige

Monteure
für Dampfmaschinen- und Säge- 

werks-Anlagen suchen
O . l s s t t n s L L v t t n ,

Landsberg a. W.

s u c h t

kankratL, SlhMtmisitt,
yohenhausen, Kr. Thorn.

Tüchtiger Modelltischler
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn so­
fort gesucht.

R ndnsn , Jnh .: M v n rs l L  Lvlroo!,
Eisengießerei,

Maschinenfabrik, Kesselschmiede, 
Wehlan Ostpr.

Verheirateten wird der Umzug vergütet.

8 d k n v
anständiger Eltern, welche Lust haben, die

Musik griiMllh zu eckrukil,
finden unter günstigen Bedingungen freund­
liche Aufnahme bei

L ä .  I^ S irk L r 't ,  Musikdirektor, 
Braunsberg Ostpr.

Zum  1. September oder früher ein 
evangel. best. Fräulein als

gesucht. M u ß  kochen können. Erfahr, in 
all. häusl. Arb. u. Fsderviehz. hab. Zeug­
nisabschriften und Gehaltsansprüche an

Frau Gutsbes. U s v d s u ,
B uezek bei Bischofswerder Westpreußen.

Netterer Mann oder 
Frau

zu einfacher Haus-, V ieh- und Garten­
arbeit sofort verlangt

Lu lrrrer Chaussee 6 , Bleiche.

Suche von sofort eine

zrwerlass. Kassiererin.
4 . ü s s rv s k t. Allst. M a rtt  2S.

K i l le  W i g e  M G «
sofort gesucht TlVvli.

Kmdersranlein
nach Warschau und in der Nähe der 
Grenze gesucht. Hohes Gehalt und 
Familienanschluß.

Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 35. Telephon 591.________

Suche von sofort oder 1. 9.
eine Buchhalterin

m it schöner Handschrift. Schriftliche A n­
gebote unter 2 V V  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Züng. Buchhalter,
mit Stenopraphie u. Schreibmaschine ver­
traut, sucht S te llu n g  vom 1. Sept. oder 
später. Gefl. Angebote unter H .  5 V .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

LallMhiM. -elf. AWltem
w. Beschäftg. f. einige S td . tägl. Über­
nahme v. Bücherübertrg. z. H . Angeb. u. 
L . L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

W il. Wihckil,
verleiht an jedermann.

Ratenrückzahlung,
—  mäßige Zinsen, —  
schnell, diskret u. reell, 

v . N rü rM o r , B e r lin  M  8, Friedrich- 
straße 196. Provision erst bei Geschäfts- 
abfchluß. Viele Dankschreiben.

10-1200« M ark
sofort zu 5 Prozent auf sichere Hypothek 
zu vergeben . Angebote unter 128 2, 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

s o o o  M s r l r
(pupillarisch sichere Hypothek), Stadtgrund- 
stück, zu zedieren. Meldungen von 
Kapitalisten unter 8 <  L L . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" Erbeten.

400« M ark
auf mündelsichere Hypothek gesucht. An- 
geböte unter 4 0  L . .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".



Landverpachtung.
Am

Freitag den 19. August d. Zs..
vormittags 10 Uhr,

sollen im Oberförster-Geschäftszimmer des 
Rathauses aus der Ziegelei-Kämpe 
folgende Wiesen- und Acker-Parzellen neu 
verpachtet werden:

a) Parzelle Nr. 4 — 2,407 Hektar 
Ackerland;

b) Parzelle Nr. 1 ----- 2 Hektar Wiese; 
v) Parzelle Nr. 11 --- 4,139 Hektar

Acker und Wiese;
d) Parzelle Nr. 15 --- 0,91 Hektar

Acker und Wiese.
Gleichzeitig wird die Fischerei- und 

Eisnutzung auf dem sogenannten toten 
Weichselarm vom Hafen abwärts bis zur 
Ziegeleikämpe vom 1. Oktober 1910 ab 
auf 6 Jahre verpachtet werden.

Die Bedingungen können im Bureau I  
eingesehen oder von dort gegen Erstat­
tung der Schreibgebühren bezogen werden.

Die nähere Auskunft über die Lage 
der Parzellen erteilt der Hilfsförster 
Reixert-Forsthaus Thorn.

Thorn den 11. August 1910.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
An unseren Gemeindeschulen ist 

die Stelle eines katholischen Ele­
mentarlehrers zu besetzen.

D as Grundgehalt der Stelle beträgt 
jährlich 1400 Mk. bezw. 1120 Mark. 
Die Mietsentschädigung wird nach dem 
vom Provinzialrat festzusetzenden Satze, 
Alterszulagen werden in Gemäßheit 
des Gesetzes vom 26. M ai 1909 ge 
währt.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis zum 5. Sep  
tember d. J s .  bei uns einreichen.

Thorn den 11. August 1910.
Der Magistrat.

Hischereiverpachtung.
Die Fischerei in dem halben rechts­

seitigen Weichselstrom vom oberen Ende 
der Korzeiriec-Kämpe bis Ende Gurske 
mit Ausschluß der sogenannten Ochsen­
kämpe wird von sofort auf 6 Jah re  am 
Freitag den 19. August d. J s . ,  

11 Uhr vormittags, 
auf dem Oberförstergeschäftszimmer im 
Rathause öffentlicht meistbietend ver­
pachtet.

Die Bedingungen können auf dem 
Bureau I eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Der Meistbietende 
hat im Termin eine Kaution in Höhe 
der halbjährlichen Pachtsumme zu hin­
terlegen.

Thorn den 11. August 1910.
Der Magistrat.

S t ä d t i s c h e  S ä u g l i n g s -  
f ü r s o r g e .

Der nächste Termin ̂ ür die ärztliche 
Untersuchung aller Säuglinge, welche 
der Fürsorge unterstehen, durch Herrn 
Dr. Oiinkievvier: findet

am 1?. August d. I§ .,
Nachm. 5 Uhr,

in den Räumen der Kleinkinder- 
bewahranstalt, Bachestr. 11, statt. 
M ütter und Pflegemütter werden hier­
durch aufgefordert, pünktlich mit den 
Kindern zu diesem Termin zu er­
scheinen.

Thorn den 13. August 1910.
Der Magistrat._ _ _ _ _

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  verschiedenen größeren Städten hat 

der Gemeindevorstand neuerdings unent­
geltliche Beratung in Rechtsangelegen­
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

Die städtischen Beamten aller Geschäfts­
zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge- 
schäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunftsstellen gegen Ent­
gelt in Anspruch zu nehmen, wenigstens 
auf den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-, Invaliden-,Unfall-Versicherung) 
des Steuerrechts, Polizei- und Baurechts 
und wo sonst das Gemeindeleben sich 
betätigt.

Thorn den 5. November 1907.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine

NachtrrrirchlersteUe Zum 1. November
v. J s .  zu besetzen.

Das Gehalt beträgt im Sommer 55 Mk. 
und im Winter 60 Mk. monatlich. Außer- 

. üem rmrd Lanze, Seitengewehr und im 
U nter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei H errn  P o li- 
zerrnspektor Zelz persönlich unter Vor- 
relgung ,ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 5. August 1910.

Der Magistrat.
 ̂ Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt- 
nis gebrach, daß schriftliche Gesuche in 
m ^Euangelegenheiten nur in dem Falle 
Berücksichtigung finden, wenn die Betet- 
ligten krankheitshalber nicht persönlich im 
Armenbureau erscheinen können.

Dagegen werden mündliche Anträge 
wahrend der Dienststunden jederzeit ent­
gegengenommen und jede gewünschte 
Auskunft gern erteilt.

Dadurch soll verhütet werden, daß den 
Armen für Schriftstücke, die in den meisten 
Fällen ihren Zweck verfehlen, Kosten ent­
stehen.

Thorn den 6. Dezember 1909.
Die Armen-Verwaltung.

V  V  E  u. Federrollwage« billigst. 
Iisv io , B resiau , Klasterstr. S8.

Polizeiliche Bekavvtmachuvg.
Nachstehende

„ G e m e i n v e r s t ä n d l i c h e  B e l e h r u n g  ü b e r  d e n  
U n t e r l e i b s t y p h u s

Anlage 6 von Heft 7 der Anweisungen des Ministers der geistlichen, Unter­
richts- und MediZinal-Anaelegenheiten Zur Ausführung des Gesetzes, be­
treffend die Bekämpfung Übertragbarer Krankheiten, vom 28. August 1905 

1G.-S. S . 373). (Amtliche Ausgabe.)
1. Der Typhus (Unterleibstyphus) ist eine ansteckende Krankheit, welche nicht 

selten vereinzelt, häufig aber in Form von Epidemien auftritt.
2. Die Krankheit pflegt 8 bis 14 Tage nach Aufnahme des Ansteckungsstoffes 

zum Ausbruch zu kommen. Dem Ausbruch der Krankheit gehen unbestimmte 
Krankheitserscheinungen, wie Kopfschmerz, Frösteln, Appetitlosigkeit und Mattigkeit 
vorher.

3. Die Krankheit selbst beginnt in der Regel schleichend, die Krankheit^ 
erscheinungen, bestehend in Kopfschmerz, Appetitlosigkeit, Fieber, Verdauungs 
störungen und großer Mattigkeit, pflegen sich in der ersten Krankheitswoche von 
Tag zu Tag zu steigern und dann eine bis zwei Wochen auf der Höhe zu bleiben. 
Während dieser Zeit pflegt das Fieber sehr hoch zu sein, der Kranke klagt über 
heftige Kopfschmerzen, hat eine gerötete Haut, häufig Durchfälle, nicht selten leb­
haften Fieberwahn, in dem er das Bett zu verlassen wünscht. Die Zunge ist trocken, 
borkig, der Durst sehr groß, der Kranke sehr matt. I n  der Regel bessert sich der 
Zustand in der dritten bis vierten Woche erheblich. Das Fieber nimmt ab, die 
Haut wird feucht, die Durchfälle lassen nach, es stellt sich Appetit und ein gewisses 
Wohlbehagen ein, und nach einer Dauer von vier bis sechs Wochen geht die 
Krankheit in Genesung über.

4. I n  ernsteren Fällen ist der Verlauf schwerer, das Fieber bleibt auf der 
Höhe, der Kranke magert ab, es stellen sich nicht selten Blutungen aus dem Darme 
ein, welche zuweilen tödlich sein können, oder es erfolgt der Tod infolge allgemeiner 
Schwäche. Die Sterblichkeit schwankt zwischen 5 und 15 vom Hundert der Er­
krankten und läßt sich durch sorgfältige Pflege wesentlich herabmindern.

5. Es gibt Fälle, welche so leicht verlaufen, daß der Kranke sich seiner Krank­
heit kaum bewußt wird. Die Erscheinungen bestehen in Frösteln, Unbehagen, 
leichten Verdauungsstörungen, vereinzelten Durchfällen. Die Kranken vermögen 
aber außer Bett zu bleiben und häufig sogar ihren Geschäften nachzugehen. Solche 
Fälle sind für die Verbreitung der Krankheit besonders gefährlich.

6. Endlich kommen Fälle vor, in denen Krankheitserscheinungen überhaupt 
fehlen, und dennoch Typhusbakterien in den Ausleerungen ausgeschieden werden. 
Personen, welche sich so verhalten, sogenannte Bazillenträger, kommen namentlich in 
der Umgebung von Typhuskranken vor und tragen ganz besonders zur Verbreitung 
der Kränkelt bei.

7. Bei kaum einer Krankheit kann eine sorgfältige Pflege und Behandlung 
soviel erreichen, wie beim Typhus. Man sollte daher sobald als möglich den Arzt 
zuziehen und seine Ratschläge gewissenhaft befolgen. Besonders wichtig ist die 
sorgfältige Reinhaltung des Körpers des Kranken, namentlich häufiges Waschen des 
Rückens, um ein Durchliegen zu verhüten, und fleißiges Wechseln der Leib- und 
Bettwäsche. Dem Kranken muß häufig der Mund und der Rachen gereinigt, er 
muß wiederholt zum Trinken ermähnt und auch auf der Höhe der Krankheit kräftig 
ernährt werden, jedoch nur mit flüssigen Speisen, weil sonst leicht Darmblutungen 
entstehen. Auch wenn die Krankheit sich bessert, und der Kranke Hunger zeigt, darf 
er nicht eher feste Nahrung erhalten, als der Arzt es erlaubt.

8. Die Ausleerungen des Kranken — Kot und Urin — enthalten den An- 
steckungsstoff, den sogenannten Typhusbazillus, in großen Mengen; sie sind daher, 
um die Ansteckung der Angehörigen und des Pflegepersonals zu verhüten, in Ge­
fäßen aufzufangen, welche alsbald mit der gleichen Menge einer desinfizierenden 
Flüssigkeit aufzufüllen sind. Sie dürfen erst nach zweistündigem Stehen ausge­
gasten werden. Nicht selten finden sich die Bazillen in den Ausleerungen des 
Kranken noch lange Zeit, nachdem er anscheinend genesen ist.

9. Die Leib- und Bettwäsche, welche mit Ausleerungen beschmutzt ist, muß 
nach dem Gebrauch für zwei Stunden in Gefäße mit einer desinfizierenden Flüssig­
keit gelegt und darf erst dann in die allgemeine Wäsche gegeben werden.

10. Die Gebrauchsgegenstände des Kranken, Eß- und Trinkgeschirre, dürfen 
nicht von anderen Personen mitbenutzt und müssen nach jedem Gebrauch durch 
Auskochen in Sodaläsung (15 Minuten lang) desinfiziert werden.

11. Das Krankenzimmer ist regelmäßig zu lüften und jeden Tag mindestens 
einmal feucht aufzuwischen. Ist der Fußboden mit Ausleerungen des Kranken be­
schmutzt, so ist die betreffende Stelle sofort mit einer desinfizierenden Flüssigkeit 
(z. B. mit Kresolwaster oder Karbolsäurelösung) aufzuwischen.

12. Personen, die mit der Pflege des Kranken nichts zu tun haben, sollten 
das Krankenzimmer nicht betreten, namentlich sind Krankenbesuche zu vermeiden.

13. Die Angehörigen und das Pflegepersonal sollten im Krankenzimmer ein 
waschbares überkleid tragen, in demselben weder Speise noch Trank zu sich 
nehmen, vor jedesmaligem Verlassen des Krankenzimmers das Überkleid ablegen 
und sich die Hände reinigen und desinfizieren. Den Pflegern von Typhuskranken 
ist anzuraten, sich rechtzeitig der Schutzimpfung gegen Typhus zu unterziehen.

14. Wenn auch jeder den Wunsch hat, feine Angehörigen während ihrer 
Krankheit im Hause zu behalten, so liegt es doch im Interesse nicht nur der 
Familie, sondern auch des Kranken selbst, wenn die Wohnung zu beengt, die 
Mittel beschränkt oder eine besondere Hilfskraft zur Pflege nicht verfügbar ist, den 
Kranken sobald als möglich in ein Krankenhaus überzuführen, wo er sorgfältige und 
liebevolle Pflege finden wird. Im  Krankenhause genesen verhältnismäßig mehr 
Kranke als in der eigenen Behausung.

15. Zur Überführung des Kranken in ein Krankenhaus sollte kein öffentliches 
Fuhrwerk, eine Droschke u. dergl., sondern womöglich ein Krankentransportwagen 
benutzt werden.

16. Sofort nach der Überführung des Kranken in das Krankenhaus, nach 
seiner Genesung oder nach seinem Tode sind die Wohnung, die Leib- und Bett­
wäsche, die Kleidungsstücke und Gebrauchsgegenstände des Kranken vorschriftsmäßig 
zu desinfizieren.

17. Auch die Leichen bilden eine Gefahr für die Umgebung. Man sollte da­
her die Leiche eines an Typhus Verstorbenen sobald als möglich ohne vorheriges 
Waschen in einen dichten Sarg legen, dessen Boden mit einem aufsaugenden 
Stoffe, z. B. Torfmull oder Sägespänen, bedeckt ist. Die Ausstellung der Leiche 
im offenen Sarge, dem Küssen der Leiche, sowie der Veranstaltung von Leichen- 
schmäusen ist dringend zu widerraten, weil dabei besonders häufig neue An­
steckungen erfolgen.

18. Jugendliche Personen aus einem Haushalte, in welchem ein Typhus­
kranker sich befindet, sollten, um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten, bis 
zur Genesung oder bis zum Tode des Kranken und zur Ausführung der vor­
schriftsmäßigen Schlußdesinfektion von jedem Schul- und Unterrichtsbesuche fern­
gehalten werden.

19. Befindet sich auf einem Gehöfte, in welchem ein Typhuskranker liegt, ein 
Brunnen, so ist sorgfältig zu vermeiden, in der Nähe des Brunnens, eines stehen­
den und fließenden Gewässers undesinfizierte Ausleerungen oder das Badewasser 
des Kranken auszugießen, weil sonst leicht eine Verseuchung des Wassers zustande 
kommt. Auch ist der Reinhaltung des Hofes und der Latrinen die größte Auf­
merksamkeit zuzuwenden.

20. I n  Molkereien, Milch- und Vorkosthandlungen u. dergl. müssen Personen, 
welche mit Melken, mit der Zubereitung oder dem Verkauf der Milch oder anderer 
Nahrungsmittel beschäftigt sind, sich von jeder Berührung des Kranken fern­
halten. Haben sie eine Berührung ausnahmsweise nicht vermeiden können, so 
müssen sie sich vor der Ausübung ihrer Beschäftigung gründlich reinigen und 
desinfizieren.

21. Personen, welche die Wäsche von Typhuskranken zu waschen und aus­
zubessern und ihre Kleidung zu reinigen haben, sind besonders gefährdet. Es ist 
ihnen dringend zu raten, während der Arbeit weder zu essen noch zu trinken und 
nach Beendigung der Arbeit sich auf das genaueste zu desinfizieren. Dasselbe gilt 
von denjenigen Personen, welche Typhusleichen zu waschen und einzusargen haben."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 12. August 1910.

D i e  P o l i z e i - V e r u m K r m g .

Bekanntmachung.
Unsere Preise für groben und gebrochenen Koks sind v on  

heute ab bis zum 1. Oktober d. ) § .  ausschl. bei sofortiger Ab­
nahme um 10 psg. pro Zentner ermäßigt.

T horn den 16. J u l i  1910 .

Städtische Gasmerke.

ksM-iMer um! lkßMAl-kk«
dient 2H.r selmeHen, einkleben, soliden nnd dilliZen Herstel­

lung von
L a u  -  A .u l L G i ' L ' L »

deder Kicker kann sokort spielend leiekt ank dem Lau, 
oline Teiler, ank kaltem ^Ve^e hergestellt werden.

Z E "  2S«/„ L r s p a r n l s .
Prospekte stellen gratis snr Verkn§nn§.

Allein verkauk:
ck. S S r o v L k o v s k I ,  MnIikMlÜWK.

R n m e l d u n g e n
auf

a m  M i t t w o c h ,  d e n  1 7 .  A u g u s t  d .  A s .
zur Zeichnung aufliegende

WWW MK. »Mckskre Preußische 
kenlr«! - MenkrÄi - MieiWsellschsst 

PWSriese L
nehmen wir k o s t e n f r e i  entgegen.

W a n k  für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

F e r n  r u f 126. — Brückenstrasze 36.

P r a x i s

M a b e M t r .  ß . I l l O K K  M s b s t l i s t i - .  6 .
Vollevdeste A.u8küliruv§ von Plomben, kuvstlieliev 2äüueii usw.

8 r u M t 8 i - n t  D r .  W a r s L k L W s r ' s  W I n i i M t
in Soolbad Hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. —  Mäßige Preise.
Z n r  M ornonleiken oller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
gUL Nklstkltlklvka Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. fr.

I m  Verlage von Otto IViKNnä m. b. H ., Leipzig erschien 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

M e  e s  s s  k a m
Skizzen und Geschichten von V .  W e s I s n d s r A s r ,

eleg. kartoniert 3<— Mk.

Für diese ausgezeichneten Leistungen der NoveffWK haben Presse 
und Fachmann nur Worte der Anerkennung.

Das „Literarische Z en tra lb la tt für Deutschland spricht von „Meister­
leistungen realistischer Schilderungs- und Charakterisierungskunst".

W iener „Neue freie P resse": „Kleine Kunstwerke, die durch Geist, 
Lebenskenntnis, Formvollendung und echte Realistik glänzen".

Van! Lm dsnberg schreibt: „Mit großer Freude begrüße ich diesen 
Novellenband und bin überzeugt, daß er seinen Weg machen wird, enthält er 
doch eine Reihe feinsinnigster Gaben der deutschen Novellistik, die sämtlich ihre 
besondere Note haben".

Ähnlich die Urteile des „Leipziger Tageblatt", „Reclams Universum". 
„Berliner Börsenzeitung", „Frankfurter Zeitung", „Allgemeine Zeitung" und 

 ̂ vieler anderer Blätter.
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ê  . -

«E

>

Thor«, Dienstag den lb. August tys«.

Die prelle.
28. Zahrg.

(Dritter Blatt.)
A  ^erbandztag oft- und west- 
preußrscher Haus- und Grund­

besitzervereine.
bis 
am

S ^ ^ L V S v ' ^ L L . ' r r
K -  ?.,« i m 'Z L  S » ? --°° -d i---U M  Um 
?  r t r e t e r ? I ? / ,  »Schwarzm Adler" die

L "  R -  « d - c h ^ Ä m - »  Ä .- 7 - N  

L U 7 ,  / -  b - E t -  d ,> 'N .
Mernbündes i^! m ^ einen Vertreter des 
Aihelmsau ?!° Ostpreußen. Ansiedler Moritz- 
L V e S ?  B e r e n t^ B r S ^ is te  ergab. t>L

k L L  Z"S». k k °'L
Wte DaA?° ^ b " e  vertreten waren. DieHaup?- 

VorKL ^  Komgsberg waren unvertreten. 
Zwei Ver-»^ erstattete den I a h r e s b e r i c h r .

t n i ? ^ / e l u n i ä ? e ^ ° ^ ^  gewähren dem Verband

5  s s s "  L M - S B^igkeitsner->nr^^r^^its dxl ^  Mcht erhöht wer- 
^  in d em 'd ie^ -S  der Eegen-
xD»s Haus" ^ t  ^ ^ ^ e n . D ^  d ^ i e n  an l4 
I^ten Teil der M??s-^00 Leser ^erbandsorganMrtalred^i. ^ r , also etwa den

und

lsi. oas
- -  Ringen,

Hoch w u l-  ^  verdanken haben.
Z » ^ >  Serr S ^  s ?Iudig emgestimmt. -  Der 
E ! e  n b e r j c h ?  ° s  ^ " 2 .  erstattete den 
d>v̂ d vorher ^  Kasse war bereits am

>trag7  . L ^ t .  ^Der Berichterstatter

ag wurde ohne Debatte angenommen. — Von 
Ponarther Vereins, Herrn

Antrag 
dem

ö ^ ° U )S k i- Ponarth. der durch' Krank­
e s t  am Erscheinen behrndert war, traf ein Be- 
grußungstelegramm ein. Auf Vorschlag des Vor

?er wrug gejanot.

L ° u e t  und rhre voraussichtliche Wirkung auf die

K - m k R " " '  ch?P-°H»«»nd" d»,ch

kur, d o -^n -.» ^  b r b a n d s v o r s i t z e r  erläuterte 
kurz das Thema, d a s ;a  rn letzter Zeit oft Gegen­
stand der Diskussion gewesen. Heute ist es Lr 
reden Bürger unerläßlich, sich mit den Theorien 
der Volkswirtschaft zu beschäftigen. Die Schlaa- 
worte aus Damaschkes Bodenreform beherrschen die 
§03evwart Lerder hat sich das Ministerium des 
>)"vern diese zu eigen gemacht und darauf den 
Gesetzentwurf nnt seinen unglaublichen Forde" 
rungen aufgebaut. Der Entwurf hat den trüae- 
nschen Fundamentalsatz über den unverdienten 
Wert übernommen. Dieser soll einfach in den 
Mehrwert des Grund und Bodens bestehen. ̂ Wenn 
lemand ein Gelände für 20 000 Mark erwirbt dar" 
"uf em Haus für 60 000 Mark baut und das aame

B e s o V L k S ^ FArndt ko^?Eswirtschaftler. wie Wagner unv

A eu Z as  in den N .  statistisch nach. daß die 
von einer nernN.btadten rn der Hauptsache nur

L 7L ° K
sehr warm das Studium 

der Schrift von Aranz Ludwig: Kommunalpolitik 
und Sozialdemokratie Herr H e n n i g - Schrvetz 
halt es nicht für richtig, wenn man die Wert­
zuwachssteuer glatt ablehne. Sie werde doch 
kommen, denn dre Idee ist durchaus richtig,- das 
Gesetz will doch rn erster Linie die Grundstücks­
spekulanten treffen, die doch wirklich oft ohne jedes 
Verdienst und Risiko Hunderttausende einstecken. 
M it der schroffen Ablehnung vergebe sich der Ver­
band des Mittels, auf die Gestaltung des Gesetzes 
bestimmend mit einzuwirken. Diese Steuer ist doch 
vrei gerechter als die starre Umsatzsteuer, wobei 
wir auch noch unsere Schulden versteuern müssen, 
oa hier doch nur der effektive Nutzen getroffen 

- . Herr Ne u b a c h e r - Cr a n z  weist auf 
des Professors Arndt gegen das 

o.^s^. Derselbe will vor allen Dingen kein 
A n r e i s e n  desselben auf einen längeren Zeit- 

ann bekämpft er die Steuer als 
M ir» Steigen des Bodenwertes
D d i k s L ^  Verhältnisse bedingt wird. so 
Herr Redakteu? ^  Gemeinde zugute kommen.

gebrochen w iZ  L  a n d e L '^ ' ^ b e n -  ZU- 
entgegengehalten. daß die Konsum^ und Offiziersvereine bereits viel schwerwieoen^°.- 'I?iers-
jenem Wege sind. S M e ß N V d  , ? e
t i o n  von Redakteur Vlumschein eingemacht ^die

Gesetz erhoben werde. Für die kleinen und n U ?  
leren Städte des Ostens würde die Steuer auf den 
Wertzuwachs bei den schon ohnehin , schwierigen 
Verhältnissen eme geradezu verhängnisvolle w er­
den." Herr N e u b a c h e r  wünscht für üen Hall 
daß der Entwurf im Herbst doch Gesetz werde daß 
den Gemeinden geradezu untersagt werde, ' auch 
ihrerseits noch Zuschläge zu erheben.

Nicht auf der Tagesordnung stand der von 
Herrn Dr. S chach t-C ulm  angemeldete Vortraa 
über die Entschuldung der Städte. Bei der vor­
gerückten Zeit griff er nur einen Teil seines Vor- 
^oges heraus, über Reinigung der Städte. Abfuhr 
oder Kanalisation? Das war die Frage, die er 
unter den drei Gesichtspunkten erörterte: Was sagt 
^medizinische Wissenschaft? Was sagen die Bau- 
suAEer? Wer trägt die Kosten? Gegen die Ab- 
M iN -ni^A  Kübel oder Versenkgruben hat die 
fältin einzuwenden, wenn sie sorg-
ill Ä  ^handhabt wird. Diese Art der Reinigung 
liebt «ss "E ie re n  Städten des Westens sehr be- 
bera di? erinnerte an Weimar und Heidel- 
keine Koll-n" ? ^ s tr  Art der Reinigung nicht nur 
durch V erm !b i,?"^" noch einen kleinen Gewinn 
herrscht in der Fäkalien haben. Trotzdem
! - Kanalisation die größte Sauberkeit,
auch nur dann medizinischen Standpunkt
tioniert w äk r-n ^ ? "b -fre i. Lenn sie glatt funk- 
fahr n m i 7 Ä ° L R ü c h a u  die' größten Ge- 
Hasten M ° M m 5 V °n  kann. Beim Bau ist jedes 
digen verlanMn^ süV ^  Süßten Bausachverstan- 
Einzelne Stadtteile Bauzeit 3 -4  Jahre,
schloffen werden - ? ? "  und nach erst ange-
Kostenfrage. Die rundeste Punkt ist die
verhältnismäßia nmk? "  )md rn kleineren Orten 
binnen zahlte für rÄ ,"  rn größeren. Eum- 
VraunsHweia Kanalisation 1200 000 Mk..
nur das dreifach- Umwohner hat,

» - E U  wLL- S

Umbau notwendig, so ergibt sich für die Stadt die 
größte Kalamität. Auch die vielen Reparaturen, 
die meist schon nach mehreren Jahren einsetzen, ver­
teuern die Sache. So wird die Kanalisation man­
cher Stadt zum Verhängnis. Die Einnahmen aus 
dem Wasserzins sind oft recht gering, da die Bürger 
unter dem hohen Steuerdruck den Verbrauch nach 
Möglichkeit einschränken. Als das von der könig­
lichen Regierung genehmigte Kanalisationsprojekt 
in Osterode ausgeführt wurde, funktionierte die 
Anlage nicht. Professor Gentzmar-Zoppot erklärte 
sie für total verpfuscht. Alle Städte mit Kanali­
sation seufzen unter den Steuerlasten; sie werden 
förmlich erwürgt. Die zur Begutachtung der P ro­
jekte herangezogenen Personen sind meist nicht 
Leute mit praktischer Erfahrung. So habe Pro­
fessor Centzmar die Kosten einer Kanalisation für 
Tulm mit etwas über eine halbe Million ver­
anschlagt. Redner schätzt sie auf das dreifache, da 
Anlagen in Gebirgsstädten erfahrungsgemäß teuer 
zu stehen kommen. Die Ausführungen des Redners 
ernteten großen Beifall. Derselbe brachte dann 
eine Resolution ein, die er später dem Vorstände 
genauer formuliert zusenden will. Inhaltlich ver­
langte dieselbe: Der Verband erlaubt sich, den 
königlichen Staatsminister zu bitten, in kleinen 
und mittleren Städten unseres armen Ostens den 
Bau kostspieliger Kanalisationen stets zu ver­
bieten, wenn in der Stadt 150 Prozent Zuschlag 
und mehr erhoben wird, wofern nicht ^  der Ein­
wohner dafür sind und besonders ungesunde Ver­
hältnisse den Bau erfordern, da es andere 
Methoden der Reinigung gibt, die gesundheitlich 
gleichwertig und in wirtschaftlicher Hinsicht vier 
vorteilhafter sind. Soll eine Anlage im einzelnen 
Falle doch ausgeführt werden, so ist sie von 
mehreren sachverständigen Ingenieuren zu prüfen 
und den Bürgern zur allgemeinen Kritik bekannt 
zu geben.

Sodann sprach der Vorsitzer Pros. Dr. H a i d e n  - 
H a i n  über K r e i s  s t e u e r n  und besonders über 
die Frage: Welchen Schutz haben die Städte gegen 
die doppelte Heranziehung zur Umsatzsteuer ourch 
die Stadt und den Kreis. Seine Anschauungen 
über den Gegenstand hatte der Redner bereits in 
einem freisinnigen Provinzialblatt in zwei län­
geren Aufsätzen dargelegt. Er behauptet, die 
Kreise, ursprünglich reine Verwaltungsbezirke, 
seien 1870 rücksichtslos zu wirtschaftlichen Ver­
bänden gestempelt worden, und bezeichnet es als 
einen Fehlgriff, daß man diesen Verbänden das 
Steuerrecht gab, ohne für eine gerechte Verteilung 
der Stimmen zu sorgen. Versuche einer Besserung 
stießen auf den heftigsten Widerstand des Adels 
und Großgrundbesitzes, der die M ajorität gegen 
Kleinbesitz und Städte hat, (was z. B. für den 
Landkreis Thorn nicht zutrifft), obwohl die letz­
teren die weitaus meisten Abgaben zahlen. So sind 
die Kreistage zu einem Aussauge-Jnstitut (!!) für 
die Städte geworden. Redner leistet sich dann eme 
schwere Beleidigung des Kleingrundbesitzes auf dem 
Lande, indem er seine Vertreter als „bloße Nick- 
maschinen der Landräte" bezeichnet. Der Zustand 
sei unhaltbar. Marienburg zahlt an den Kreis 
jährlich 137 000 Mark, als die Stadt aber 5000 
Mark zur Pflasterung erhielt, da hieß es, man 
müsse etwas geben, weil sie ein so „großes Maul" 
hätten. Auf die von ihm gestellte Frage, wie dem 
abzuhelfen sei, gab der Redner die Antwort, daß 
vorläufig garnichts zu machen sei. Es müßten 
eben andere Abgeordnete gewählt werden, die ge­
neigt sind, die Kreisordnung abzuändern. Dazu ist 
notwendig die Verbindung mit dem Bauernbund, 
. "   ̂ "" " ' ' "  ' " und

der
gebrochen

wird und sie gezwungen werden, sich der modernen 
Zeitströmuna anzupassen. (Herr Professor Heiden­
hain, der als Außenseiter und enragierter partei­

isc h e r  Heißsporn bekannt ist, ist nach solchen 
rreitungen nicht mehr als geeigneter Führer 
ache des städtischen Haus- und Grundbesitzes 

in West- und Ostpreußen anzusehen, der in b e ­
s o n n e n e n  u n d  v e r s t ä n d i g e n  B a h n e n  zu 
l e i t e n  ist, entsprechend der maßvollen, von Wert­
blick zeugenden Haltung des Vorsitzers des 
deutschen Zentralverbandes Justizrat V a u m e r t ,  
wodurch allein der städtische Haus- und Grund- 
besitz sich sein Ansehen erhalten und die ihm ge­
bührende Beachtung und Förderung an allen 
Stellen finden kann)
i- . 5 ^ *  den Vorschlag einer Versicherung zur Er- 
lerchterung der Desinfektionskosten für verseuchte 
Wohnungen sollte Herr Prinz-Pr.-SLargard refe- 

^  ** durch Krankheit am Erscheinen ver- 
A E r t  war, so wurde die Angelegenheit vom 
r v ^ * ' * d e r  dargelegt. Doch konnte er eine be- 
' E r e  Versicherung für diesen Zweck nicht 
^ p ^ h le n . Bei der Debatte wurde erwähnt, daß 

^ersten Städten ein sachgemäßes Des- 
dil ^  ^ re rts  teils durch die Polizei, teils durch 

° ? -? °^ n o m m e n  wird.
H astvk ttck t???"*  V l u m s c h e i n  empfiehlt die 
N  der Zeitschrift „ D a s H a u  s".
S ta n d e n ?  ->7» L " E m t einen ablehnenden

Z S  -LK " i -  L
liche Regelung helfen. ^°nne nur gesetz-
S a u e r - ^ n ^ m " ^ ^ .  «erden die Herren 
b a u « m iÄ ?  Argo-Di r schau und E b b i n g -  
geschiedene^ Mi^Ä- 7*  bie durch Austritt aus- 
unV ^  -2  F??6lreder G l e i n i g - Bartenstein
Solla?d Herren S t  ach-P r.-
-  Als Ort ^ / ^ a u m - G r a u d e n z  neugewählt. 
E l b i n l ? 7 ^ ^ ? ^ < ^ s t e n  Verbandstag wird 
genommen. ^  ^  für 1912 in Aussicht

SckZA V l u m s c h e i n  spricht zum
dw Kehrtaxe in obrigkeitlich 

Kehrbezrrken. Jnanbetracht der großen 
dre Einführung der Zwangs- 

^hrbezrrke für dre Hausbesitzer hat, ist auf eine 
Revr,ron der Vestrmmungen vom 5. Februar 1907 
N drrngen, T,a sie das Selbstbestimmungsrecht der 
Hausbesitzer verletzen. Der Hausbesitzer müsse sich 
den Schornsteinfeger selbst wählen dürfen. Die

Kontrolle habe die Berufsfeuerwehr oder die Feuer» 
polizei zu übernehmen. Die Taxe ist entsprechend 
der Arbeit zu regeln. Die Arbeit ist jetzt, wo die 
deutschen Schornsteine fast durchweg durch die 

sind, erheblich leichter; trotzdem ist

12 000 Mark, was über die Verhältnisse ihres 
Standes hinausgeht. Den Ausführungen wurde 
im allgemeinen zugestimmt. — Der Vorsitzer er­
teilte schließlich noch Herrn M oritz-W ilhelm sau  
das Wort, der in dem Verbände (d. h. dem Ver­
bandsvorsitzer) einen teilnehmenden Freund des 
Bauernbundes erblickt. Die Begrüßungsworte des 
Verbandsvorsitzers Herrn Pros. Heidenhatn bei 
Begründung des Bauernbundes klingen noch immer 
in den Herzen der Bauernbündler nach. Wertvolle 

gen habe er aus den Verhandlungen ge- 
Die Entfremdung zwischen Stadt und

Anregungen habe er aus den Verhandlungen ge­
schöpft. Die Entfremdung zwischen Stadt und 
Land müsse beseitigt werden (was aller Wunsch ist, 
wozu aber der liberale Bauernbund, der unter 
seinen eigenen Verufsgenossen den Geist der Zwie­
tracht hervorgerufen, nichts beitragen kann). — 
Der V o r s i t z e r  versteigt sich danach zu der gänz­
lich falschen Behauptung, daß der Großgrundbesitzer 
heute die Fühlung mit der Kleinstadt verloren habe. 
Er setze seine Produkte in der Großstadt ab (doch 
nur soweit, als die Kleinstadt dafür kein Abnehmer 
ist), und befriedige auch dort seine Bedürfnisse. 
Aber durch die Verbindung mit dem aufstrebenden 
Bauernstand (jedoch nicht mit dem auf niedere 
menschliche Leidenschaften, Neid und Haß, auf­
gerichteten Vauernbunde) werde sich das Wort er­
füllen: Stadt und Land Hand in Hand! Damit 
wurde nach 4 Uhr die Versammlung geschlossen.
Jm  „Eulmer Hof" fand ein Festessen statt, wo Herr 
Bürgermeister V e i d  ät sch die Gäste im Namen 
der Stadt begrüßte. M it den Abendzügen ver­
ließen die meisten Teilnehmer die gastfreundliche 
Stadt Culm.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
D i e  d e u t s c h e  a n t a r k t i s c h e  E x p e d i t i o n .  

Die unter dem Ehrenprotektorat des Prinzregenten  
Luitpold von B ayern stehende deutsche antarktische 
Expedition, die zurzeit auf einer Vor- und Probe- 
Expedition nach dem Norden begriffen ist, hat nach 
soeben eingegangenen direkten Nachrichten den 
Hafen von T rom sö erreicht. Acht T age vorher 
hatten zwei Teilnehm er der Expedition auf dem 
Dam pfer Blücher der Hamburg-Amerika-Linie 
versucht, von T rom sö aus nach Norden weiter zu 
gehen, um in der Adventbai das G ros der Expe­
dition zu erwarten. Eine Landung auf Spitz­
bergen erwies sich a ls  ganz undurchführbar, da 
die Eisverhältnisse in diesem Jahre dort außer­
ordentlich ungünstig sind.

P r o f e s s o r  E h r l i c h s  H e i l m i t t e l .  
Der Berichterstatter des „Bert. Tgbl." hatte eine 
Unterredung mit Professor Ehrlich, der darin seine 
von uns bereits m itgeteilten Anschauungen über 
den W ert seines Präparates wiederholte. N eues  
aus der Unterredung ist unter anderem: W esent­
liche Fortschritte, so führte Professor Ehrlich aus, 
sind auf dem Gebiete der Injektion gemacht worden. 
Die Schmerzhaftigkeit wird so erheblich herabgesetzt, 
daß man Morphiumeinspritzungen von jetzt an  
entbehren kann und unangenehme Erscheinungen, 
wie sie früher häufig auftraten, nur ganz aus­
nahm sweise vorkommen dürften. A n zahllosen 
Tierversuchen konnte ich feststellen, daß auch schwer 
infizierte Tiere dauernd zu heilen sind. Auch bei 
Menschen ist durch das P räparat die vollständige 
Heilung in 90 Prozent der F älle möglich. Ich  
habe die feste Hoffnung, daß bei geeigneten Fällen  
von S yp h ilis , die entsprechende B asis vorausgesetzt, 
es möglich sein wird, mit einer einzigen Injektion  
einen vollen Erfolg zu erreichen. Ob nun auch 
eine Heilung der T abes möglich ist, kann m it 
Bestimmtheit noch nicht gesagt werden. Vorläufig" 
habe ich auf diesem Gebiete noch zu wenig Er­
fahrungen sammeln können. I n  w eit vorgeschritte­
nen Fällen  habe ich wenig Hoffnung, dagegen 
glaube ich bei den ersten Erscheinungen, gewisser­
maßen bei Wetterleuchten von Paralyse, an die 
Möglichkeit eines E rfolges. M it Bestimmtheit 
läßt sich hierüber nichts sagen, doch sind w eit­
gehende Untersuchungen aus diesem Felde vorge­
nom men, vor deren Abschluß P ositives nicht an­
gegeben werden kann.

Mannigfaltiges.
( E i n  t ö d l i c h e r  S c h u ß  a u f  d e m  

S c h i e ß s t a n d . )  Auf  dem Schießstand 
Plappeville (Reichsland) wurde der Gefreite 
Schmidtke aus Harburg von der 10. Kom­
pagnie des Infanterie-Regiments Nr. 67 beim 
Emporklettern an einem Scheibengestell durch 
einen Schuß auf der S telle  getötet.

ISeM  iidkM inIttel
von kockLtem VpoklZesckmLck unä sicherer milder 
V/irkun§. vrlL iQ L läos« (20 81ÜL-L) 1

Das Kasein -e r  Kuhmilch gerinnt in schwer ver­
dauliche Klumpen, die der Säugling zu bewältigen kaum 
imstande ist. Tritt zu diesem Nachteil noch der Umstand, 
daß die Milch im Sommer leicht säuert, so rückt die Ge­
fahr der Magen- und Darmerkrankungen immer näher 
heran. Wer nun sein Kind diesen Gefahren nicht aus­
setzen will, ernähre es mit Nestle's Kindermehl. und er 
wird mit dem Erfolg zufrieden sein.



S 2 S .  K ö n i g ! .  U r e n ß .  K l a s s e r r l o t t e v i e .
2. Klaffe. 2. Ziehungstag. 13. August 1910. Vormittag.
Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

214 369 445 511 (300) 46 65 901 1073 129 434 657 63 70
2174 343 607 37 3024 362 (300) 401 83 736 985 4143 (300)
299 637 99 872 939 8319 69 667 795 893 6067 134 76 307
460 753 7007 60 336 440 604 43 742 8102 29 (300) 83 411
925 9190 352 95 444 635 49 623 327 23 947

16410 613 316 995 98 11115 314 674 654 (200) 66 704 36
(300) 51 99 877 923 39 12171 205 (600) 732 35 837 992 13066
235 436 630 641 87 14119 35 85 259 636 764 18061 (200) 461 
95 693 700 <200) 16093 613 34 35 620 58 667 17256 90 692
671 85 804 27 18004 21 45 602 74 923 79 1S031 295 354
417 558 640 49 63 <200) 895 941

28033 263 (200) 346 450 706 349 21097 223 420 21 60 
656 663 L 2223 41 46 300 545 870 2  3025 35 149 304 (200)
22 72 631 743 2  4294 95 454 664 99 611 763 2  S096 120 77 
93 474 621 70 (200) 74 633 (200) 931 2 6463 85 (200) 697 764 
84 680 2  7357 641 756 881 934 2  8164 202 316 691 2  8354 
77 493 647

30094 130 66 (200) 632 68 697 733 872 900 31007 114 276 
- »66 477 602 357 32192 676 653 947 3  2093 411 679 694 736 

34195 223 439 3  S616 (200) 29 67 367 3  6350 495 621 735
63 906 2  7 230 657 745 3  8301 44 57 403 699 925 38119
23 263 62 677 96 (200) 733 66 661 (1000)

48109 336 67 600 67 602 76 906 41038 84 259 87 459
603 916 25 40 4 2492 643 654 67 722 909 43111 463 656 806 
946 4  4283 303 21 44 429 66 78 507 40 676 703 812 4  5 218
55 436 627 90 724 4  6050 377 492 561 (200) 676 4  7 396 504
971 48131 678 4  8025 125 426 629 604 7

58102 693 923 51080 392 411 646 66 93 830 52131
62 70 311 52 422 667 617 35 44 921 67 82 (200) 53200 400 
644 642 711 31 5  4027 221 345 603 667 (200) 5  5423 (200)
43 730 313 8  6 090 176 240 69 471 690 800 29 913 5 7 030 
213 371 462 351 69 84 930 SL013 124 318 621 739 845 87 
6  3326 604 635 970

68032 42 67 (200) 164 393 979 61220 67 699 (200) 661 
(200) 812 993 62092 450 61 52 637 57 69 (200) 70 76 693 
63151 322 62 639 935 64122 320 (200) 408 514 99 620 (200)
62 763 85272 (400) 603 67S 620 40 6  6570 661 684 949
67115 523 34 88 658 732 68194  251 75 364 437 78 620 660
707 903 6  3763 674 945 79

78497 644 758 71042 503 303 66 84 7  2010 104 200 336 
(200) 405 603 830 7  3216 413 66 663 81 956 (200) 74041 617 
649 736 354 960 75009 63 305 23 638 803 926 76072 (200)
106 209 365 650 629 77 7  7031 316 669 625 42 900 7  8135
64 71 232 375 (400) 629 714 78 313 7S124 94 235 377 699

80247 427 (1000) 72 752 97 81134 278 439 579 730 64 933 
82610 23 8 3 065 110 363 67 420 521 94 736 603 961 8 4  024 
293 328 74 91 (1000) 403 539 99 623 92 849 8  5159 206 334 83
805 26 84 L6 951 86395 469 (300) 829 65 8  7 077 115 66 460 
(200) 539 607 896 973 8 8295 496 618 54 (400) 65 8  8076 113 
23 269 95 403 87 719 71 906

SV003 78 122 89 239 304 625 830 38 81042 136 276 623
44 873 975 3  2035 432 < 200) 641 71 64 656 686 963 33103
453 627 54 338 40 42 3  4026 191 98 260 440 84 89 664 69
91 (200) 862 67 941 35132  619 319 31 44 86151 80 212 98
372 31 660 65 921 (200) L /4 2 1  691 3L007 465 651 934
83610 622 <200) 835

>88096 168 443 609 39 931 181743 973 182611 35 46
92 842 (300) 95 933 1 8  3072 404 534 690 739 849 66 909 70
184273 (200) 427 50 30 621 940 41 185125 271 83 654 637
806 93 911 71 186124 260 376 91 485 99 871 97 984 1 8  7 243
322 460 506 700 904 91 1OL050 119 227 400 673 83 725
183026 142 94 635 645 99 934 37 77

« 8 2 6 3  364 749 63 (200) 111197 217 716 (300) 39 606 24
967 89 112241 363 420 563 825 29 113256 83 673 755 114078 
215 23 476 664 629 873 115273 (400) 366 403 32 96 523 776
674 953 116061 69 (200) 91 214 47 73 671 629 117065 155 
(200) 209 30 667 633 945 11L 030 104 273 83 87 94 (200) 479
85 631 60 (400) 712 893 936 118031 (200) 133 493 655 814 84 

>28025 66 186 284 342 (200) 72 437 653 1 21266 312 14 
82 73 483 627 845 1 2  2043 (200) 251 96 433 <200) 80 629 920 
12 8406 681 762 64 873 992 (300) 124454 634 1 2  5 065 116
99 337 673 727 637 43 1 2  8057 66 484 5k3 673 806 962
12 /  026 331 476 604 19 27 731 37 1 23140 42 296 332 66 431 
77 674 644 731 601 >28123 62 223 40 635 901 82

138601 27 799 919 131046 60 123 222 472 741 836 54 926 
132055 (300) 132 269 366 613 41 709 987 1 3  3  201 389 444 775 
800 33 1 3 4  210 37 391 660 65 730 607 1 3  5 096 419 61 662
706 69 99 614 967 1 3  6  237 60 381 614 18 657 1 3  /026 235
88 643 9S9 1 3  8026 (200) 63 91 167 541 34 631 40 1 3  8034
414 64 (200) 623 50

148566 71 623 64 (200) 94 772 141047 (200) 193 673 712 
872 93 1 4  2065 81 273 67 447 633 774 80 917 1 4L006 57 SO 
161 423 93 632 600 740 936 144044 116 606 73 634 756
145 096 249 73 444 613 60 706 16 60 823 1 46161 <200) 677 
623 65 (200) 14  7 294 (200) 334 669 1 46009 103 62 76 416 
680 600 97 696 148144 222 316 61 611 935

158009 106 364 616 903 151170 96 621 (300) 747 642 975 
152001 190 247 312 39 560 608 826 153071 <200) 165 331 4« 
415 529 98 301 60 154001 63 98 256 747 950 1 5  5012 25) 
316 68 419 872 1 5  8030 310 407 26 610 31 84 1 5  /  021 27 6! 
447 95 727 158034 165 323 496 730 32 716 42 15  2063 27!
610 814

188054 263(200) 64 1 81164 730 933 1 62015 23 125 3! 
217 >63099 223 316 (200) 69 405 563 827 69 961 1E400(
60 686 990 185193 (300) 263 336 79 661 636 894 1 8630!
18 20 (200) 33 530 31 (300) 849 1 6 /1 2 5  234 307 477 93 79!
168121 244 323 36 412 724 625 1 6  9263 73 83 462 686

1 /0 0 2 2  (200) 214 86 398 429 45 (300) 515 44 757 1/107L 
97 194 642 1 /2 1 9 8  262 91 332 (200) 93 443 (400) 627 969 1 /Z 16! 
344 1 /4 0 8 1  294 602 69 991 1 /5 1 6 9  236 638 83 641 72!
804 83 1 /6 0 7 0  314 24 62 701 30 913 1 / /1 2 0  304 640 (200'
47 1 /8 0 7 2  276 86 <300) 424 506 64 (200) 786 315 1/900L
23 129 98 302 405 63 666 736 89 636 956

18  8025 32 96 273 414 59 663 776 922 71 181172 324 41§
29 607 61 82 973 1 8  2045 139332 463(200) 653 67 367 >83015 
103 80 204 23 357 425 6S0 914 22 73 (200) 184051 63 11k 
242 366 72 453 631 185151 264 320 483(200) 774 952 >8603^ 
242 (200) 346 611 687 974 1 8 /0 3 2  232 660 737 980 18825C 
863 >88162 (500) 274 673

>88137 517 63 64 92 644 907 1S1603 760 1 9  2099 234 
415 661 351 1S3058 134 209 79 339 451 692 769 904 (300'
64 1 94076 140 626 751 19  5072 79 81 312 439 501 93 69k
934 44 196155 309 475 83 618 683 923 92 1 9 /1 7 3  90k
198077 370 496 606 720 (200) 64 687 944 (300) 199033 17( 
305 416 57 767

2 0  0047 302 536 649 56 754 933 201071 261 515 620 878 
922 61 2 0 2037 156 435 742 74 93 821 941 70 2 0  3083 94 
111 267 343 71 663 716 42 955 2 0 4032 (200) 276 62 337 433 
677 (600) 733 853 64 959 2 0 5 218 41 533 52 606 775 879
2 0 6 0 1 3  l300) 85 (200) 695 732 69 869 2 0 /0 0 2  368 (5000) 454 
543 2  0 8027 33 (400) 505 54 660 856 65 2 0  9000 535 67?
967 (200)

21 0051 144 216 83 503 806 (200) 211163 275 431 S5k
25 2  )17 275 451 695 794 864 995 2 ,3036  303 620 76 683 911 
2Z-.070 105 342 459 99 920 215082 118 63 231 35 (500) 54L 
766 933 256457 642 703 896 21 /066  114 430 47 730 954
218236 71 406 41 570 219448 83 966

2 2 0 1 6 3  681 221152 255 64 312 66 510 918 222157
259 614 744 823 2  2  3075 263 307 (300) 441 578 634 945 70
2 2 4 0 6 2  269 333 749 L73 934 93 2  2  5  088 197 319 42 497 703 
2  2  6  080 179 99 563 93 698 988 2  2  /  033 427 641 93 732 841
76 913 99 2  2  8055 119 202 44 793 S32 68 2 2 9 1 0 9  34 L2
229 424 31 41 65 626 743 59 889

2 3 0 1 2 4  S3 258 453 (200) 73 731 68 633 83 231120 336 
67 443 550 93 663 734 325 2  3  2223 667 2  3  3  016 127 247 
(200) 367 503 24 61 691 713 18 2 3 4 0 6 3  144 423 70 662 603 
23 (300) 2  3  5  068 648 645 (200) 712 22 65 2  3  6160 (200) 264 
(200) 601 956 2 3 /2 6 2  412 692 (300) 650 66 99 789 344
23 8127 225 334 644 63 754 800 51 81 950 2 3 0553 63
763 837

2 4  0048 171 95 206 49 335 565 701 41 939 63 241140 212 
567 604 55 907 2  42165 (200) 855 922 92 2  4  3026 47 173 80 
280 932 2  4  4279 413 97 605 627 770 969 2  45173 246 331
642 66 712 37 40 811 953 2 4 8 0 5 2  199 297 331 32 445 72 511 
672 (200) 84 793 877 2 4 /3 3 3  410 (200) 67 539 853 925
24  8093 153 263 403 512 (400) 722 95 817 927 92 2 49145
203 304 445 542 46 ,62 662 733 52 916 37

2  5  0132 296 319 49 610 93 7L3 931 47 2  51052 (400) 337 
423 64 891 919 2  5 2  010 393 794 253 1 3 4  394 411 869 2  5 4103 
(400) 351 62 437 80 501 625 55 785 2 o 5133 279 435 602 925
25 6429 61 571 613 793 966 2 5 7 294 559 632 34 88 924 949 
70 2 5 8 0 3 9  65 522 61 617 710 2591 5 6  762 74 806 34 67 958

2 6 0092 274 (200) 413 593 (300) 639 99 643 (300) 261537 
61 629 733 (300) 2 6 2079 102 (200) 316 544 63 2 6 3 308 64
659 788 900 2 64277 533 612 92 703 65 826 2 6 5 014 (400)
227 666 784 (200) 830 91 2 66114 307 63 492 2 6  /  320 635
91 939 2 6 8 006 41 122 (200) 389 423 46 635 60 S04 85 93
2 6 8043 52 53 313 15 21 563 840 63

2 7 8 058 87 217 336 472 927 2 /1 0 3 6  217 329 l> 0  8 N 8)
601 633 <300) 59 805 970 2 /2 0 7 9  360 403 655 616 16 705 874 
943 2  79001 67 493 732 33 619 940 2> 4142  258 c04 499 757 
2 7 5 013 160 370 407 623 844 92 2 7 k  005 169 303 16 660 777 
894 2 7 /0 1 7  124 274 420 676 771 75 346 999 2 / M 20 60 92 
377 (200) 89 417 535 36 65 L54 910 92 2 /  3023 203 51 415
325 961

2881 8 7  217 459 579 793 281035 345 52 94 456 99 704 
37 960 2  8  2295 558 90 645 (200 ) 47 2 6 3 3 0 2  490 93 692 >400) 
926 2 8 4 3 1 0  512 13 743 863 927 2  8  3 046 472 665 725 26
962 2 8 L  072 231 602 2  3  /009  314 532 704 625 26 993
2 8 8070 (500 ) 218 340 478 643 357 32 994 2 3 3084 123 43
210 44 85 356 96 (200) 611 27

2 8 0 3 9 0  623 707 98 231041 69 143 273 642 2 9 2 4 7 9
626 677 372 2  9  3  213 (200) 44 62 660 (1000) 719 2 8 4 2 3 5
(200) 538 637 43 702 74 691 966 (400) 2  8  5 096 139 533 52
2  8  6075 106 402 11 36 822 (300) 2 9 /1 9 5  261 491 (200) 636
99 2  9  8042 312 63 635 (400) 713 2 9 9 1 5 9  SOI

2 9 0 1 3 6  (200) 494 (300) 776 3 8 N 9 0  94 291 319 20 493 
569 709 25 609 3  9 2073 103 214 433 67 504 23 (400) 765 LSI 
3 0 3 2 5 3  69 329 412 316

2 2 3 . K öm g!. W eich. Klasserrlatterre.
2. Klaffe. 2. ZiehungZLag. 13. August 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 50 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. s. Z.) (Nachdruck verboten.)

2 31 (200) 111 459 94 671 630 32 746 910 64 1003 159 244
610 602 2192 364 416 634 915 66 Z189 398 463 925 4055
261 317 97 692 795 693 933 5369 573 397 972 6145 47 67
211 366 720 85 7025 219 32 442 61 86 544 663 61 814 8152 
65 249 633 652 647 9005 106 31 (200 ) 41 447 504 628 867 949

19161 75 64 325 479 522 676 762 «252 724 1 2140 62
72 77 403 69 614 69 629 (200) 970 13466 595 683 707 827
14177 720 34 826 62 1 5624 747 54 96 99 839 91 910 18409
639 740 906 25 <220) 48 1/236 307 72 602 735 873 922 1 8233
450 612 63 80 638 753 817 1 8076 244 622

29163 62 289 387 551 67 94 680 764 94 909 62 21076
93 617 751 22140 41 82 299 324 603 677 2  3426 68 610 42 
32 804 9 79 909 24114 (200) 212 2  5166 601 84 991 2  8403 
604 (300) 2 /1 9 1  243 634 714 63 2  6221 390 429 64 SO 622 
732 40 59 (400) 70 952 2S006 70 157 367 493 561 95 331930

3  9013 24 236 336 626 716 68 991 31009 (200 ) 28 71 121 
22 53 265 95 356 884 940 65 3  2042 84 102 302 772 833 3  3074
94 103 610 653 926 69 3  4139 207 91 309 465 521 (300) 679
726 L51 3  5  208 20 87 403 77 94 692 637 732 63 910 15 3  6203 
301 405 732 3  /367 426 502 729 931 3  8274 4S1 590 94 720
38092 192 317 44 93 604 656 87

49274 623 64 724 36 56 667 (200) 41010 93 S13 42140 
4 3122  233 60 419 935 4  4017 186 452 714 25 636 984 45172 
431 533 979 4  6263 307 428 531 65 (200) 795 964 4 /1 0 1  60 
439 42 43 506 35 72 86 <300) 94 709 37 699 966 (200) 48344  73 
435 627 61 73 937 4  8206

5  8060 612 66 953 61 51018 19 241 316(200) 412 67 631
63 736 822 5  2017 90 122 336 5  3697 957 5  4034 71 277 73 
331 61 62 412 634 702 (200) 62 901 60 60 6  5060 140 463 620 
659 891 58004  17 175 249 551 677 5 /0 5 7  226 86 315 477 
713 87 922 5  8023 37 91 106 405 635 727 5  9071 461 67 927 

K8379 421 935 61067 68 160 91 216 63 764 943 73
62365 67 440 91 601 840 6  3049 163 221 640 72 746 663
64026 156 374 412 62 533 627 661 66 907 8 6  5 345 65 401 
568 760 65 943 6 k 029 72 230 89 611 767 67 79 6  7 449 660
779 68139 270 463 6S013 105 353 77 417 543 (200) 653 757 
613 21 46

/V 033 330 669 98 732 64 933 (200) 71010 66 219 432 95
650 775 932 72164 226 360 534 635 61 67 838 73459 611
765 74136 66 (200) 269 341 73 66 546 76 659 75017 87 323 
412 661 753 (200) 7  6051 182 721 963 7  /  084 290 359 516
645 757 7  8334 606 94,300) 73174 205 366 561 732(200)69 79 

«8112 216 184 699 679 (400) 907 90 81260 315 72 743
(200) 948 82096 149 210 34 51 524 33 629 763 8 3077 191 
244 30Y ( 5 8  8 8 0 )  41 434 34101 219 70 335 61 8  5230 35
640 833 919 KS044 95 282 379 (200) 494 634 754 (200)
8 7 )2 9  54 462 540 639 734 83 612 8  8199 333 41 73 566 728
95 (300) 675 SS046 100 33 93 205 99 327 440 542 65 656 769

S8346 715 S10S6 264 677 (200) 804 97 977 82012 209
831 955 83134 231 322 91 600 31 711 84634 634 SS223 
405 692 928 44 53 96236 405 61 579 680 765 945 (400) 95 
S /0 1 9  45 49 210 472 642 57 83 817 9  3104 276 (200) 369 621 
706 88063 394 730 813 98 923 (300) 33 41 (200)

188072 (300) 170 213 51 416 33 642 46 724 181093 188
216 371 487 979 (200) 182080 SS 135 326 480 87 94 654 62
>83083 374 601 26 741 660 S32 184036 77 473 637 909 74 78 
185103 17 256 445 634 <300 ) 659 777 89 956 18L133 93
1 8 /0 4 6  213 71 406 66 545 601 331 72 95 975 95 (200) 18L000 
37 92 3S0 483 60 603 188423 504 73 354

118106 297 621 793 676 912 38 42 111103 60 361 663 852 
56 942 (200) « 2 0 4 5  71 115 265 (200) 419 574 666 334 (300)
930 «  3229 368 446 510 726 907 « 4 2 4 4  337 524 67 «  5269 
60 (200) 62 307 65 92 592 (500) 676 714 964 (200) 62 « 6 3 2 1  
421 637 953 11/004 207 68 739 « « 0 9 3  97 101 335 412 760 
71 676 81 « 8 0 3 3  374 610 947

128023 61 453 637 320 1 21165 261 434 53 566 624 30 
904 122224 29 317 37 768 123091 266 (300) 401 85 679 610 
954 124043 118 (200) 46 61 85 263 713 866 >28449 71 97
544 652 814 915 1 2  3003 92 472 605 654 920 1 2  /  281 376 430 
77 607 753 964 77 <300) >28103 207 415 602 663 767 63 373
>28035 226 361 429 763

>38071 110 63 243 (15  8  8 8 ) 72 320 37 452 607 22 730 
320 906 131275 1 32191 419 639 607 10 64 S68 946 64
>33031 365 414 605 914 134007 13 77 180 85 253 325 469
562 339 (200) 945 94 1 3  5 070 287 504 923 74 >36023 72 367 
461 562 740 892 938 1 3 /0 6 7  175 367 452 SO 620 80 865 S46 
>3«050 277 826 727 57 962 13S435 42 642 675 765 326

>48025 184 243 63 <200) 433 738 820 60 866 141144 (200) 
564 718 63 >42011 64 <200) 77 155 316 77 401 607 61 >43136 
220 (200) 31 400 615 717 907 1 44168 32 600 37 775(200) 822 25 
145016 107 394 475 792 903 1 4  6018 407 667 742 92 976 
14/113 29 53 67 (200) 77 323 637 666 841 901. 19 1^«096 
(65 227 83 (300) 336 (200) 36 443 389 900 14  S035 201 239 
ZLS 903 36

,5 4SS ^ 8
158101 240 779 623 36 S3S ES1164 

947 <300) 152065 (300) 475 692 841 66 60 l U  ßoSH
60 154162 679 720 637 975 155434 M g 97 34 zD
84 63 365 79 669 717 36 1 5 /1 4 4  76
642 76 976 1 58160 63 270 401 637 64 vs, A
29 600 723 934 §10 48

160031 126 63 232 323 96 493 6 1 ^  621 
162143 371 441 84 503 696 706 163062 ^7  A53 .ßgüsl
>64069 96 139 (200) 232 85 446 77 649 gZg
637 764 636 949 166915 94 1670o4 ^  ^
292 364 962 79 16S005 174 321 693 843 ^  AW '  g H

1 /0 2 8 2  340 921 92 1/1029 44 434 ^  ^  3lS ° ^  
133 234 72 369 474 829 931 74 1 412 44 °v ^
1 /4 1 7 6  84 717 62 (200) 875 175321 32 >77^ 71^
733 56 (400) 840 1 /6 4 6 1  573 963 (400) ^
64 601 706 69 657 935 1 /S 1 7 5  234 470
776 1 /8 0 9 9  149 253 963 544 82 KgVo! !,  4 »Ovv 14V 25Ü VV3  ̂̂  «.gg §44

33 1LS303 500 683 787 1L8000 9 43

W 8 Z Z D W
21 461 639 713 39 66 970 186169 411 34 "  ß2
443 1 9 8221 446 619 836 943 1SS209 SN

20 0079 405 (200) 25 35 685 935 ßg öl^z
732 57 616 2 8 2 3 3 3  35 973 2 8 3 0 4 7  217 ^  40 SS
71 (200) 935 63 (200) 2  8  4228 313 25 540 6?3 gK-s
28 5340 61 623 632 696 2  8  6103 223 364 ^  ^  
28/047 256 301 796 829 2 8 8 0 9 4  262 ^  B

^  21 8037 139 247 437 617 (200) 363 980 ^ 1  )
21 2137 262 663 93 866 900 (5000 , 97 IgF
214141 487 665 SOI 21 5034 122 (400) 66 287 ° 46? ^ ^
274 511 635 62 (200) 71 705 <200) 23 865 
21Ü125 209 SO 377 452 71 93 892 2>S614H  ^  Z°3 A  K

2 2 0043 175 240 44 94 406 (200) 695 2A  ^  g3 »
69 2  2  2200 400 599 772 934 2  2  3K 6 ,^^94 37SKB
2 2 4 1 0 7  367 428 541 606 2 2 5 0 4 2  62
(200) 62 69 69 895 (400) 2 2 6 1 4 7  267 335 634
112 424 823 23 910 2  2  8033 295 351 33 54°'. gA
92 S31 2 2 8 3 4 0  843 74 933 94 .« -« --4

23 8131 361 85 410 (200) 536 64 736 65 6 1 / 7 ^
459 586 98 675 826 903 2  3 2223 402 4 667 §46 - h
113 224 363 536 661 2 3  4034 201 (200) 93 9v F
832 235 2 6 1  341 623 33 84 23S 11S  2 2 1 § 0) / V  
777 2 3 /1 9 5  342 448 (300) 505 (200) 63 Ao 475 ,
833 2  3 8034 337 61 433 525 857 952 23» » ^
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.  « k  M M «
Die hiesige öffentliche

Badeanstalt
chndet sich wie in den Vorjahren am 
rchten Weichselufer zwischen der 
esensiouskraserrre und dem sog. P ilz ; 
ie Aussicht ist dem Fischer F r a n z  
a s k o w s k i  übertragen.
Wir machen dieses mit dem Bemerken 

rkannt, daß das Baden an anderen 
Wellen des zum hiesigen Polizeibezirk 
ehörigen Weichselufers — außerhalb 
er Badeanstalten — und in der sog. 
>1en und polnischen Weichsel ver­
ölen, und daß ferner den Anordnungen 
rs genannten Aufsehers, soweit sich solche 
if die ordnungsmäßige Benutzung der 
iadeanstalt beziehen, bei Vermeidung 
>fortiger Verweisung von derselben un- 
.eigerlich Folge zu leisten ist. Ganz 
esonders warnen wir vor dem Baden 
n der Basarkämpe in der Weichsel 
berhalb der Eisenbahnbrücke; im letzten 
^hre sind dort 5 Menschen ertrunken. 
Die Dienstherrschaften u. Gewerbe- 

reibenden werden ersucht, die zu ihrem 
wushalt gehörenden Personen auf diese 
Bekanntmachung aufmerksam zu machen. 
Thorn den 1. August 1910.
Die Polizei-Berwaltuug.

M k U k  U m i n c h i ! »
Von beachtenswerter Seite ist darauf 

hingewiesen worden, daß die feilgehalte­
nen Mineralwässer, Selterser, Soda­
wasser u. a. m. an die Abnehmer oft 
eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß so kalten Wassers in normalen 
Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen 
von längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser im 
Ausschank werden hierdurch angewiesen, 
das Getränk nur in einem der Trink- 
waffer-Temperatur entsprechenden Wärme­
grade von 10> Zelsius abzugeben.

Das Publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke 
überhaupt, insbesondere aber der 
Mineralwässer gewarnt.

Thorn den 29. Juli 1910.
Die Volizei-Verwaltuna.

Polizeiliche Mililimchuilg.
I n  Gemäßheit des § 7  des O rts­

statuts, betreffend den Anschluß der 
Grundstücke an die Kanalisation der 
S tad t Thorn vom 1./7. Ju n i 1893 
werden die Hausbesitzer hierdurch auf­
gefordert, im sicherheitspolizeilichen 
Interesse die Regenrohrkästen 
schleunigst zu reinigen, da die meisten 
Kästen verstopft sind und infolgedessen 
das Regenwafser der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, sodaß das von den 
Dächern herabströmende Wasser über 
die Bürgersteige fließen muß.

I m  Nichtbeachtungsfalle müßte Be­
strafung und Ausführung der Arbeit 
auf Kosten des säumigen Hausbesitzers 
erfolgen.

Thorn den 15. August 1910.
Die Pslizei-Verwaltuna.

Gilt erhalt. H em n-U hm schilie
(Singer) zu verkaufen AlbrechLstr. 7, 3.

R W l . I m . M M
bei H o h e n k i r c h  Weftpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
m it besten Form en abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in Grandenz neben 
dem ersten Sam m elpreis hohe 
Geldpreise.

Schlaflosigkeit, Schmerzen der innern 
Organe sind oft Folgen schwerer Nervo­
sität. D>I7. Nerven-
ltropsen sind dann von überraschender, 
beruhigender Wirkung. I n  Fl. ä 1 Mk. 
allein echt in der Drog. zum grünen 
Kreuz, Drog. AlaLeir, Drog.

MMWLK
^VörL2istr.

l»L8lLlt. U280ll.-8LU,

l l m k i t t

oiLer,

Ilobvrv LvürarLslLll. »Lsob^Sau, 
Lislckrotoolinlk ^ '
LNsLirl-iLtLts-

xvsrkstatt- l
kroerrurwi Lei. AWoKI. >

Miiie >«I>»g>llkk>>, 
M M i M  Z n M l ,  

M E n t n i m W k O W
empfiehlt

N .Lopv2/D8ki, Kolonialwarenhandlung, 
AlLstädt. Markt.

Ein fast neuer Pcmzer-Geldschrank, 
ein sehr gut erhaltenes Motorrad 
Magnet, Marke Progreß, ein fast 
neuer, sehr großer Trumeau-Spiegel, 
ein Nußbaum-Ankleideschrank mit 
Spiegel, ein großes Eisspind, ein 
Nußbaum-Vüsett, ein sehr guter 
Mahagoni-Schreibsekretär z. verkaufen 
bei MaHantel, Heiligegeiststr. 6, 
___  Fernsprecher 605.______

Um schnell zu räum en,
verkaufe

sarntliche Prell M  G M a m
zu jedem annehmbaren Preise. 

Frau L,. Breitestraße 27,
Ecke Baderstraße.

E in  A rb eitsw agen
(einspännig), stark und gut erhalten, zu 
kau-en gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter M . 5  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Bekanntmachung.
Unseren Abnehmern empfehlen wir, sich jetzt bereits m it K ots 

für den kommenden W inter zu versehen, soweit es ihre V orrats­
räume gestatten.

Thorn den 1 . August 1 9 1 0 .
ZtiiStirebe SarvrM.

Dampswäscherei „Edelweiß"
Telephon 475 . Graudenzerstratze 1/7.

empfiehlt sich zur
Telephon 475.

Mnalme lecler M  Wände.
hauslsäsche, sowie Herrenfeinwäsche, Melder, Gardinen rc., 

wie b e k a n n t  k o n k u r r e n z l o s .
Große Rasenbleiche.________ Nur Trocknen im Freien.

Leibrenten
u n ä

aiik äeuLrlsdenskall beider seit 1838in kerlin de- 
stetienden krovss. Rszrtev-VsrsLLdsrrmgs-AüLtsll
Oejjentlicke VermckersngLLNLtslt.

NukomMMSvrküduvg, l̂tersvsrsorgurrg.
LapituIversietlernnS kür LwLiuw, MMäraisvsl, 
Lnsswusr. --  ^nknalinie ojmö Lrril. llvttzrMkliMx 

?ortoirei8r Reitende^US.- olmv L-LLonLLSNgrük» 
unter den von der Direktion 211 erkaürendeii 
LedinTiniSen. — 8treri§8te Verseü^vie^eniieit. 

NLders la r ü k s  uaä LostsnkreL dsi:
I». I > a p S ,  v a s iL lA ,  ^.akerscbmisäsALSSs 6.
StLätrar L L vvsrl La Lreitestrasss 19.

Aspitslseil

Alte Gerne« . . .   ̂ zu verkaufen

F o rtzu g sh a L b er
beabsichtige mein kleines H ausgrund- 
stück nebst kleinem Obstgarten, Jamtzen- 
ftraße 1, angrenzend 7 Morgen Acker, 
an der Ianitzenstraße liegend, zu ver- 
kaufen oder gegen gute Sicherheit auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Daselbst 
ist auch eine W ohnung von 2 Stuben, 
Küche und Zubehör nebst Obltgärtchen 
vom 1. 10. 1910 an ruhige Mieter zu 
vermieten. I - le ä ü lL v .

1 Dreschmaschine für 2 Pferde, 
1 Dreschmaschine für 4  Pferde, 
1 Kartoffeldämpfer 
1 Wäscherolle,
alles gut erhalten, weil überzählig, 

verkauft

IiM tM LM i, Lerbitsch.

Me «irren«. 
Fenster

zu verkaufen Breitestratze Z5.

Zu kaufen gesucht,
ZckAuftnrter-Anricktung 

unö elektr. Lampen
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
L . 4V an die Geschäftsst. der „Presse".

Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künstl. Gebisse u. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen
Goldwaren-Werkstatt, 

__________ Vrückenstraße 12._______

» d  K i m mcrs " "

kauft jeden Posten
O s r l  N s i l k s s .

A»e gilt erhaltene V rehrolle
zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter Dl. an die Ge­
schäftsstelle der ^Presse".

K a u fe  je d e n  P o s te n :  
a ltes  Eisen, 

M etalle . N eutuchabfalle
zu höchsten Tagespreisen

8 1 1 A 0  H a e k e n s ltz in ,
Gerechtestraße 30,

Telephon 503. — Telephon 503.

» WchnlilMcsilche

1. Etage, 5 Zimme^ „,id ^  
chenstube. Loggia, 
leitunq, reichlicher H . 
Wunsch auch P fe rd e s tM ^  ^  
1910 zu vermieten..,

I n  der Nähe der Fabrik B o rn  L  
L e k ü ts s  wird für einen 18 jährigen 
Volontär

A k o k n u n g
nebst Beköstigung gesucht .  Angebote 
unter Thorn, Poftschließfach Nr. 1, 
erbeten.

M öb liertes Zim m er,
nach vorn, mit separatem Eingang, ist 
mit auch ohne Pension vom 1. Iy li 
zu vermieten.

4^. Katharinenstr. 7, 3 Tr.

r s»i M  LM
mit sep. Eingang u. Burschengelaß sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim

Portier, Friedrichstr. 1 4 .
Fr-l., gut möbl. Zimmer sofort zu 
vermieten_______ Fakobstraße 17, 3.Gilt M. Mim,
mit und ohne Kabinett, sep. Eingang, 
zu vermieten.

Strobandftr. 20, am Gymnasium.

Lallen.
für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

I.kllrlltzcki, koMnikllsstr.21.
Lseilstr. R l l t l t t M M
(Hochparterre) für 25 Mark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

W ohnung zu verm ieten :
6 Zimmer mit reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, Mellienstratze 
109, 1, per sofort.

Dsiurivk LMimsnn, G. m. b. H.. 
_________ Thorn, Mellienstr. 169._____

d  « I r U H L L L K ,
5 Zimmer, von sofort zu vermieten. 

Näheres Klotzmannstratze 23» 1.

3 Zimmer. Küche, «r
Zuvehör. vom 1. Oktober 
Aakobs-Borttadt,

W o k n - ' A
in der Bromberger D A  o ^  ü 
Schulen, 4 Zimmer, 
für 490 Mark vom 1./L' ^  
mieten. Angebote 
Geschäftsstelle der „ P r Z ^ i M

herrsch«?». A Ä
1. Etage, von 6 ^  M l. ,  
großem Balkon, reicht-Meng ^ 
für drei Pferde und ^  '«irA - 
1. Oktober zu n e r m E

I m  ^
Culmer Chaussee

4  M l l M - W
Mit Bad, MädchenksNi^lteN, 
Küchenbalkon, sowie 
mieten. Zu e rfra g ^^ fie

6—7 Zimmer, r e E A  0 ^ «
stall und Burschen^rjraße. 
zu vermieten ^

----------------W Ä W ' Z L .
1. und 2. Etage, Äkstt^ >
Küche, M ä d c h e n sw b e ^ ^ ^ E ^  ^

in schöner L a g e ^ ^ o ^ g ,o  ^

zu vermieten.
R o v s r i  Ae!

L ovpernik ilsp '
M - l w ^ K v Z > -

4 Zimmer und M e A e N  ^

W e m
(zum Kontor 
oder früher zu oerM-

M W -A ä
(renoviert). ^Z im n A  ,fi<-

Friedrichstr- t"


